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OBERLANDESGERICHT MUNCHEN

Aktenzeichen: 6 U 5487/01
7 O 3154/01 LG Minchen |

Verkiindet am 10.10.2002
Die Urkundsbeamtin:

jusﬂzobersekrew’drih
IM NAMEN DES VOLKES

URTEIL

In dem Rechtsstreit

- Klager und Berufungsbeklagter -

ProzeRbevollméchtigte:  Rechtsanwalte. Uy

gegen

GmbH, vertreten duroh den Geschéaftsflhrer

- Beklagte und Berufungsklagerin -
ProzelRbevollméachtigte: Rechtsanwalte

Firma Sl GmbH, vertreten durch den Geschaftsfihrer e

- Nebenintervenientin -
ProzeBbevollméchtigte: Rechtsanwalte

wegen Unterlassung u.a. (UrhG)
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erlaRt der 6. Zivilsenat des Oberlandesgériohts.Mijno‘hen durch den Vorsit-

senden Richter am Oberlandesgericht i und die Richter am Ober-

landesgericht Y nJd W aufgrund der miindlichen Verhandlung
vom 8. August 2002 folgendes ‘

ENDURTEIL

[ Auf die Berufung der Beklagten wird das Urteil des Landgerichts
Miinchen | vom 4.10.2001 (7 O 3154/01) aufgehoben und die Klage

abgewiesen.
[l. Der Kléager hat die Kosten des Verfahrens, einschlieBlich der Kosten

der Nebenintervention zu tragen.

[l. Das Urteil ist vorlaufig vollstreckbar.
Dem Klager erd naohgelassen die Vollstreckung durch Sicherheitslei-

stung in Hohe von 9. OOO -- Euro abzuwenden, wenn moht die Beklagte

vor der Vollstreckung Sicherheit m gleicher Hohe lelstet

V. Die Revision zum Bundesgerichtshof wird zugelassen.

¥
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Tatbestand:

Die Parteien streiten “im wesentlichen um die Frage, ob die Verviel-
faltigung und Verbreitung des Spielfilms "Der Zauberberg" auf einer
sogenannten Digital- \/ersattle Disc (DVD) seltens der Beklagten von einer
Nutzungsrechtseinraumung seltens des Klagers mit Vertrag vom 11 8.1980
(Anlage B 1) umfasst ist, oder, ob es sich gegeniber herkémmlichen audiovi-
suellen Home-Video-Verfahren - bezogen auf den Vertragszeitpunkt - um eine
noch nicht bekannte Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG handelt.

In diesem Zusammenhang macht der Klager gegen die Beklagte Anspriche

auf Unterlassung, Auskunftserteilung, Feststellung der Sohadense_rsatzpflioht

und Kostenltibernahme geltend.

Der Klager ist Szenenbildner und Filmarchitekt.
Die mit Gesellschaftsvertrag vom 5.6.1992 gegrtndete Beklagte befasst sich:

mit der Herstellung und dem Vertrieb (Verkauf und Vermietung) von Audio—k

" und Videobandern, SOWle Platten aller Art, msbesondere von Videokassetten

und Video-DVD's. Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf den
Handelsregisterauszug des Amtsgerichts Minchen vom 17.6.2002 (Anlage

-u Bl. 283/284 d. A.) Bezug genommen.

‘Den hier streltgegenstandllohen Film "Der Zauberberg", welcher als deutsch-

franzdsische-italienische Coproduktion in den Jahren 1980/1981 hergestellt
wurde, vertreibt die Beklagte in der Bundesrepublik Deutschland auf DVD und

Videokassette.

Am 11.8.1980 schloR der Klager (Filmschaffender) mit der Firma i
far Fllmschaffende (Anlage B 1), wonach der Klager als Architekt fur den

streitgegenstandlichen Film ab 4.8.1980 bis zur Beendigung der vereinbarten

‘Tatigkeit gegen Zahlung von ‘2.000,——' DM pro Woche zur Verfligung stehen

sollte. Neben weiteren Regelungen, u.a. die Vorlage einer Lohnsteuerkarte
(Ziffer 5) und die Urlaubsanspriiche (Ziffer 11) betreffend, enthalt der Vertrag
in Ziffer 13 die Verpflichtung des Filmschaffenden, sich im Falle einer
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Mitgliedschaft in-einer Verwertungsgesellschaft, die Filmherstellungs- und
Filmverwertungsrechte von der Verwertungsgesellschaft rickUbertragen zu
lassen und diese Rechte an den Filmhersteller weiter zu Ubertragen. Ferner
sollte gemdaR Ziffer 16 erganzend zu diesem Vertrag der Tarifvertrag fur
"Eilm- und Fernsehschaffende vom 1. April 1979" gelten, wobei letzteres
maschinenschriftlich in den Vertragstekt eingefligt wurde. Wegen der wei-
teren Einzelheiten insoweit wird auf den als Anlage'B 1 vorgelegten Vertrag

und auf den Tatbestand des landgerichtlichen Urteils Bezug genommen.

Der zwischen verschiedenen Produzentenverbanden und der Rundfunk-
Fernseh-Film-Union im Deutschen Gewerkschaftsbund am 30.3.1979, gliltig _
ab 1.4.1979, abgeschlossene Tarifvertrag fir Film- und Fernsehschaffende
(vorgelegt als Anlage B 2) wufde nicht fir allgemeinverbindlich erkléart.
Sein Geltungsbereich bezieht sich in rsumlicher Hinsicht auf das Gebiet

der Bundesrepublik Deutschland, in sachlicher Hinsicht auf die nichtoffent-
lich-rechtlich organisierten Betriebe zur Herstellung von Filmen und in person-
licher Hinsicht auf alle Film- und Fernsehschaffenden, u.a. Architekten und
Szenenbildner (Ziffer 1 des Tarifvertrags). GeméaR Ziffer 3.1 des Tarifvertrags
raumt der Filmschaffende mit Abschluf? des Vertrages’ alle ihm etwa durch
das vertragliche Beschéftigungsverhéltnis erwachsenden Nufzungs— und
V‘erwertungsrechte an Urheber- und verwandten Schutzrechten dem Filmher-
steller fiir die Herstellung und Verwertung des Films ausschlief3lich und ohne
inhaltliche, zeitliche .oder raumliche Beschrankung ein. Von der EinrGumung
umfaRt sein sollte u.a. der Film als Ganzes, seine einzelnen Teile (mit und
ohne Ton), auch wenn sie nicht miteinander verbunden sind, die zum Film
gehorigen Fotos sowie die flr den Film benutzten und abgenomrﬁenen
Zeichnungen, Entwdrfe, Skizzeh, Bauten und dgl. sowie ferner die Nutzung
und Verwertung des Films durdh den Filmhersteiler in unveranderter oder
gednderter Gestalt, gleichviel mit welchen technischen Mitteln sie erfoigt,
einschlieRlich Wieder- oder Neuverfimungen, der Verwertung durch Rund-
funk oder Fernsehen und der &ffentlichen Wiedergabe von Funksendungen
"sowie der V‘er\’/vertung durch andere zur Zeit bekannte Verfahren, einschlie[&—
lich AV-Verfahren und -trager, gleichgiltig, ob sie bereits in Benutzung sind
oder in Zukunkt genutzt werden." GemaR Ziffer 3.3 ist "der Filmhersteller.....
uneingeschrankt befugt, die ihm im Rahmen der Ziffer 3 eingerdumten Rechte

insgesamt und einzeln auf Dritte weiter zu (bertragen.”" Wegen der weiteren
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Einzelheiten wird auf die Anlage B 2 Bezug genommen.

In den Jahren 1980/1981 schuf der Klager zusammen mit seiner Ehefrau,
TR Jas gesamte Szenenbild und die Filmarchitektur fir den
streitgegenstandlichen Film. Wegen der Einzelheiten hierzu wird auf den
Tatbestand des landgerichtlichen Urteils Bezug genommen. Wegen der
Abtretungs- und ProzeRstandsschaftserklarung der Ehefrau des Klagers
vom 25.4.2001 wird auf die Anlage K 14 Bezug genommen. "Von dem
streltgegenstandllchen Film wurden zwei Fassungen hergesellt, namlich eine
2 1/2-stiindige Kinofassung und eine 4 1/2- stindige Fernsehfassung. Auf der

‘streitgegensténdlichen DVD der Beklagten befindet sich die Kinofassung.

Mit Coproduktionsvertrag vom 20.12.1980 zwischen der Firma FR S

Filmproduktion und der Firma |ESSE®Fim GmbH (Anlage B 3) wurde hin-
sichtlich des streitgegenstandlichen Spielfilms vereinbart, die Produktion oder

Teile der Produktion zeitlich und drtlich unbegrenzt auf sonstige audiovisuelle

Art zu verwenden, sei es durch Herstellung, sei es durch Vertrieb (insbe-

sondere durch Verkauf, Vermietung oder andere Formen einer Uberlassung

" an Dritte) von Vervielfaltigungssticken aller Art. "(z.B. Filmkassetten.... Vi-

deobandern..... )", und zwar fUr jeden gewérbliohen oder nicht-gewerblichen
sowie fur xeden sffentlichen und nicht-6ffentlichen Zweck (% 1 Ziffer 111 2).

GemaR § 7 des genannten Vertrages (Anlage B 3) wurde zu diesem Zweck

am 20.12.1980 ein Vertriebsvertrag mit der Firma B{-Film GmbH

und Co. Vertriebsgesellschaft (Hande!sreglstnrauszug gemalR Anlage B 14)
abgeschlossen (Anlage B 4), nach dessen § 2 Ziffer Il 2 das Vertriebsrecht
sachlich insbesondere die gewerbliche und nicht-gewerbliche, sffentliche und
nicht-offentliche Auswertung der Produktion...... im Bereich der Audiovision,
sei es durch Herstellung, sei es duréh Vertrieb (insbesondere durch Verkauf,
Vermietung oder andere Fofmen einer Uberlassung an Dritte) von Vervielfalti-
gungsstucken aller Art {(z.B. Filmkassetten..... Videobander) umfassen sollte.
In der Praambel des Vertrages zwischen der Firma B- Film GmbH und Co.
und der Firma T4jR Film GmbH und Co. (Handelsregisterauszug gemaf’
Anlage B 15) vom 26.2.1992 (Anlage B 5 a) ist festgehalten, dal® der zuletzt
genannten Firma mit Vertrag vom 5. 10.1983 gemaR Verlangerungsschreiben

“vom 10.5.1989 die V|deokassettenreohte zum Zwecke der nicht- dffentlichen

W'edergabe an dem streltgegenstandllohen Spielfilm fur das Lizenzgebiet
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u.a. der Bundesrepublik Deutschland bis einschlieRlich 30.4.1992 lbertragen
wurden. Neben weiteren Regelungen, die sogenannte AV-Auswertung des
Spielfilms betreffend, wurde ferher vereinbart, dafd der genannte Vertrag fur
unbegrenzte Zeit verlangert wird und zusatzlich ruckwirkend ab 3.10.1990‘

die "Home-Use-Videorechte" flir die neuen deutschen Bundeslander fir unbe-

grenzte Zeit eingerdumt werden. Mit Vertragséchreiben ohne Datum (Anlagen

B5b, B17) teilt die Firma BUERFIm GmbH der Firma Kl Media GmbH

und Co. KG aA (Handelsregisterauszug gemal Anlage B 15) unter Bezugnah-

me auf das Vertragsschreiben vom 26.2.1992 (Anlage B 5 a) mit, daf3 die ge-
nannte Vereinbarung "die AV-Auswertung in sémtlichen audiovisuellen Spei-
Chersystemeh, einschliellich z.B. ..... Videokassette, Videoband, Video- bzw.
Bildplatte, ...... Video-DVD, DVD plus DVD-ROM...... umfasst. Das Schreiben
ist von beiden Vertragspartner unterzeichnet. Mit Lizenzvertrag vem
29.12.1998 (Anlage B 6) hat die*Firma THemER im GmbH und Co. der Firma
‘%% Film AG die exklusiven Nutzungsrechte an naher bezeichneten Home
Video LIBRARY-Programmen, u.a. den ctreltoeaenstandllchen Film betref-
fend, zur Auswertung Ubertragen und zwar u.a. die Home Video Rechte, d.h.
das Recht zur Vervielfaltigung und Verbreitung (Verkauf, Vermietung, Leihe)
der genannten Programme auf linearen Bild-/Tontragern aller Art, wie z.B.
VHS-Kassetten und linearen Digital-Versatile- Discs (DVD) zum Zwecke der
nicht-6ffentlichen Wiedergabe bis 2005. Mit Lizenzvertrag vom 30.12.1998
(Anlage B 7) hat die Firma REE® Film AG u.a. der Beklagten nach MaRgabe
und im Umfang des Vertrages vom 29.12. 1998 (Anlage B 6) unter anderem
fiir das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland die ausschlieRlichen, gewerb-
lichen Home Video- und DVD-Rechte eingeraumt.

Mit Unternehmenskaufvertrag vom 18.12.1989 (Anlage zu Bl. 331 a) Wurde

die Firma FﬁS‘ Fllmproduktlon an die Firma S§E® GmbH, diese vertre-
durc.; Verkauf aller Aktiva und

ten durch den Geschaftsflhrer
Passiva des Unternehmens Ubertragen.
Auf dem Jewells ln Kopie vorgelegten Cover der Videokassette (Anlage

B 16) und der Vldeo DVD (Anlage K 9) sind der Klager und seine Ehefrau als

“Ausstatter benannt.

Die audiovisuelle Auswertung von Filmrechten im Wege der Herstellung und
des Vertriebs (Kauf oder Miete) von Videob&ndern (Videokassetten) zum
hauslichen Gebrauch (sogenanntes Home Video) war seit Ende der 70er Jah-
re, unstreitig jedenfalls spatestens 1980, bekannt. Die Aufzeichnung erfolgt
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in analoger Form auf Magnetbédndern, welche bis zu vier Tonspuren aufwei-

sen kénnen, so daR Filme auf der Videokassette in mehreren Sprachversionen
angeboten werden kénnen. Ferner enthalten die Kassetten ubllcherwelse ein
Rahmenprogramm, insbesondere Werbung fir andere auf Vldeo erhaltliche
Filme in Form sogenannter Trailer. Der Vertrieb erfolgt im Wege der Vermie-
tung Uber sogenannte Videotheken und im Wege des Verkaufs u.a. Uber Ver-
brauchermarkte, Warenhauser und den Versandhandel. ¥

Die Digital-Versatile-Disc (DVD), ebenfalls ein audlowsuelles Verfahren
zum hauslichen Gebrauch, wurde gegen Ende der 90er Jahre, unstreitig
spatestens 1998, auf dem deutschen Markt eingeftihrt. Der Vertrieb erfoigt
ebenfalls im Wege der Vermietung Uber Videotheken bzw. im Wege des
Verkaufs Uber die {iblichen Handelsmérkte. lhre dufdere Form ist am ehesten
der einer CD vergleichbar und ebenso wie bei dieser, erfolgt die S'peicherung
aller Daten in digitaler Form. Dementsprechend ist die DVD bei weitem

nitht so verschleissanfallig, wie die herkdommliche Vldeokassette und weist

eine erheblich héhere Bild- und Tonaqualitat auf. Abgespielt werden kann

die DVD entweder tiber ein spezielles Abspielgerat, sogenannter DVD-Player,
oder tiber ein CD ROM-Laufwerk. Allerdings weist die DVD eine - auch im
Vergleich zur CD - enorm hohe Speicherkapazitat auf u.nd kann bis zu acht
parallele Audiospuren haben. Je nach Vorhandensein des entsprechenden,
namlich bei der Filmproduktion hergestellten Ausgangsmaterials, kénnen auf
der DVD daher bis zu acht Sprachfassungen, bis zu 32 untertitelte Fassungen
des  Films, verschiedene Tonsysteme (z.B. digitaler Mehrkanalton) und
eine Fiille von Zusatzinformationen (u.a. verschiedene Kameraeinstellungen)
gespeichert werden. Die Auswahl innerhalb der verschiedenen Bild- und
Tonversionen oder’dive direkte Ansteuerung einer bestimmten Szene erfolgt
menUlgeflhrt Gber:die zugehdrige Fernbédienung (sogefhannte interaktive Na-
vigation). Wegen der weiteren Einzelheiten hierzu wird auf die'Anlagen K 7,

K 31 und K 33 Bezug genommen.

Der Klager hat die Auffassung vertreten, dié Beklagte kdnne schon
deshalb nicht Inhaberin der Rechte zur Vervielféltigung und Verbreitung
des streitgegensténdlichen Films auf DVD sein, weil es sich bei der DVD
lm Hinblick auf die vielfaltigen, neuartigen Nutzungsmogllchkelten um eine
neue Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG handele, fur welche der

Klager im Jahr 1980 Nutzungsreohte nloht habe einrdumen kdénnen, da diese
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technisch und wirtschaftlich eigenstandige Verwendungéform eines Werks
zu diesem Zeitpunkt noch nicht bekannt gewesen sei. Auferdem sei der
Tarifvertrag fir Film- und Fernsehschaffende vom 1.4.1979 nicht wirksam in
den Formularvertrag vom 11.8.1980 einbezogen worden. Aber auch der Ta-
rifvertrag selber habe sich ausdrucklich nur auf "zur Zeit bekannte Verfahren”

bezogen. SchlieRlich sei die Wirksamkeit der Rechtekette, auf welche die Be-

klagte sich stitzt, zu bestreiten.
Der Klager hat beantragt:

l. Der Beklagten bei Meidung naher bezeichneter Ordnungsmittel zu

verbieten,

die Digital-Versatile-Disc (DVD) mit dem Titel "Der
Zauberberg" nach einem Roman von Thomas Mann unter
der Regie von Hans W, Geisenddrfer (Athaus Video), Liefer-
Nr.: 500041 zu vervielfaltigen bzw. vervielfaltigen zu lassen

und/oder zu verbreiten bzw. verbreiten zu lassen.

1. Die Beklagte wird verurteilt, dem Kl&ger Auskunft zu erteilen und
Rechnung zu legen Uber den Umfang der Handlungen gemafd
Ziffer |., insbesondere liber Herkunft und Vertriebsweg der DVD
unter Angaben von Namen und Anschriften der Hersteller, Liefe-
ranten und anderer Vorbesitzer, der gewerblichen Abnehmer und
Auftraggeber, (ber die Menge der hergestellten, ausgelieferten
erhaltenen und/oder bestellten DVD’s, und zwar unter Ubergabe
einer nach Monaten geordneten Auflistung, die die jeWeiligen Lie-
ferzeitpunkte, Einkaufspreise, Verkaufspreise und Llefermengen
enthélt, Gber die erzielten Umsétze in DM und Stlckzahi, Uber
den elnzelnen Gewinn unter Angabe der Kostenfaktoren im einzel-
nen sowie Uber die betriebene Werbung unter Angabe der Werbe-
trager, Erscheinungszeiten, Verbreitungsgebiete und Auflagenhd-

he der Werbung nebst dafur aufgewendeter Kosten.

. Es wird festgéstellt, daR die Beklagte verpflichtet ist, dem Klager
jeden Schaden zu ersetzen, der diesem durch Handlungen gemaf’
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Ziffer 1. entstanden ist und/oder noch entstehen wird.

V. Die Beklagte wird verurteilt, die Klager von den Ansprlchen

der Rechtsanwalte G ,
pem—— '\ 7\ sammenhang mit der telefonischen Be-
sprechung vom 10.1.2001 in Hdhe von DM 962,50 durch unmit-

telbare Zahlung an die genannten Rechtsanwalte freizustellen.

[l R |

Die Beklagte hat beantragt,

die Klage abzuweisen.
Die Beklagte hat vorgetragen, die DVD stelle im Verhéaltnis zur Videokassette
keine neue Nutzungsart dar, vielmehr handele es sich lediglich um die techni-
sche Fortentwicklung ein und desselben Mediums. Auch die Werknutzung er-
folge auf dieselbe Weise, wie bisher, ndmlich im hauslichen Bereich Uber ein
eigenes Abspielgerat. Im Hinblick auf die erhebliche Qualitdtsverbesserung

werde die DVD allerdings nach und nach die Videokassette substituieren.

Wegen des weiteren Sachvortrags der Parteien in der ersten Instanz wird auf
den Tatbestand der angefochtenen Entscheidung in der Fassung des Berich-
tigungsbeschlusses vom 29.11.2001 (Bl. 183/185 d. A.) Bezug genommen
(§ 543 Abs. 2 Satz 2 ZPO a.F.). |

Das Landgericht hat der Klage in vollem Umfang stattgegeben
und zur Begrindung  zunichst ausgeflhrt, die streitgegensténdlich‘en
filmarchitektonischen 'Leistungen des Kligers und seiner Frau seien als
schutzfahige Werke der Baukunst nach § 2 Abs. 1 Nr. 4 UrhG anzusehen,
so daR dem Klager zumindest (Mit-) Urheberre'éhte zustiinden. Allerdings
habe der Klager weder der Beklagten noch einer ihrer Rechtsvorgédngerinnen
ein Recht zur Auswertung des verfilmten Werks auf DVD eingeraumt.
Fine solche Rechtseinrdumung koénne insbesondere nicht aus dem
Vertrag vom 11.8.1980 in Verbindung. mit dem Tarifvertrag fur Film- und
Fernsehschaffende vom 1.4.1979 hergeleitet werden, weil die Verwertung
eines Filmwerks auf DVD jedenfalls: 1980 kein bekanntes audiovisuelles
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Verfahren im Sinne des Tarifvertrages gewesen sei. Bei der Auswertung des
Films auf DVD handele es sich um eine neue Nutzungsart, weil die DVD
im Vergleich mit der Videokassette die Anwendungs- und Nutzungsmoglich-
keiten wesentlich veréndert habe. Daher sei eine etwaige Einraumung von
Nutzungsrechten nach § 31 Abs. 4 UrhG unwirksam. Wegen der weiteren

Einzelheiteh wird auf die Grunde der angegriffenen Entscheidung Bezug

56 1ommen.

Hiergegen richtet sich die Berufung der Beklagten, mit welcher sie unter

Wiederholung und Vertiefung ihres erstinstanziellen Sachvortrags ihr Ziel der

Klageabweisung weiterverfolgt.
Die Beklagte ist der Auffassung, der Klager habe sich samtlicher hier

relevanter Nutzungsrechte durch vertragliche Einraumung an die Firma Fll

S=:ilm oduktion begeben, so daf er gar nicht mehr tber die erforderliche
A"’ti"!egitimation verflige, um den Ansoruch aus § 97 Abs. 1 UrhG geltend
zu machen. Entgegen der Auffwuung des Klagers sei der Tarifvertrag
auch wirksam einbezogen, zumal die Regelungen des AGBG gemafld & 23 -
Abs. 1 dieses Gesetzes auf einen Anstel]ungsvertrag der vorliegenden Art
uberhaupt nicht anwendbar seien. Sowelt der Klager die Wirksamkeit der
Rechtekette pauschal bestreite, sei dies unsubsantnert da die Beklagte in der
Klageerwiderung die Rechtekette unter Vorlage der entsprechenden Vertrage
detailliert dargelegt habe. Damit seien die audio -visuellen- Nutzungsrechte,
d.h. alle Rechte am Film in Videosystemen - einschlief3lich der Video - DVD -
in wirksamer Weise auf die Beklagte ibergegangen. Entgegen der Auffassung
des Landgerichts stehe dem § 31 Abs. 4 UrhG nicht entgegen, weil die DVD
keine "'eigensténdige" Nutzungsart gegenlber anderen audiovisuellen Verfah-
ren, insbesondere der herkémmlichen Videokassette, sei. Daher sei flr die
Frage der Bekanntheit auch nicht auf die Markteinfihrung der DVD, sondern
auf die 1980 unstreitig bekannte Videonutzung abzustellen. Zu Unrecht habe
sich das Landgericht Uberdies in kelner Weise mit der konkreten Werkverwer-
tung auf der streltgegenstandllohen Vldeo DVD der Beklagten auseinanderge-
setzt, obwohl diese, abgesehen von einer zusatzllchen Dokumentation, das
eigentliche Filmwerk in véllig identischer Art und Weise vermittele, wie die
ebenfalls von der Beklagten vertriebene Videokassette. Vor allem aber habe
das Landgericht die Video-DVD als unbekanntes Verfahren bewertet, ohne zu

prufen, ob die Vldeo-DVD gegenuUber herkommlzchen Home Video Verfahren

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 20.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de
- 11 -

e

uberhaupt die Krlterlen der Eigenstandigkeit erfullt. Insoweit habe das Land-
gericht zu Unrecht ausschlieRlich auf technische Neuerungen und Verbesse-
rungen abgestellt Die technische Verbesserung der Werkibermittlung genU-
ge aber nicht, wenn diese an sich identisch bleibe. Ferner habe das Landge-
richt zu Unrecht unberilicksichtigt gelassen, dass es hinsichtlich der Video-
DVD keinen neuen Markt gebe, denn der Vertrieb erfolge in identischer Weise
und es sei davon’ auszugehen, dass die DVD im Hinblick auf ihre erheblich
bessere Technik die Videokassette nach und nach verdrangen werde. Daher

fehle es auch an einer wirtschaftlich eigenstandigen Nutzungsmoglichkeit. Et-

was anderes folge auch nicht aus den vom Kl&ger vorgetragenen - gesteiger-

ten - Umsatzzahlen auf dem Bild- und Tontragermarkt weil die Umsatzzahlen
der Filmindustrie in den letzten Jahren Uberhaupt gestiegen seien und hieraus
insbesondere nicht gefolgert werden kdnne, dass mit Hilfe der DVD ein neuer
r Markt habe erdffnet werden kénnen. Schlief3lich macht sich die-

signifikanter
Beklagte die Argumentation der Nebenintervenientin zu Eigen.

Nach der Streitverkindung seitens der Beklagten mit Schriftsatz vom
04..0b. 2001 (Blatt 43/83 d. A.) ist die Firma S-GmbH im Berufungsverfah-
ren mit Schriftsatz vom 19.02.2002 (Blatt 223/224 d. A.) dem Rechtsstreit

auf Seiten der Beklagten beigetreten.

Die Nebenintervenientin tragt | ergénzend im wesentlichen vor, das
Landgericht habe die filmrechtlichen Spezialvorschriften der 388 88 ff. UrhG
aufler Acht gelaasen obwohl diese bei der Auslegung des 8 31 Abs. 4 UrhG
zu berlicksichtigen seien. Schon hieraus folge dass eine neue Nutzungsart
nicht bei nur technischer Verbesserung einer bekannten Nutzungsart ange-
nommen werden dirfe. Dementsprechend sei es auch Sinn und Zweck des
Tarifvertrags gewesen, die Nutzung aller méglichen - auch kunftigen - Bild-
und Tontréger einzubeziehen. Das Verhaltnis der Miturheber untereinander,
§ 8 Abs. 2 UrhG, und das Verhiltnis der 3 Gruppen von Filmschaffenden
(Filmurheber Urheber vorbestehender Werke und Filmproduze"lt) zueinander,
§ 93 UrhG, gebiete eine zurtickhaltende Anwendung des &8 31 Abs. 4 urhG,
da sonst die in § 88 ff. UrhG vorgesehene umfassende Verwertungsmaglich-
keit des Filmherstellers unterlaufen werde. Die einseitige Risikoverteilung im
Filmbereich zu Lasten des Produzenten spreche eindeutig dafur, dass - wenn
nicht von einem Verzicht des Klagers auf Anspriiche nach § 31 Abs. 4 UrhG
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auszugehen sei - der Geitendmaohung dieser Anspriiche jedenfalls das Gebot

von Treu und Glauben entgegenstehe.

Die Beklagte und die Nebenintervenientin beantragen,

das Urteil des Landgeriohts Miinchen | vom 04.10.2001 aufzuheben

und die Klage abzuweisen.

Der Klager beantragt,

die Berufung der Beklagten zurlickzuweisen.

‘Der Klager verte 'vd'g+ das landgerichtliche Urteil unter Wiederholung und Ver-

tiefung seines erstinstanzlichen Sachvortraos

Im wesentlichen ist der Klager der Auffassu‘ng, dass von der

tarifvertraglichen Rechtseinrdumungsklausel, deren wirksame Vereinbarung

er bestreite, jedenfalls nicht das Recht erfasst sei, sein Werk auf einer DVD

auszuwerten. Denn einerseits sehe die genannte Klausel das nicht vor und
andererseits stehe dem bereits § 31 Abs. 4 UrhG zwingend entgegen. Die
Beklagte kénne sich demgegeniiber nicht auf § 88 Abs. 1 UrhG berufen Un-
abhéngig davon, dass der Tarifvertrag nach dem AGBG nicht wirksam in den
Vertrag elr*bezogﬁn worden sei und eine Klausel, die im Jahre 1980 Rechte
fiir Nutzungsformen umfassen soll, die erst rund 20 Jahre spater "erfunden”

worden seien, wegen VerstofRes gegen 88 3, 5, 9 AGBG und §8§ 242, 3156
BGB unwirksam sei, seien auch schon der Firma Fee S Filmproduktion‘
vom Kldger keine DVD - Rechte eingerdumt worden, so dass sich dieser
Rechtsmangel in der sogenannten Rechtekette fortsetze. Uberhaupt habe der
Kldger mit einer Firma S&&& GmbH nie etwas zu tun gehabt und er bestreite
die Wirksamkeit des von der Nebenintervenientin vorgelegten Unternehmens-
kaufvertrags. Ferner sei nach wie vor die Wirksamkeit der von der Beklagten
behaupteten Rechtekette zu bestreiten. Eine Rechtseinrdumung fir die DVD-
Nutzung kénne aber keinesfalls aus dem éls Anlage B-1 vorgelegten Anstel-

lungsvertrag fir Filmschaffende hergeleitet werden, denn die DVD sei 1980

" weder als technisch oder wirtschaftlich eigensténdige Verwendungsform ein-
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gesetzt worden, noch weniger seien die technischen Mdéglichkeiten sowie die

wirtschaftliche Bedeutsamkeit und Verwertbarkeit dieser Nutzungsform auch

nur ansatzweise bekannt gewesen. Entgegen der Auffassung der Beklagten

sei flir das Vorliegen einer neuen Nutzungsért‘ nicht erforderlich, dass sich der

Persohenkreis} der durch das neue Medium angesprochen wird, von bereits

bestehenden Nutzerschichten maRgeblich unterscheide, zumal durch die DVD

auch Perscnen erreicht wirden, die zuvor mit audio-visuellen Medien flr den

Heimgebrauch nur wenig hatten anfangen kénnen. Denn die DVD gewaéhrlei-
ste dauerhaften und verschleiRfreien Werkgenuss, sei wesentlich handlicher
und einfacher zu gebrauchen und biete darUber hinaus zahlreiche zuséatzliche
(interaktive) Nutzungsmdglichkeiten. Die Wiedergabe des Films in |dentlscher
Weise sei ebenso irrelevant, wie die vorliegend streitgegenstandliche DVD.

Die DVD erdffne namlich vollig neuartige Einsatzmoglichkeiten, indem ver-
schiedene Zusatzfunktionen aus einem interaktiven Meni (z. B. einzelne Kapi-
tel des Hauptfilms, alternative Fassungen des Hauptfilms, herausgeschnittene
Szenen des Hauptfilms, Standbilder, Interviews mit den Mitwirkenden,
l\/lusnkwdeos integrierte DVD-ROM Funktionen flr z. B. Computerspiele ...)
gespeichert werden kénnten. Damit sei die DVD selbstverstandllch mit der
herkémmlichen Videokassette in keiner Weise vergleichbar. Duréh die vom
Klager vorgetragenén Umsatzzahlen sei deutlich belegt, dass die DVD im Ver-
kaufs- und Verleihgesché&ft nicht nur die herkémmlichen VHS-Bander ersetze,
sondern der Branche vdllig neue Kundenpotenziale, insbesondere jugendliche
Kaufer, erschlieBe. Ob eine neue Nutzungsart vorliege, lasse sich nur einheit-
lich anhand des Mediums DVD beurteilen, so dass es nicht darauf ankomme,
ob die vorliegend streitgegenstandliche DVD der Beklagten alle (Ublichen)
Funktions- und Nutzungsmdglichkeiten dieses neuen Mediums biete. Ande-
renfalls komme gerade den besonders schutzbedlrftigen Urhebern alterer
Werke, zu denen geeignete Materialien wie abweichende Schnitt- und / oder
Sprachfassungen u.a. nicht oder nicht mehr zur Verfiigung stehen, der Vor-
teil der Qualifizierung der DVD-Technik als neue Nutzungsart nicht zugute.
Denn selbstverstandlich habe sich die Filmindustrie auf die neuen Maoglichkei-
ten eingestellt und beginne nunmehr frithzeitig mit der Herstellung solcher
Materialien, die sich flr die genannten Zusatzfunktionen eignen. Schlie3lich

weist der Klager darauf hin, dass er an der Filmauswertung tatsachlich in kei-

ner Weise beteiligt werde.
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Wegen des weiteren Vortrags der Parteien und seiner Einzelheiten wird auf
die Schriftsatze der Parteien, die von ihnen in Bezug genommenen Urkunden

und Unterlagen sowie das Sitzungsprotokoll vom 08.08.2002 verwiesen.

Entscheidungsgriinde:

Die zuldssige Berufung der Beklagten hat in dér Sache Erfolg.

Die zulassige Klage ist unbegriindet. Dementsprechend 1war das Urteil
Landgerichts Mlnchen | vom 04.10.2001 aufzuheben und die Klage

w

uwelsen.

ab

™

Im Hinblick auf das Berufungsvorbringen der Parteien sind folgende Ausffjh—

rungen veranlasst:

L Dem Kl&ger stehen die von khm gegen die Beklagte geltend gemach-

ten Anspriche au‘f' Unterlassung, Auskunftserteilung, Festrstellung
der Schadensersatzpflicht und KostenUbernahme gemaf §8 97
Abs. 1, 16, 31 Abs. 4 UrhG nicht zu, weil es sich bei der seitens
der Beklagten vorgenommenen_Vervielféltigung und Verbreitung
des streitgegensténdlichen Spielfilms "Der Zauberberg" auf einer:
Digital-Versatile -Disc (sogenannte DVD) nicht um eine im Zeitpunkt
der Nutzungsfechtseinréumung seitens des Klagers mit Vertrag vom

11.08.1980 noch nicht bekannte Nutzungsart im Sinne des § 31
Abs. 4 UrhG handelt. ‘

1. Allerdings bestehen aus der Sicht des Senats keine Bedenken gegen

die Aktivlegitimation des Klagers.
Insbesondere der Auffassung der Beklagten, der Kléager verflge

gar nicht ‘mehr Uber die erforderliche Aktivlegitimation, um den

AnSpruoh aus § 97 Abs. 1 UrhG geltend zu machen, weil er
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sich samtlicher hier relevanter Nutzungsrechte durch vertragliche
EinrAumung an die Firma F i SﬁFiImprodUktion begeben habe,
vermag sich der Senat so nicht anzuschlieRen. Denn die Frage, ob
und gegebenenfalls in welchem Umfang der Kldger mit Vertrag vom
11.08.1980 unter Beriicksichtigung von & 31 Abs. 4 UrhG wirksam
Nutzungsrechte eingerdumt hat, ist ja gerade die zwischen den Par-
teien streitige Kernfrage. Das legitime Anliegen des Klagers, diese
relevante Frage einer gerlchtllohen Uberprifung zuzufihren, kann
- daher nicht mit der von der Beklagten gegebenen Begriindung Uber-

gangen werden.

Der urheberrechtlichen Schutzfahigkeit der vom Kldger und
seiner Frau fir den streitgegensténdlichen Spielfilm geschaffenen
Filmarchitektur, § 2 Abs. 1 Nr. 4 UrhG, sind die Beklagte und die
Nebenintervenientin - zu Recht - in der Berufungsin’étanz nicht mehr
entgegengetreten. Auf der Grundlage der vom Landgericht insoweit
unbeanstandet getroffenen t“atséchlirchen Feststellungen schlief3t
sich der Senat der diesbezliglichen, ausflhrlichen und zutreffenden

Begriindung im landgerichtlichen Urteil an.

Auf die Frage, ob der Klager sowohl Miturheber in Bezug auf den
von ihm und seiner Frau geleisteten Beitrag zum Film als auch
l\/llturheber in Bezug auf das Filmwerk als Gesamtkunstwerk ist, kam
es aus der Sicht des Senats nicht an, wenngleich flr letzteres auf
der Grundlage der unbeanstandet gebliebenen tatsachlichen Fest-
stellungen im landgerichtlichen Urteil einiges spricht. Denn entgegen
der Auffassung der Nebenintervenientin, steht § 8 Abs. 2 UrhG
jedenfalls der hier im Mittelpunkt stehenden Geltendmaohung des
Unterlassungsanspruchs seitens des Klagers nicht entgegen. Soweit
sich Einschrankungen fur die geltend gemachten Anspriche auf
Auskunftser'teilung‘und Feststellung der Schadensersatzpflicht nach
l\/l‘aBgabe des § 8 Abs. 2 Satz 3 UrhG ergeben, kam es auf diese aus

der Sicht des Senats ebenfalls nicht an.

Etwas anderes folgt  entgegen der Auffassung der
Nebenintervenientin auch nicht aus dem Rechtsgedanken des § 93
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UrhG. Denn diese filmrechtliche Sondervorschrift regelt zwar eine

'Einschrénkung des personlichkeitsrechtlichen Schutzes des Urhe-

bers vor Enfstellungen und Beeintrachtigungen sowie Anderungen
seines Werkes (88 14, 39, 62, 83 UrhG) zu Lasten des Urhebers,
soll aber ersichtlich nicht der Geltendmachung von Ansprichen
aus Verletzungen des gemeinsamen Urheberrechts nach Mafdgabe
der §88 Abs. 3 Satz 3, 97 Abs. 1 UrhG entgegensteheh.
Dementsprechend ist es dem Kléger auch nicht grundsétzlich
nach Treu und Glauben, § 242 BG'B, v'erwehrt, die vorliegend.

streitgegenstandlichen Anspriiche geltend zu machen.

- Entgegen der Auffassung des Kléagers ist der Tarifvertrag vom

01.04.1979 (Anlage B 2) in wirksamer Weise in den Anstellungsver- i
trag far Filmschaffende vom 11.08.1980 (Anlage B 1) einbezogen

worden und ist die Beklagte ferner auf der Grundlage der von ihr de-

~ tailliert vorgetragenen und belegten Rechtekette Inhaberin der vom

Kladger mit Vertrag vom 11.08.1980 an die Firma FEllF SE@ Film-

produktion Ubertragenen Nutzungsrechte geworden. -

Der wirksamen Einbeziéhung des genannten Tarifvertrags stehen
zunachst die Regelungen des AGBG nicht entgegen, denn diese
Vorschriften finden gemaf § 23 Abs. 1 AGBG auf arbeitsrechtliche
Vertrédge der vorliegend in Rede stehenden Art keine Anwendung.
Davon, dass es sich bei dem Anstellungsvertrag flur Filmschaffende
vom 11.08.1980 (Anlage B 1) um einen Arbeitsvertrag handelt,
gehen die Parteien - zurecht - Ubereinstimmend aus. Daneben ist
darauf hinzuweisen, dass die Einbeziehung des Tar’ifvertfagsl vom
01.04.1979 gemafd Ziffer 16 des Vertrages vom 11.08.1980 durch
maschinenschriftliche Abanderung des vorformuiierten Vertrages
eingeflgt wurde. Soweit der Klager meint, eine Klausel, die ‘im'
Jahre 1980 Rechte fiir Nutzungsformen umfassen soli, die erst rund
20 Jahre spéater "erfunden” wurden, sei wegen Verstolies gegen
§§ 3, 5, 9 AGBG sowie 88 242, 315 BGB analog unwirksam, liegt
diese Argumentation neben der Sache, denn sie betrifft nicht die
wirksame Einbeziehung des Tarifvertrags, sondern die Frage, ob die

unter Zugrundelegung des Tarifveftrags vorgenommene Rechtslber-
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tragung bezogen auf die vorliegend streitgegenstandliche Nutzungs-
form einer Kontrolle geméaf § 31 Abs 4 UrhG stand halt oder nicht.

Damit hat der Klager (Filmschaffender) der Firma Frep &
Filmproduktion (Filmhersteller) alle ihm etwa durch das vertragliche
Beschaftigungsverhaltnis erwachsenden Nutzungs- und Verwer-
tungsreohte' an Urheber- und verwandten Schutzrechten fur die
Herstellung und Verwertung des streitgegenstandlichen Films aus-
schlieRlich und ohne inhaltliche, zeitliche oder raumliche Beschran-
kung eingerdaumt (Ziffer. 3.1 des Tarifvertrages vom 01.04.1979).
GemaR Ziffer 3.1.b des Tarifvertrages vom 01.04.1979 sollte diese
Einrdumung die Nutzung und Verwertung des Films durch den Film-
hersteller in unveranderter oder geanderter Gestalt, gleichviel mit
welchen technischen Mitteln sie erfolgt, einschliel3lich Wieder- oder
Neuverfilmungen, der Verwertung durch Rundfunk oder Fernsehen
und der 6&ffentlichen Wiedergabe‘\)on‘ Funksendungen "sowie der
Verwertung durch andere z.Zt. bekannte Verfahren, einschliellich
AV- Verfahren und -trager, gleichgtltig, ob sie bereits in Benutzung

sind oder in Zukunft genutzt werden" umfassen.

Gegén den Umfang der ‘tarifvertraglich vorgesehenen
Nutzungsrechtseinraumung bestehen aus der Sicht des Senats keine
grundséatzlichen Bedenken, weil er weitestgehend den besonderen
Bestimmungen des ‘Urheberrechts flr Filmwerke, insbesondere § 89
UrhG, envtsp’rioht.‘ Der tarifvertraglichen Regelung steht entgegen der
Auffassung des Klagers auch § 31 Abs. 4 UrhG nicht grundséatzlich
entgegen, weil die Nutzungsrechtseinraumung nach der zitierten
Regelung ausdrlcklich nur die Verwertung durch zur Zeit bekannte

audio-visuelle Verfahren umfasst.

Soweit unstreitig, war im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses am
11.08.1980 jedenfalls die Videoauswertung auf Videokassetten
(sogenanntes Home Video-Verfahren) ein bekanntes audio-visuelles

Verfahren zur Verwertung von Filmwerken.

Demgegentiiber l&dsst der Umstand, dass die DVD als Bild- und
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Tontragermedium im Jahre 1980 unstreitig noch nicht bekannt war,

‘zumal sie erst gegen Ende der 90er Jahre auf dem deutschen Markt

eingeftihrt wurde, entgegen der Auffassung des Klagers nicht den
Schluss zu, dass daher das‘ReCht zur VerWertung des Films auf
DVD mit dem genannten Vertrag vom 11.08.1980 keinesfalls Uber-
tragen worden sein kann. Denn diese Frage hangt davon ab, ob die
Verwertung des Films auf DVD gegentber der Verwertung des Films
auf Videokassette als im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses "noch
nicht bekannte"” Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG anzu-

sehen ist, worauf noch einzugehen sein wird.

Die von der Beklagten detailliert vorgetragene und unter
Vorlage =~ samtlicher entsprechender Vertrage sowie etlicher
Handelcrpglct rausziige belegte Rechtekette gibt aus der Sicht des

Senats keinerlei Anlass zu Bedenken.

In diesem Zusammenhang hat sich der Klager in beiden Instanzen

. darauf beschrankt, vorzutragen, die Beklagte habe es bisher ver-

sidumt, eine liickenlose und wirksame Rechtekette nachzuweisen. -
Dies gentgt angesichts des substantiierten Vortrags der Beklagten
zu der von ihr in Anspruch genommenen Rechtekette nicht, zumal

der Senat Anhaltspunkte fiir etwaige Licken oder sonstige der

‘Wirksamkeit der vorgelegten Vertrage entgegenstehende Umstande

nicht zu erblicken vermag. Solche hat naturgemal’ auch der Klager
nicht aufgezeigt. Soweit der Klager Bedenken im Hinblick auf
§ 181 BGB erhoben hat, hat die Beklagte dem durch Vorlage der

entsprechenden Handelsregisterauszlige (Anl'agen B17, B 15 und

| Anlage zu Blatt 283/284 d. A.) sowie durch Vorlage einer nachtrag—

lichen Genehmigung (Anlag‘e' B 17) in ausreichender Weise Rech-

nung getragen.

Gleiches gilt, soweit der Klléger vorgetragen hat, mit einer Firma
Sa GmbH, namlich der jetzigen Nebenintervenientin, habe er nie
etwas zu tun gehabt und die Wirksamkeit des Unternehmenskauf-
vertrages vom 18.12.1989 zwischen der Firma F- S Filmpro-
duktion und der Firma S&&® GmbH (Anlage zu Blatt 331 a d.A.)
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miisse bestritten werden. Hierauf kommt es allerdings fUr die Ent-

scheidung ‘auoh‘nicht an, denn diejenigen Vertrage, auf die die Be-

klagte zum Beleg ihres Rechtserwerbs Bezug genommen hat, nam-

‘lich der Coproduktionsvertag vom 20.12.1980 (Anlage B 3) und der

Vertriebsvertrag vom 20.12.1980 (Anlage B 4) sind ausweislich des
jeweiligen Vertragsrubrums von der Firma FIlllg SER Filmprodukti-

on abgeschlossen worden.

Der Wirksamkeit der Nutzungsrechtseinrdumung seitens des Klagers
mit Vertrag vom 11.08.1980 (Anlage B 1) steht, bezogen auf
die streitgegenstandliche Verwertung des Films auf DVD seitens
der Beklagten, schlieBlich auch § 31 Abs. 4 UrhG nicht entgegen,
weil es sich bei der Verwertung des streitgegenstandlichen Films
auf DVD gegeniber der im Jahre 1980 unstreitig bekanhten
Verwertung eines Filwerks auf Videokassette nach Auffaséung des‘
Senats nicht um eine eigenstandige und neue Nutzungsart i.S. des
§ 31 Abs. 4 UrhG handelt. -

Dem stehen allerdings entgegen der  Auffassung der
Nebeninterveﬁientin nicht 'schon' die fur Filmwerke geltenden
besonderen Regeln der §8§ 88 ff. UrhG entgegen. Denn die
Auslegungsregeln der 88 88 Abs. 1, 89 Abs. 1 UrhG haben keine
Rechtseinraumung an den Filmhersteller fur im Zeitpunkt des
’\/‘ertragsschlusses noch unbekannte Nutzungsarten zur Folge, weil
§ 31 Abs 4 UrhG, der die Einraumung von Nutzungsrechten flr
noch nicht bekannte Nutzungsarten fiir unwirksam erklart, insoweit
der Vorrang zukommt (Schricker, Urheberrecht, 2 Auflage, RN 7
zu §& 88, RN 3 und 11 zu & 89 mit weiteren Nachweisen). Dieses
Ergebnis folgt nicht zuletzt daraUs, dal §8 88, 89 UrhG als gesetzli-
che Auslegungsregeln fir Zweifelsfélle jedenfalls ausdrickliche ver-
tragliche Vereinbarungenbﬂvber einen gegebenenfalls eingeschrénk—
ten Rechtserwerb des Filmherstellers einerseits unberthrt lassen
uld andererseits § 31 Abs. 4 UrhG unzweifelhaft auf derartige ver-

‘tragliche 'Vereinbarungen uneingeschrankt Anwendung findet.

Selbst wenn es also, wie die Nebenintervenientin vortragt, Sinn und
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ZWeCk des TarifVertrags war, die Nutzung aller méglichen - auch
kiinftigen - Bild- und Tontrager einzubeziehen, sofern es sich nur
um audiovisuelle Verfahren handelt, wozu auch die Auéwertung
auf DVD gehort, andert dies hichts daran, dal? eine dement-
sprechende Nutzungsrechtseinraumung nur nach MaRgabe des

§ 31 Abs. 4 UrhG wirksam sein kann.

Da § 31 Abs. 4 UrhG nicht abbedungen werden kann, kann insbe-
sondere entgegen ‘der Auffassung der Nebenintervenientin weder
von einer stillschWeigend‘en Abbedingung des § 31 Abs. 4 UrhG
noch von einem stillschweigenden . Verzicht des Klagers auf die
Anspriche n»ach‘v dieser Vorschrift mit Blick auf das Wesen des An-
stellungsvertrags im Filmbereich und die einseitige Risikoverteilung
im Filmbereich zu Lasten des Produzenten ausgegangen werden.
Dementsprechend steht der Geltendmachung der vorliegend
streitgegensténdlichen Anspriiche seitens des Klagers auch mitnich-
ten das Gebot von Treu und Glaub'en,§ 242 BGB, entgegen.

Dies vorausvgeschic‘kt, geht der Senat bei der Beurteilung der Frage,

ob die Auswertung des streitgegehsténdlichen Films auf DVD ge-

“genUber der herkdmmlichen Auswertung auf Videokassette als neue

Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG anzusehen ist, davon
aus, daR eine Nutzungsart im Sinne des 8 31 Abs. 4 UrhG eine kon-

krete technisch und wirtsgh‘aftlioh eigenstandige Verwendungsform

- des Werkes ist. Dazu genlgt es nicht, dal3 die Nutzungsart als hin-

" reichend klar abgrenzbare Verwendungsform gemal § 31 UrhG Ge-

genstand einer selbstandigen Nutzungsrechtseinrdumung sein kann.
Die Vorschrift des § 31 Abé. 4 UrhG hat den Zweck 2u verhindern,
dal dem Urheber Mehrertragnisse vorenthalten werden, die sich aus
neuen technischen Entwicklungen ergebén. Sie soll jedoch nicht mit
ihrer strengen Rechtsfolgenanordnung der Unwirksamkeit die - auch
im Interesse der Urheber liegende - wirtschaftlich - technische F,ovrt-l
entwicklung der Werknutzung durch Herausbildung neuer, selbstén-
dig lizenzierbarer Nutzungsmdglichkeiten behindern. Die Interessen
des Urhebers in den Vertragsbeziehungen zu den Verwertern wer-

den bei der Weiterentwicklung der Werknutzungsformen im Allge-
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meinen bereits durch das Vertragsrecht, insbesondere die Grundsat-
ze der Vertragsauslegung, der ergénzenden Vertragsausiegung und
~des Wegfalls der Gesohéftsgrundlage,isowié durch die Grundsatze
der Zweckiibertragungslehre und die Beteiligung des Urhebers an
den Ertragnissen aus der Nutzung seines Werks gemaRR & 36 UrhG
geschiitzt (BGH GRUR 1997, 215 ff. "Klimbim" mit weiteren

‘ Nachweisen)}. -

Daher setzt der besondere Schutz des - Urhebers nach
§ 31 Abs. 4 UrhG voraus, dald es um geine neu geschaffene Nut-
zungsart geht, die sich von den bisherigen so sehr unterscheidet,
dalk eine Werkverwertung in dieser Form nur aufgrund einer neuen
Entscheidung des Urhebers in Kenntnis der neuen Nutzungsmog-
lichkeiten zugelassen werden kann, wenn dem Grundgedanken‘
des Urheberrechts, dafd der Urheber tunlichst angemessen an dem
wirtschaftlichen Nutzen seines Werks zu beteiligen ist, Rechnung
getragen werden soll. Dies ist nicht der Fall, wenn eine schon bisher
{ibliche Nutzuhgsmbgliohkeit durch den technischen Fortschritt er-
weitert und verstarkt wird, ohne sich aber dadurch aus der Sicht der
Endverbraucher, deren Werknutzung durch das System der Verwer-

tungsrechte letztlich erfaBt werden soll, in ihrem Wesen entschei-

dend zu veriandern (BGH a.a.0.).

Hieran hat sich seither nichts geédndert, denn auch das Gesetz zur

Starkung der vertraglichen Stellung von Urhebern und Austibenden
 Kiinstlern vom 22.03.2002 hat trotz Anderungen des § 31 UrhG im

Ubrigen die Vorschriften des § 31 Abs. 4 u‘nd ihre Zweckrichtung

unberiihrt gelassen.

Nach Auffassung. des Senats handelt es sich bei der Verwertung
von urheberrechtlich geschitzten Fiimwerken auf DVD gegenﬁber
der bisherigen bekannten Verwertungsform der Vervielfaltigung und
Wiedergabe auf Videobé'ndem (Videokassetten) nicht um eine eigen-
standige Nutzungsart im Sinne der genannten Vorschrift, weil die
‘mit der digitalyen Aufzeichnungstechnik und der enormen Speicher-
kapazitat der DVD einhergehende - allerdings fundamentale - techni-
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sche Verbesserung allein der DVD-Auswertung nicht den Charakter
einer neuen Nutzungsart im Sinne einer technisch und wirtschaftlich
elgenstandlgen Verwendungsform des Werkes geben kann, wenn,
wie vorliegend, der Vorgang der Werkvermittlung ansich seiner Art

nach im wesentlichen unverandert bleibt.

Fur die Frage, ob eine Nutzungsart als technisch eigenstandig anzu-
sehen ist, kann allerdings éntgegen der Auffassung der Beklagten
weder allein noch mafRgeblich auf die konkret gegebenen Nutzungs-
mdglichkeiten der ahgegriffeneh streitgegenstandlichen DVD der
Beklagten abgestellt werden, denn hierfiir ist entscheidend, ob die
technischen Moglichkeiten durch das in Rede stehende Bild- und
Tontragermedlum generell in betréchtlichem Mal3e verbessert und
erweitert worden sind. Daher kann es auf die Frage, ob die Beklagte-
die - unstreitig gegebenen - generellen Nutzungsméglichkeiten der

DVD tatsichlich ausgenutzt hat, nicht ankommen.

‘Der Beklagten ist allerdings zuzugeben, daR ungeachtet der verwen-

deten Aufzeichnungstechnik die ,technischen‘ Moglichkeiten durch’
das bei der Filmproduktion hergestellte Ausgangsmaterial ‘entschei-
dend beschrankt sein kdnnen. Denn naturgemal® kénnen mehrere
Sprachfassungen, mehrere untertitelte Fassungen und/oder mehrere

Filmfassungen nur aufgezeichnet werden, wenn das entsprechende

“Ausgangsmaterial vorhanden ist. Dann ist aber auch das bei

der Filmproduktion hergestellte Ausgangsmaterial Gegenstand der

urspriinglichen Nutzungsrechtseinraumungen, worauf die Beklagte

‘ebenfalls zu Recht hingewiesen hat. Eine Unglelchbehandlung der

nach Auffaesung des Klagers besonders schutzbedirftigen Urheber

Ziterer Werke, zu denen nur und erst fGr ie DVD-Auswertung ge-

eignete Materialien W|e u.a. abweichende Schnitt- und/oder Sprach-
fassungen nicht oder mcht mehr zur Verfligung stehen, vermag der

Senat unter diesen Umstanden nicht zu erkennen.

Nun ist allefdings auf der Grundlage des unstreitigen Sachvortrags
der Parteien davon auszugehen, dass die technischen Moglich-
keiten durch den Ubergang von der bisher Ublichen analogen
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Aufzeichnung auf Magnetbander (Videokassetten) zu der nunmehr
streitgegenstandlichen binéren, digitalen Speicherung der Bild- und
Tonsignale (DVD) vor allem im Hinblick auf die Wiedergabequalitat
und die Bedienungsoptionen (menugeflihrte Ansteuerung) tatsach-
lich in betrachtlichem Mal3e verbessert und erweitert worden sind.
Dadurch hat sich aber nach Auffassung des Senats aus der Sicht

des Endverbrauchers die Werkvermittlung als solche in ihrem Wesen

nicht entscheidend verandert.

- Zu dieser Frage bedurfte es der vom Klager beantragten Einholung

eines Sachverstindigengutachtens nicht, denn die Mitglieder des
Senats gehoéren zum Kreis der angesprochenen Endverbraucher
und verfligen (ber eigene Kenntnisse im Umgang mif der
DVD, so dass es auch der vom Klager ergénzend beantragten

Inaugenscheinnahme von DVDs nicht bedurfte.

Die sich aus dem unstreitigen Sachvortrag der Parteien ergebenden

‘erheblichen Verbesserungen und neuen Nutzungsmégliohkeit:en der

DVD, die insbesondere die erhebllch hohere Wiedergabequalitat,
die VerschleiRfreiheit, der erheblich hohere Bedlenungskomfort u.a.

sind namlich ausschlieRlich technischer Natur und beruhen auf der
digitalen Aufzeichnungstechnik bei erheblich groRerer Speicherkapa-
zitat. Etwas anderes folgt auch nicht aus der vielzitierten interakti-
ven Nutzungsmoglichkeit, denn hierunter ist die - gewdhnlich Uber
d|e zugehorige Fernbedienung - laufende Navigation im Sinne einer
menligefiihrten Ansteuerung einzelner Menlpunkte zu verstehen,
wie sich dies insbesondere aus den vom Klager vorgelegten allge-
meinen Beschreibungen gem. Anlagen K 7, K 31 und K 33 ergibt.

Der Senat verkennt nicht, dass hierdurch eme erheblich verbesserte

Bedienung seitens des Anwenders ermoglicht wird.

Dessenungeachtet erfolgt die Wiedergabe des Filmwerks an sich
_ selbstverstandlich bezogen auf das zur Verfligung stehende
filmische Ausgangsmateriél - in identischer Weise. Hierbel ist
nach Auffassung des Senats zu berlcksichtigen, dass es bei
dem Betrachten des Filmwerks vor dem Fernsehgeréat oder einem
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“anderen geeigneten Bildschirm fur den Endverbraucher in aller Regél

weder ‘erkennbar noch von Relevahz sein wird, ob das Filmwerk
analog oder digital aufgezeichnet wurde. Denn der Vorgang der
Werkvermittlung bleibt - aus der Sicht des Konsumenten - seiner Art
nach unverandert, auch wenn die vorhandene Auswertungstechnik

erheblich verbessert wurde.

Ferner»hat der Senat berlicksichtigt, dass einé néue Nutzungsart
regelmaldig nicht vorlié'gt, wenn das Werk in seiner urspriinglichen
Form nur mittels einer neuen Technik verwertet wird, auch wenn
diese zu einer qualitativen Verbesserung der Werkwiedergabe fihrt,
denn die vom Klager als interaktive Nutzungsmdglichkeit bezeichne-
te quantitative Erweiterung der Nutzungsmdglichkeiten (z.B. alterna-
tive Endfass'ungen, unterschiedliohe Kameraperspektiven, verschie-
dene Sprachfassungen, Begleitkommentare u.a.) sind unstreitig ab-

hangig vom vorhandenen, lizensierten Ausgangsmaterial.

Bei dieser Sachlage begegnet die Auffassung des Klégers, eine ent-
scheidende Wesensanderung der Werkvermittlung auf DVD sei aber
jedenfalls im Hinblick auf die speilch.erbaren Zusatzinformationen
(alternative Endfassungen, unterschiedliche Kameraperspektiven,

verschieden Sprachfassungen, Begleitkommentare, Trailer, die Ent-

‘stehungsgeschichte einzelner Szenen, die Entstehungsgeschichte

des Films, Wiedergabe nicht fur den Film verwendeter Szenen u.a.)

~ eingetreten, durchgreifenden Bedenken. Denn einerseits wird der

Verbraucher seine Kauf- oder Mietentscheidung in erster Linie auf
Grund des auf der DVD enthaltenen Spielfiims treffen und anderer-

seits wird eine Vielzahl der genannten Zusatzinformationen regelma-

Rig nicht eigenstandig - also ohne den Hauptfilm - zu vermarkten

sein.

Was nun die wirtschaftliche Eigehsfgéndigkeit der Verwertuhg von
Fi_lmwerkéh’ auf DVD angeht, so ware erforderlich, dass sich hierftr
ein neuer Markt entwickelt hat und dadurch neue Verbraucherkreise
éngesproohen Werdén (BGH GRUR 1986, 62 ff. "GEMA Ver-

mutung [").
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Daher vermag sich der Senat der Auffassung des Klagers, der
Umstand, dass die Verbraucherkreise hinsichtlich der DVD—-Nutzung
und der Nutzung von Videokassetten gleich sind, sei irrelevant,
ebenso wenig anzuschliel3en, wie der Uberlegung des Klagers, dass
zahlreiche neue Nutzer, insbesondere jugendliche Kaufer, zu den

herkdmmlichen Videokassettennutzern hinzutreten wirden.

Denn ebenso wenig wie reine Urhsatzerhéhungen und Mehrerlése
auf dem gleichen Markt zu einer wirtschaftlich eigenstandigen Nut-
zungsart fUhren, ist dies bei der ErschlieRung neuer Kundenpotentia-
le auf dem gleichen Markt der Fall. Das gilt nach Auffassung des Se-
nats auch dann, wenn die vom Klager vorgetragene Umsatzsteige-
rung tatsachlich auf die technische Verbesserung des Wiedergabe-

P Crert A A N
mediums DVD zurlickgefihrt werden kénnte.

Aus dem vom Klager vorgetragenen Zahlenwerk ergibt sich, dass

der Gesamtmarkt, namlich Verkauf und Vermietung von DVDs und

" Videokassetten in Deutschland, im Jahr 2001 eine Steigerung von

22,7 % erfahren hat, wobei der Absatz von DVDs stark gestiegen

ist, wahrend im gleichen Zeitraum der Absatz von Videokassetten

zurUCkgega‘n‘gen ist. Dieses sprioht fur eine kontinuierliche Substitu-
tipn der Videokassette durch die DVD, welche, entgegen der Auf-
fassung des Klagers, keineswegs irrelevant ist. Denn mafdgebliches

" Kriterium far die Entstehung eines neuen Marktes ist das Substi-

tutionsprinzip, so»d'a‘ss da‘nn‘, wenn eine neue Verwendungsform
lediglich eine bereits bestehende Verwendungsform ersetzt, regel-
maRig kein neuer Markt ents.teht, so dass es sich nicht um eine wirt-
schaftlich eigenstdndige Nutzungsart handelt. Im Hinblick auf die
neue, fortgeschrittene Technik der DVD kann nach Auffassung des
Senats erwartet werden, dass die DVD - zumindest. langfristig - die
Videokassette ersetzen wird. Abgesehen davon, dass das Abspielen
der DVD ein weiteres Abspielgeréat erfordert, wird mit zunehmender
Durchsetzung der DVD erfahrungsgemaf auch deren Verkaufspreis

sinken.
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In diesem Zusammenhahg war auch zu berlcksichtigen, dass zwar
der Videomarkt in den Jahren 1997 bis 2001 eine Umsatzsteigerung
von 40 % erfahren hat, im selben Zeitraum aber der Kinomarkt um
31,5 % zugelegt hat, wie dies die Beklagte vorgetragen hat. Ferner
war zu berlicksichtigen, dass keineswegs neue Vertriebswege er-
schlossen wurden, denn unstreitig werden DVDs und Videokasset- |
ten nebeneinander Gber Videotheken und die Ublichen Handelsmark-
te vermietet bzw. verkauft. Da dementspréchehd die altbekannten,
herkdmmlichen Vertriebswege genutzt werden, ist auch keine neue
Vertriebsstruktur entstanden. Vor allem dies war beim Ubergang
von der Schmalfilmauswertung zur Videokassettennutzung vollkom-
men anders, denn, abgesehen davon, dass beim Schmalfilmvertrieb -
keineswegs von einem massenweisen Vertrieb gesprochen werden
konnte, entstand vor allem der Markt fir die Vermietung von Video-

kassetten neu (BGH GEMA-Vermutung ! a.a.0.).

Wie sich nicht zuletzt aus den von der Beklagten zum Beleg ihrer
Rechtekette vorgelegten Vertragen ergibt., ist offenbar auch die Pra-
xis nach Bekanntwerden der N_utzungsform DVD dazu Ubergegan-
gen, die Nutzung auf DVD und die Nutzung auf Videokassette unter
dem Oberbegriff audiovisuelle Home-\’ideo~\’erféhren einheitlich zu

lizensieren.

Im Ergebnis liegt damit nach Auffassung des Senats hinsichtlich der
Verwertung von Filmwerken auf DVD gegeniber der Verwertung
von Filmwerken auf Videokassette keine technisch und wirtschaft-
lich eigenstandige Verwertungsform i.S.d. 8 31 Abs. 4 UrhG vor.
Damit ist fir die Frage der Bekanntheit der Nutzungsart auf die
im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses am 11.08.1980 unstreitig be-
kannte Verweftung von Filmwerken auf Videokassetten abzustellen.
Auf die Frage, wann das Bild- und Tontragermedium DVD bekannt

geworden ist, kommt es nicht mehr an.

Zu einer inhaltlichen Auseinandersetzﬁng mit den von den Parteien
vorgelegten Rechtsgutachten, Prof. Dr. Ny (Anlage
zu  Blatt 317/319 d.A.) und Dr. UEESESSmmm (Anlage K 30),
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hat der Senat keine Veranlassung gesehen. Eine solche wére
“hinsichtlich des Rechtsgutachtens Dr. “ auch daran
gescheitert, dass das genannte Gutachten nur auszugsweise
vorgelegt wurde, so dass eine Uberpriifung der herangezogenen

Ankntpfungstatsachen nicht mdglich ist.

. ‘Die Kosten‘entsohéidung ergibt sich aus § 91 ZPO.

Die Entscheidung Uber die vorldufige Vollstreckbarkeit beruht auf
§8§ 708 Nr. 10, 711 ZPO.

duRerst kontrovers beurteilt wird und Gberdies

grundséatzlich

§ 543 Abs.T N

Vorsitzender Richter Richter ' Richterin

am Oberlandesgericht ku
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OBERLANDESGERICHT MUNCHEN

Aktenzeichen: 6 U 5487/01
7 O 3154/01 LG Minchen |

Verkiindet am 10.10.2002
Die Urkundsbeamtin:

jusﬂzobersekrew’drih
IM NAMEN DES VOLKES

URTEIL

In dem Rechtsstreit

- Klager und Berufungsbeklagter -

ProzeRbevollméchtigte:  Rechtsanwalte. Uy

gegen

GmbH, vertreten duroh den Geschéaftsflhrer

- Beklagte und Berufungsklagerin -
ProzelRbevollméachtigte: Rechtsanwalte

Firma Sl GmbH, vertreten durch den Geschaftsfihrer e

- Nebenintervenientin -
ProzeBbevollméchtigte: Rechtsanwalte

wegen Unterlassung u.a. (UrhG)
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erlaRt der 6. Zivilsenat des Oberlandesgériohts.Mijno‘hen durch den Vorsit-

senden Richter am Oberlandesgericht i und die Richter am Ober-

landesgericht Y nJd W aufgrund der miindlichen Verhandlung
vom 8. August 2002 folgendes ‘

ENDURTEIL

[ Auf die Berufung der Beklagten wird das Urteil des Landgerichts
Miinchen | vom 4.10.2001 (7 O 3154/01) aufgehoben und die Klage

abgewiesen.
[l. Der Kléager hat die Kosten des Verfahrens, einschlieBlich der Kosten

der Nebenintervention zu tragen.

[l. Das Urteil ist vorlaufig vollstreckbar.
Dem Klager erd naohgelassen die Vollstreckung durch Sicherheitslei-

stung in Hohe von 9. OOO -- Euro abzuwenden, wenn moht die Beklagte

vor der Vollstreckung Sicherheit m gleicher Hohe lelstet

V. Die Revision zum Bundesgerichtshof wird zugelassen.

¥
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Tatbestand:

Die Parteien streiten “im wesentlichen um die Frage, ob die Verviel-
faltigung und Verbreitung des Spielfilms "Der Zauberberg" auf einer
sogenannten Digital- \/ersattle Disc (DVD) seltens der Beklagten von einer
Nutzungsrechtseinraumung seltens des Klagers mit Vertrag vom 11 8.1980
(Anlage B 1) umfasst ist, oder, ob es sich gegeniber herkémmlichen audiovi-
suellen Home-Video-Verfahren - bezogen auf den Vertragszeitpunkt - um eine
noch nicht bekannte Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG handelt.

In diesem Zusammenhang macht der Klager gegen die Beklagte Anspriche

auf Unterlassung, Auskunftserteilung, Feststellung der Sohadense_rsatzpflioht

und Kostenltibernahme geltend.

Der Klager ist Szenenbildner und Filmarchitekt.
Die mit Gesellschaftsvertrag vom 5.6.1992 gegrtndete Beklagte befasst sich:

mit der Herstellung und dem Vertrieb (Verkauf und Vermietung) von Audio—k

" und Videobandern, SOWle Platten aller Art, msbesondere von Videokassetten

und Video-DVD's. Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf den
Handelsregisterauszug des Amtsgerichts Minchen vom 17.6.2002 (Anlage

-u Bl. 283/284 d. A.) Bezug genommen.

‘Den hier streltgegenstandllohen Film "Der Zauberberg", welcher als deutsch-

franzdsische-italienische Coproduktion in den Jahren 1980/1981 hergestellt
wurde, vertreibt die Beklagte in der Bundesrepublik Deutschland auf DVD und

Videokassette.

Am 11.8.1980 schloR der Klager (Filmschaffender) mit der Firma i
far Fllmschaffende (Anlage B 1), wonach der Klager als Architekt fur den

streitgegenstandlichen Film ab 4.8.1980 bis zur Beendigung der vereinbarten

‘Tatigkeit gegen Zahlung von ‘2.000,——' DM pro Woche zur Verfligung stehen

sollte. Neben weiteren Regelungen, u.a. die Vorlage einer Lohnsteuerkarte
(Ziffer 5) und die Urlaubsanspriiche (Ziffer 11) betreffend, enthalt der Vertrag
in Ziffer 13 die Verpflichtung des Filmschaffenden, sich im Falle einer

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 20.05.2024)

Intemet-Zeitschrift far Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de
_ A -

Mitgliedschaft in-einer Verwertungsgesellschaft, die Filmherstellungs- und
Filmverwertungsrechte von der Verwertungsgesellschaft rickUbertragen zu
lassen und diese Rechte an den Filmhersteller weiter zu Ubertragen. Ferner
sollte gemdaR Ziffer 16 erganzend zu diesem Vertrag der Tarifvertrag fur
"Eilm- und Fernsehschaffende vom 1. April 1979" gelten, wobei letzteres
maschinenschriftlich in den Vertragstekt eingefligt wurde. Wegen der wei-
teren Einzelheiten insoweit wird auf den als Anlage'B 1 vorgelegten Vertrag

und auf den Tatbestand des landgerichtlichen Urteils Bezug genommen.

Der zwischen verschiedenen Produzentenverbanden und der Rundfunk-
Fernseh-Film-Union im Deutschen Gewerkschaftsbund am 30.3.1979, gliltig _
ab 1.4.1979, abgeschlossene Tarifvertrag fir Film- und Fernsehschaffende
(vorgelegt als Anlage B 2) wufde nicht fir allgemeinverbindlich erkléart.
Sein Geltungsbereich bezieht sich in rsumlicher Hinsicht auf das Gebiet

der Bundesrepublik Deutschland, in sachlicher Hinsicht auf die nichtoffent-
lich-rechtlich organisierten Betriebe zur Herstellung von Filmen und in person-
licher Hinsicht auf alle Film- und Fernsehschaffenden, u.a. Architekten und
Szenenbildner (Ziffer 1 des Tarifvertrags). GeméaR Ziffer 3.1 des Tarifvertrags
raumt der Filmschaffende mit Abschluf? des Vertrages’ alle ihm etwa durch
das vertragliche Beschéftigungsverhéltnis erwachsenden Nufzungs— und
V‘erwertungsrechte an Urheber- und verwandten Schutzrechten dem Filmher-
steller fiir die Herstellung und Verwertung des Films ausschlief3lich und ohne
inhaltliche, zeitliche .oder raumliche Beschrankung ein. Von der EinrGumung
umfaRt sein sollte u.a. der Film als Ganzes, seine einzelnen Teile (mit und
ohne Ton), auch wenn sie nicht miteinander verbunden sind, die zum Film
gehorigen Fotos sowie die flr den Film benutzten und abgenomrﬁenen
Zeichnungen, Entwdrfe, Skizzeh, Bauten und dgl. sowie ferner die Nutzung
und Verwertung des Films durdh den Filmhersteiler in unveranderter oder
gednderter Gestalt, gleichviel mit welchen technischen Mitteln sie erfoigt,
einschlieRlich Wieder- oder Neuverfimungen, der Verwertung durch Rund-
funk oder Fernsehen und der &ffentlichen Wiedergabe von Funksendungen
"sowie der V‘er\’/vertung durch andere zur Zeit bekannte Verfahren, einschlie[&—
lich AV-Verfahren und -trager, gleichgiltig, ob sie bereits in Benutzung sind
oder in Zukunkt genutzt werden." GemaR Ziffer 3.3 ist "der Filmhersteller.....
uneingeschrankt befugt, die ihm im Rahmen der Ziffer 3 eingerdumten Rechte

insgesamt und einzeln auf Dritte weiter zu (bertragen.”" Wegen der weiteren
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Einzelheiten wird auf die Anlage B 2 Bezug genommen.

In den Jahren 1980/1981 schuf der Klager zusammen mit seiner Ehefrau,
TR Jas gesamte Szenenbild und die Filmarchitektur fir den
streitgegenstandlichen Film. Wegen der Einzelheiten hierzu wird auf den
Tatbestand des landgerichtlichen Urteils Bezug genommen. Wegen der
Abtretungs- und ProzeRstandsschaftserklarung der Ehefrau des Klagers
vom 25.4.2001 wird auf die Anlage K 14 Bezug genommen. "Von dem
streltgegenstandllchen Film wurden zwei Fassungen hergesellt, namlich eine
2 1/2-stiindige Kinofassung und eine 4 1/2- stindige Fernsehfassung. Auf der

‘streitgegensténdlichen DVD der Beklagten befindet sich die Kinofassung.

Mit Coproduktionsvertrag vom 20.12.1980 zwischen der Firma FR S

Filmproduktion und der Firma |ESSE®Fim GmbH (Anlage B 3) wurde hin-
sichtlich des streitgegenstandlichen Spielfilms vereinbart, die Produktion oder

Teile der Produktion zeitlich und drtlich unbegrenzt auf sonstige audiovisuelle

Art zu verwenden, sei es durch Herstellung, sei es durch Vertrieb (insbe-

sondere durch Verkauf, Vermietung oder andere Formen einer Uberlassung

" an Dritte) von Vervielfaltigungssticken aller Art. "(z.B. Filmkassetten.... Vi-

deobandern..... )", und zwar fUr jeden gewérbliohen oder nicht-gewerblichen
sowie fur xeden sffentlichen und nicht-6ffentlichen Zweck (% 1 Ziffer 111 2).

GemaR § 7 des genannten Vertrages (Anlage B 3) wurde zu diesem Zweck

am 20.12.1980 ein Vertriebsvertrag mit der Firma B{-Film GmbH

und Co. Vertriebsgesellschaft (Hande!sreglstnrauszug gemalR Anlage B 14)
abgeschlossen (Anlage B 4), nach dessen § 2 Ziffer Il 2 das Vertriebsrecht
sachlich insbesondere die gewerbliche und nicht-gewerbliche, sffentliche und
nicht-offentliche Auswertung der Produktion...... im Bereich der Audiovision,
sei es durch Herstellung, sei es duréh Vertrieb (insbesondere durch Verkauf,
Vermietung oder andere Fofmen einer Uberlassung an Dritte) von Vervielfalti-
gungsstucken aller Art {(z.B. Filmkassetten..... Videobander) umfassen sollte.
In der Praambel des Vertrages zwischen der Firma B- Film GmbH und Co.
und der Firma T4jR Film GmbH und Co. (Handelsregisterauszug gemaf’
Anlage B 15) vom 26.2.1992 (Anlage B 5 a) ist festgehalten, dal® der zuletzt
genannten Firma mit Vertrag vom 5. 10.1983 gemaR Verlangerungsschreiben

“vom 10.5.1989 die V|deokassettenreohte zum Zwecke der nicht- dffentlichen

W'edergabe an dem streltgegenstandllohen Spielfilm fur das Lizenzgebiet
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u.a. der Bundesrepublik Deutschland bis einschlieRlich 30.4.1992 lbertragen
wurden. Neben weiteren Regelungen, die sogenannte AV-Auswertung des
Spielfilms betreffend, wurde ferher vereinbart, dafd der genannte Vertrag fur
unbegrenzte Zeit verlangert wird und zusatzlich ruckwirkend ab 3.10.1990‘

die "Home-Use-Videorechte" flir die neuen deutschen Bundeslander fir unbe-

grenzte Zeit eingerdumt werden. Mit Vertragséchreiben ohne Datum (Anlagen

B5b, B17) teilt die Firma BUERFIm GmbH der Firma Kl Media GmbH

und Co. KG aA (Handelsregisterauszug gemal Anlage B 15) unter Bezugnah-

me auf das Vertragsschreiben vom 26.2.1992 (Anlage B 5 a) mit, daf3 die ge-
nannte Vereinbarung "die AV-Auswertung in sémtlichen audiovisuellen Spei-
Chersystemeh, einschliellich z.B. ..... Videokassette, Videoband, Video- bzw.
Bildplatte, ...... Video-DVD, DVD plus DVD-ROM...... umfasst. Das Schreiben
ist von beiden Vertragspartner unterzeichnet. Mit Lizenzvertrag vem
29.12.1998 (Anlage B 6) hat die*Firma THemER im GmbH und Co. der Firma
‘%% Film AG die exklusiven Nutzungsrechte an naher bezeichneten Home
Video LIBRARY-Programmen, u.a. den ctreltoeaenstandllchen Film betref-
fend, zur Auswertung Ubertragen und zwar u.a. die Home Video Rechte, d.h.
das Recht zur Vervielfaltigung und Verbreitung (Verkauf, Vermietung, Leihe)
der genannten Programme auf linearen Bild-/Tontragern aller Art, wie z.B.
VHS-Kassetten und linearen Digital-Versatile- Discs (DVD) zum Zwecke der
nicht-6ffentlichen Wiedergabe bis 2005. Mit Lizenzvertrag vom 30.12.1998
(Anlage B 7) hat die Firma REE® Film AG u.a. der Beklagten nach MaRgabe
und im Umfang des Vertrages vom 29.12. 1998 (Anlage B 6) unter anderem
fiir das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland die ausschlieRlichen, gewerb-
lichen Home Video- und DVD-Rechte eingeraumt.

Mit Unternehmenskaufvertrag vom 18.12.1989 (Anlage zu Bl. 331 a) Wurde

die Firma FﬁS‘ Fllmproduktlon an die Firma S§E® GmbH, diese vertre-
durc.; Verkauf aller Aktiva und

ten durch den Geschaftsflhrer
Passiva des Unternehmens Ubertragen.
Auf dem Jewells ln Kopie vorgelegten Cover der Videokassette (Anlage

B 16) und der Vldeo DVD (Anlage K 9) sind der Klager und seine Ehefrau als

“Ausstatter benannt.

Die audiovisuelle Auswertung von Filmrechten im Wege der Herstellung und
des Vertriebs (Kauf oder Miete) von Videob&ndern (Videokassetten) zum
hauslichen Gebrauch (sogenanntes Home Video) war seit Ende der 70er Jah-
re, unstreitig jedenfalls spatestens 1980, bekannt. Die Aufzeichnung erfolgt
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in analoger Form auf Magnetbédndern, welche bis zu vier Tonspuren aufwei-

sen kénnen, so daR Filme auf der Videokassette in mehreren Sprachversionen
angeboten werden kénnen. Ferner enthalten die Kassetten ubllcherwelse ein
Rahmenprogramm, insbesondere Werbung fir andere auf Vldeo erhaltliche
Filme in Form sogenannter Trailer. Der Vertrieb erfolgt im Wege der Vermie-
tung Uber sogenannte Videotheken und im Wege des Verkaufs u.a. Uber Ver-
brauchermarkte, Warenhauser und den Versandhandel. ¥

Die Digital-Versatile-Disc (DVD), ebenfalls ein audlowsuelles Verfahren
zum hauslichen Gebrauch, wurde gegen Ende der 90er Jahre, unstreitig
spatestens 1998, auf dem deutschen Markt eingeftihrt. Der Vertrieb erfoigt
ebenfalls im Wege der Vermietung Uber Videotheken bzw. im Wege des
Verkaufs Uber die {iblichen Handelsmérkte. lhre dufdere Form ist am ehesten
der einer CD vergleichbar und ebenso wie bei dieser, erfolgt die S'peicherung
aller Daten in digitaler Form. Dementsprechend ist die DVD bei weitem

nitht so verschleissanfallig, wie die herkdommliche Vldeokassette und weist

eine erheblich héhere Bild- und Tonaqualitat auf. Abgespielt werden kann

die DVD entweder tiber ein spezielles Abspielgerat, sogenannter DVD-Player,
oder tiber ein CD ROM-Laufwerk. Allerdings weist die DVD eine - auch im
Vergleich zur CD - enorm hohe Speicherkapazitat auf u.nd kann bis zu acht
parallele Audiospuren haben. Je nach Vorhandensein des entsprechenden,
namlich bei der Filmproduktion hergestellten Ausgangsmaterials, kénnen auf
der DVD daher bis zu acht Sprachfassungen, bis zu 32 untertitelte Fassungen
des  Films, verschiedene Tonsysteme (z.B. digitaler Mehrkanalton) und
eine Fiille von Zusatzinformationen (u.a. verschiedene Kameraeinstellungen)
gespeichert werden. Die Auswahl innerhalb der verschiedenen Bild- und
Tonversionen oder’dive direkte Ansteuerung einer bestimmten Szene erfolgt
menUlgeflhrt Gber:die zugehdrige Fernbédienung (sogefhannte interaktive Na-
vigation). Wegen der weiteren Einzelheiten hierzu wird auf die'Anlagen K 7,

K 31 und K 33 Bezug genommen.

Der Klager hat die Auffassung vertreten, dié Beklagte kdnne schon
deshalb nicht Inhaberin der Rechte zur Vervielféltigung und Verbreitung
des streitgegensténdlichen Films auf DVD sein, weil es sich bei der DVD
lm Hinblick auf die vielfaltigen, neuartigen Nutzungsmogllchkelten um eine
neue Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG handele, fur welche der

Klager im Jahr 1980 Nutzungsreohte nloht habe einrdumen kdénnen, da diese
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technisch und wirtschaftlich eigenstandige Verwendungéform eines Werks
zu diesem Zeitpunkt noch nicht bekannt gewesen sei. Auferdem sei der
Tarifvertrag fir Film- und Fernsehschaffende vom 1.4.1979 nicht wirksam in
den Formularvertrag vom 11.8.1980 einbezogen worden. Aber auch der Ta-
rifvertrag selber habe sich ausdrucklich nur auf "zur Zeit bekannte Verfahren”

bezogen. SchlieRlich sei die Wirksamkeit der Rechtekette, auf welche die Be-

klagte sich stitzt, zu bestreiten.
Der Klager hat beantragt:

l. Der Beklagten bei Meidung naher bezeichneter Ordnungsmittel zu

verbieten,

die Digital-Versatile-Disc (DVD) mit dem Titel "Der
Zauberberg" nach einem Roman von Thomas Mann unter
der Regie von Hans W, Geisenddrfer (Athaus Video), Liefer-
Nr.: 500041 zu vervielfaltigen bzw. vervielfaltigen zu lassen

und/oder zu verbreiten bzw. verbreiten zu lassen.

1. Die Beklagte wird verurteilt, dem Kl&ger Auskunft zu erteilen und
Rechnung zu legen Uber den Umfang der Handlungen gemafd
Ziffer |., insbesondere liber Herkunft und Vertriebsweg der DVD
unter Angaben von Namen und Anschriften der Hersteller, Liefe-
ranten und anderer Vorbesitzer, der gewerblichen Abnehmer und
Auftraggeber, (ber die Menge der hergestellten, ausgelieferten
erhaltenen und/oder bestellten DVD’s, und zwar unter Ubergabe
einer nach Monaten geordneten Auflistung, die die jeWeiligen Lie-
ferzeitpunkte, Einkaufspreise, Verkaufspreise und Llefermengen
enthélt, Gber die erzielten Umsétze in DM und Stlckzahi, Uber
den elnzelnen Gewinn unter Angabe der Kostenfaktoren im einzel-
nen sowie Uber die betriebene Werbung unter Angabe der Werbe-
trager, Erscheinungszeiten, Verbreitungsgebiete und Auflagenhd-

he der Werbung nebst dafur aufgewendeter Kosten.

. Es wird festgéstellt, daR die Beklagte verpflichtet ist, dem Klager
jeden Schaden zu ersetzen, der diesem durch Handlungen gemaf’
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Ziffer 1. entstanden ist und/oder noch entstehen wird.

V. Die Beklagte wird verurteilt, die Klager von den Ansprlchen

der Rechtsanwalte G ,
pem—— '\ 7\ sammenhang mit der telefonischen Be-
sprechung vom 10.1.2001 in Hdhe von DM 962,50 durch unmit-

telbare Zahlung an die genannten Rechtsanwalte freizustellen.

[l R |

Die Beklagte hat beantragt,

die Klage abzuweisen.
Die Beklagte hat vorgetragen, die DVD stelle im Verhéaltnis zur Videokassette
keine neue Nutzungsart dar, vielmehr handele es sich lediglich um die techni-
sche Fortentwicklung ein und desselben Mediums. Auch die Werknutzung er-
folge auf dieselbe Weise, wie bisher, ndmlich im hauslichen Bereich Uber ein
eigenes Abspielgerat. Im Hinblick auf die erhebliche Qualitdtsverbesserung

werde die DVD allerdings nach und nach die Videokassette substituieren.

Wegen des weiteren Sachvortrags der Parteien in der ersten Instanz wird auf
den Tatbestand der angefochtenen Entscheidung in der Fassung des Berich-
tigungsbeschlusses vom 29.11.2001 (Bl. 183/185 d. A.) Bezug genommen
(§ 543 Abs. 2 Satz 2 ZPO a.F.). |

Das Landgericht hat der Klage in vollem Umfang stattgegeben
und zur Begrindung  zunichst ausgeflhrt, die streitgegensténdlich‘en
filmarchitektonischen 'Leistungen des Kligers und seiner Frau seien als
schutzfahige Werke der Baukunst nach § 2 Abs. 1 Nr. 4 UrhG anzusehen,
so daR dem Klager zumindest (Mit-) Urheberre'éhte zustiinden. Allerdings
habe der Klager weder der Beklagten noch einer ihrer Rechtsvorgédngerinnen
ein Recht zur Auswertung des verfilmten Werks auf DVD eingeraumt.
Fine solche Rechtseinrdumung koénne insbesondere nicht aus dem
Vertrag vom 11.8.1980 in Verbindung. mit dem Tarifvertrag fur Film- und
Fernsehschaffende vom 1.4.1979 hergeleitet werden, weil die Verwertung
eines Filmwerks auf DVD jedenfalls: 1980 kein bekanntes audiovisuelles

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (DoWnIoad am: 20.05.2024)

Internet Zeitschrift fur Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de
- 10 -

Verfahren im Sinne des Tarifvertrages gewesen sei. Bei der Auswertung des
Films auf DVD handele es sich um eine neue Nutzungsart, weil die DVD
im Vergleich mit der Videokassette die Anwendungs- und Nutzungsmoglich-
keiten wesentlich veréndert habe. Daher sei eine etwaige Einraumung von
Nutzungsrechten nach § 31 Abs. 4 UrhG unwirksam. Wegen der weiteren

Einzelheiteh wird auf die Grunde der angegriffenen Entscheidung Bezug

56 1ommen.

Hiergegen richtet sich die Berufung der Beklagten, mit welcher sie unter

Wiederholung und Vertiefung ihres erstinstanziellen Sachvortrags ihr Ziel der

Klageabweisung weiterverfolgt.
Die Beklagte ist der Auffassung, der Klager habe sich samtlicher hier

relevanter Nutzungsrechte durch vertragliche Einraumung an die Firma Fll

S=:ilm oduktion begeben, so daf er gar nicht mehr tber die erforderliche
A"’ti"!egitimation verflige, um den Ansoruch aus § 97 Abs. 1 UrhG geltend
zu machen. Entgegen der Auffwuung des Klagers sei der Tarifvertrag
auch wirksam einbezogen, zumal die Regelungen des AGBG gemafld & 23 -
Abs. 1 dieses Gesetzes auf einen Anstel]ungsvertrag der vorliegenden Art
uberhaupt nicht anwendbar seien. Sowelt der Klager die Wirksamkeit der
Rechtekette pauschal bestreite, sei dies unsubsantnert da die Beklagte in der
Klageerwiderung die Rechtekette unter Vorlage der entsprechenden Vertrage
detailliert dargelegt habe. Damit seien die audio -visuellen- Nutzungsrechte,
d.h. alle Rechte am Film in Videosystemen - einschlief3lich der Video - DVD -
in wirksamer Weise auf die Beklagte ibergegangen. Entgegen der Auffassung
des Landgerichts stehe dem § 31 Abs. 4 UrhG nicht entgegen, weil die DVD
keine "'eigensténdige" Nutzungsart gegenlber anderen audiovisuellen Verfah-
ren, insbesondere der herkémmlichen Videokassette, sei. Daher sei flr die
Frage der Bekanntheit auch nicht auf die Markteinfihrung der DVD, sondern
auf die 1980 unstreitig bekannte Videonutzung abzustellen. Zu Unrecht habe
sich das Landgericht Uberdies in kelner Weise mit der konkreten Werkverwer-
tung auf der streltgegenstandllohen Vldeo DVD der Beklagten auseinanderge-
setzt, obwohl diese, abgesehen von einer zusatzllchen Dokumentation, das
eigentliche Filmwerk in véllig identischer Art und Weise vermittele, wie die
ebenfalls von der Beklagten vertriebene Videokassette. Vor allem aber habe
das Landgericht die Video-DVD als unbekanntes Verfahren bewertet, ohne zu

prufen, ob die Vldeo-DVD gegenuUber herkommlzchen Home Video Verfahren
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e

uberhaupt die Krlterlen der Eigenstandigkeit erfullt. Insoweit habe das Land-
gericht zu Unrecht ausschlieRlich auf technische Neuerungen und Verbesse-
rungen abgestellt Die technische Verbesserung der Werkibermittlung genU-
ge aber nicht, wenn diese an sich identisch bleibe. Ferner habe das Landge-
richt zu Unrecht unberilicksichtigt gelassen, dass es hinsichtlich der Video-
DVD keinen neuen Markt gebe, denn der Vertrieb erfolge in identischer Weise
und es sei davon’ auszugehen, dass die DVD im Hinblick auf ihre erheblich
bessere Technik die Videokassette nach und nach verdrangen werde. Daher

fehle es auch an einer wirtschaftlich eigenstandigen Nutzungsmoglichkeit. Et-

was anderes folge auch nicht aus den vom Kl&ger vorgetragenen - gesteiger-

ten - Umsatzzahlen auf dem Bild- und Tontragermarkt weil die Umsatzzahlen
der Filmindustrie in den letzten Jahren Uberhaupt gestiegen seien und hieraus
insbesondere nicht gefolgert werden kdnne, dass mit Hilfe der DVD ein neuer
r Markt habe erdffnet werden kénnen. Schlief3lich macht sich die-

signifikanter
Beklagte die Argumentation der Nebenintervenientin zu Eigen.

Nach der Streitverkindung seitens der Beklagten mit Schriftsatz vom
04..0b. 2001 (Blatt 43/83 d. A.) ist die Firma S-GmbH im Berufungsverfah-
ren mit Schriftsatz vom 19.02.2002 (Blatt 223/224 d. A.) dem Rechtsstreit

auf Seiten der Beklagten beigetreten.

Die Nebenintervenientin tragt | ergénzend im wesentlichen vor, das
Landgericht habe die filmrechtlichen Spezialvorschriften der 388 88 ff. UrhG
aufler Acht gelaasen obwohl diese bei der Auslegung des 8 31 Abs. 4 UrhG
zu berlicksichtigen seien. Schon hieraus folge dass eine neue Nutzungsart
nicht bei nur technischer Verbesserung einer bekannten Nutzungsart ange-
nommen werden dirfe. Dementsprechend sei es auch Sinn und Zweck des
Tarifvertrags gewesen, die Nutzung aller méglichen - auch kunftigen - Bild-
und Tontréger einzubeziehen. Das Verhaltnis der Miturheber untereinander,
§ 8 Abs. 2 UrhG, und das Verhiltnis der 3 Gruppen von Filmschaffenden
(Filmurheber Urheber vorbestehender Werke und Filmproduze"lt) zueinander,
§ 93 UrhG, gebiete eine zurtickhaltende Anwendung des &8 31 Abs. 4 urhG,
da sonst die in § 88 ff. UrhG vorgesehene umfassende Verwertungsmaglich-
keit des Filmherstellers unterlaufen werde. Die einseitige Risikoverteilung im
Filmbereich zu Lasten des Produzenten spreche eindeutig dafur, dass - wenn
nicht von einem Verzicht des Klagers auf Anspriiche nach § 31 Abs. 4 UrhG
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auszugehen sei - der Geitendmaohung dieser Anspriiche jedenfalls das Gebot

von Treu und Glauben entgegenstehe.

Die Beklagte und die Nebenintervenientin beantragen,

das Urteil des Landgeriohts Miinchen | vom 04.10.2001 aufzuheben

und die Klage abzuweisen.

Der Klager beantragt,

die Berufung der Beklagten zurlickzuweisen.

‘Der Klager verte 'vd'g+ das landgerichtliche Urteil unter Wiederholung und Ver-

tiefung seines erstinstanzlichen Sachvortraos

Im wesentlichen ist der Klager der Auffassu‘ng, dass von der

tarifvertraglichen Rechtseinrdumungsklausel, deren wirksame Vereinbarung

er bestreite, jedenfalls nicht das Recht erfasst sei, sein Werk auf einer DVD

auszuwerten. Denn einerseits sehe die genannte Klausel das nicht vor und
andererseits stehe dem bereits § 31 Abs. 4 UrhG zwingend entgegen. Die
Beklagte kénne sich demgegeniiber nicht auf § 88 Abs. 1 UrhG berufen Un-
abhéngig davon, dass der Tarifvertrag nach dem AGBG nicht wirksam in den
Vertrag elr*bezogﬁn worden sei und eine Klausel, die im Jahre 1980 Rechte
fiir Nutzungsformen umfassen soll, die erst rund 20 Jahre spater "erfunden”

worden seien, wegen VerstofRes gegen 88 3, 5, 9 AGBG und §8§ 242, 3156
BGB unwirksam sei, seien auch schon der Firma Fee S Filmproduktion‘
vom Kldger keine DVD - Rechte eingerdumt worden, so dass sich dieser
Rechtsmangel in der sogenannten Rechtekette fortsetze. Uberhaupt habe der
Kldger mit einer Firma S&&& GmbH nie etwas zu tun gehabt und er bestreite
die Wirksamkeit des von der Nebenintervenientin vorgelegten Unternehmens-
kaufvertrags. Ferner sei nach wie vor die Wirksamkeit der von der Beklagten
behaupteten Rechtekette zu bestreiten. Eine Rechtseinrdumung fir die DVD-
Nutzung kénne aber keinesfalls aus dem éls Anlage B-1 vorgelegten Anstel-

lungsvertrag fir Filmschaffende hergeleitet werden, denn die DVD sei 1980

" weder als technisch oder wirtschaftlich eigensténdige Verwendungsform ein-
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gesetzt worden, noch weniger seien die technischen Mdéglichkeiten sowie die

wirtschaftliche Bedeutsamkeit und Verwertbarkeit dieser Nutzungsform auch

nur ansatzweise bekannt gewesen. Entgegen der Auffassung der Beklagten

sei flir das Vorliegen einer neuen Nutzungsért‘ nicht erforderlich, dass sich der

Persohenkreis} der durch das neue Medium angesprochen wird, von bereits

bestehenden Nutzerschichten maRgeblich unterscheide, zumal durch die DVD

auch Perscnen erreicht wirden, die zuvor mit audio-visuellen Medien flr den

Heimgebrauch nur wenig hatten anfangen kénnen. Denn die DVD gewaéhrlei-
ste dauerhaften und verschleiRfreien Werkgenuss, sei wesentlich handlicher
und einfacher zu gebrauchen und biete darUber hinaus zahlreiche zuséatzliche
(interaktive) Nutzungsmdglichkeiten. Die Wiedergabe des Films in |dentlscher
Weise sei ebenso irrelevant, wie die vorliegend streitgegenstandliche DVD.

Die DVD erdffne namlich vollig neuartige Einsatzmoglichkeiten, indem ver-
schiedene Zusatzfunktionen aus einem interaktiven Meni (z. B. einzelne Kapi-
tel des Hauptfilms, alternative Fassungen des Hauptfilms, herausgeschnittene
Szenen des Hauptfilms, Standbilder, Interviews mit den Mitwirkenden,
l\/lusnkwdeos integrierte DVD-ROM Funktionen flr z. B. Computerspiele ...)
gespeichert werden kénnten. Damit sei die DVD selbstverstandllch mit der
herkémmlichen Videokassette in keiner Weise vergleichbar. Duréh die vom
Klager vorgetragenén Umsatzzahlen sei deutlich belegt, dass die DVD im Ver-
kaufs- und Verleihgesché&ft nicht nur die herkémmlichen VHS-Bander ersetze,
sondern der Branche vdllig neue Kundenpotenziale, insbesondere jugendliche
Kaufer, erschlieBe. Ob eine neue Nutzungsart vorliege, lasse sich nur einheit-
lich anhand des Mediums DVD beurteilen, so dass es nicht darauf ankomme,
ob die vorliegend streitgegenstandliche DVD der Beklagten alle (Ublichen)
Funktions- und Nutzungsmdglichkeiten dieses neuen Mediums biete. Ande-
renfalls komme gerade den besonders schutzbedlrftigen Urhebern alterer
Werke, zu denen geeignete Materialien wie abweichende Schnitt- und / oder
Sprachfassungen u.a. nicht oder nicht mehr zur Verfiigung stehen, der Vor-
teil der Qualifizierung der DVD-Technik als neue Nutzungsart nicht zugute.
Denn selbstverstandlich habe sich die Filmindustrie auf die neuen Maoglichkei-
ten eingestellt und beginne nunmehr frithzeitig mit der Herstellung solcher
Materialien, die sich flr die genannten Zusatzfunktionen eignen. Schlie3lich

weist der Klager darauf hin, dass er an der Filmauswertung tatsachlich in kei-

ner Weise beteiligt werde.
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Wegen des weiteren Vortrags der Parteien und seiner Einzelheiten wird auf
die Schriftsatze der Parteien, die von ihnen in Bezug genommenen Urkunden

und Unterlagen sowie das Sitzungsprotokoll vom 08.08.2002 verwiesen.

Entscheidungsgriinde:

Die zuldssige Berufung der Beklagten hat in dér Sache Erfolg.

Die zulassige Klage ist unbegriindet. Dementsprechend 1war das Urteil
Landgerichts Mlnchen | vom 04.10.2001 aufzuheben und die Klage

w

uwelsen.

ab

™

Im Hinblick auf das Berufungsvorbringen der Parteien sind folgende Ausffjh—

rungen veranlasst:

L Dem Kl&ger stehen die von khm gegen die Beklagte geltend gemach-

ten Anspriche au‘f' Unterlassung, Auskunftserteilung, Festrstellung
der Schadensersatzpflicht und KostenUbernahme gemaf §8 97
Abs. 1, 16, 31 Abs. 4 UrhG nicht zu, weil es sich bei der seitens
der Beklagten vorgenommenen_Vervielféltigung und Verbreitung
des streitgegensténdlichen Spielfilms "Der Zauberberg" auf einer:
Digital-Versatile -Disc (sogenannte DVD) nicht um eine im Zeitpunkt
der Nutzungsfechtseinréumung seitens des Klagers mit Vertrag vom

11.08.1980 noch nicht bekannte Nutzungsart im Sinne des § 31
Abs. 4 UrhG handelt. ‘

1. Allerdings bestehen aus der Sicht des Senats keine Bedenken gegen

die Aktivlegitimation des Klagers.
Insbesondere der Auffassung der Beklagten, der Kléager verflge

gar nicht ‘mehr Uber die erforderliche Aktivlegitimation, um den

AnSpruoh aus § 97 Abs. 1 UrhG geltend zu machen, weil er
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sich samtlicher hier relevanter Nutzungsrechte durch vertragliche
EinrAumung an die Firma F i SﬁFiImprodUktion begeben habe,
vermag sich der Senat so nicht anzuschlieRen. Denn die Frage, ob
und gegebenenfalls in welchem Umfang der Kldger mit Vertrag vom
11.08.1980 unter Beriicksichtigung von & 31 Abs. 4 UrhG wirksam
Nutzungsrechte eingerdumt hat, ist ja gerade die zwischen den Par-
teien streitige Kernfrage. Das legitime Anliegen des Klagers, diese
relevante Frage einer gerlchtllohen Uberprifung zuzufihren, kann
- daher nicht mit der von der Beklagten gegebenen Begriindung Uber-

gangen werden.

Der urheberrechtlichen Schutzfahigkeit der vom Kldger und
seiner Frau fir den streitgegensténdlichen Spielfilm geschaffenen
Filmarchitektur, § 2 Abs. 1 Nr. 4 UrhG, sind die Beklagte und die
Nebenintervenientin - zu Recht - in der Berufungsin’étanz nicht mehr
entgegengetreten. Auf der Grundlage der vom Landgericht insoweit
unbeanstandet getroffenen t“atséchlirchen Feststellungen schlief3t
sich der Senat der diesbezliglichen, ausflhrlichen und zutreffenden

Begriindung im landgerichtlichen Urteil an.

Auf die Frage, ob der Klager sowohl Miturheber in Bezug auf den
von ihm und seiner Frau geleisteten Beitrag zum Film als auch
l\/llturheber in Bezug auf das Filmwerk als Gesamtkunstwerk ist, kam
es aus der Sicht des Senats nicht an, wenngleich flr letzteres auf
der Grundlage der unbeanstandet gebliebenen tatsachlichen Fest-
stellungen im landgerichtlichen Urteil einiges spricht. Denn entgegen
der Auffassung der Nebenintervenientin, steht § 8 Abs. 2 UrhG
jedenfalls der hier im Mittelpunkt stehenden Geltendmaohung des
Unterlassungsanspruchs seitens des Klagers nicht entgegen. Soweit
sich Einschrankungen fur die geltend gemachten Anspriche auf
Auskunftser'teilung‘und Feststellung der Schadensersatzpflicht nach
l\/l‘aBgabe des § 8 Abs. 2 Satz 3 UrhG ergeben, kam es auf diese aus

der Sicht des Senats ebenfalls nicht an.

Etwas anderes folgt  entgegen der Auffassung der
Nebenintervenientin auch nicht aus dem Rechtsgedanken des § 93
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UrhG. Denn diese filmrechtliche Sondervorschrift regelt zwar eine

'Einschrénkung des personlichkeitsrechtlichen Schutzes des Urhe-

bers vor Enfstellungen und Beeintrachtigungen sowie Anderungen
seines Werkes (88 14, 39, 62, 83 UrhG) zu Lasten des Urhebers,
soll aber ersichtlich nicht der Geltendmachung von Ansprichen
aus Verletzungen des gemeinsamen Urheberrechts nach Mafdgabe
der §88 Abs. 3 Satz 3, 97 Abs. 1 UrhG entgegensteheh.
Dementsprechend ist es dem Kléger auch nicht grundsétzlich
nach Treu und Glauben, § 242 BG'B, v'erwehrt, die vorliegend.

streitgegenstandlichen Anspriiche geltend zu machen.

- Entgegen der Auffassung des Kléagers ist der Tarifvertrag vom

01.04.1979 (Anlage B 2) in wirksamer Weise in den Anstellungsver- i
trag far Filmschaffende vom 11.08.1980 (Anlage B 1) einbezogen

worden und ist die Beklagte ferner auf der Grundlage der von ihr de-

~ tailliert vorgetragenen und belegten Rechtekette Inhaberin der vom

Kladger mit Vertrag vom 11.08.1980 an die Firma FEllF SE@ Film-

produktion Ubertragenen Nutzungsrechte geworden. -

Der wirksamen Einbeziéhung des genannten Tarifvertrags stehen
zunachst die Regelungen des AGBG nicht entgegen, denn diese
Vorschriften finden gemaf § 23 Abs. 1 AGBG auf arbeitsrechtliche
Vertrédge der vorliegend in Rede stehenden Art keine Anwendung.
Davon, dass es sich bei dem Anstellungsvertrag flur Filmschaffende
vom 11.08.1980 (Anlage B 1) um einen Arbeitsvertrag handelt,
gehen die Parteien - zurecht - Ubereinstimmend aus. Daneben ist
darauf hinzuweisen, dass die Einbeziehung des Tar’ifvertfagsl vom
01.04.1979 gemafd Ziffer 16 des Vertrages vom 11.08.1980 durch
maschinenschriftliche Abanderung des vorformuiierten Vertrages
eingeflgt wurde. Soweit der Klager meint, eine Klausel, die ‘im'
Jahre 1980 Rechte fiir Nutzungsformen umfassen soli, die erst rund
20 Jahre spéater "erfunden” wurden, sei wegen Verstolies gegen
§§ 3, 5, 9 AGBG sowie 88 242, 315 BGB analog unwirksam, liegt
diese Argumentation neben der Sache, denn sie betrifft nicht die
wirksame Einbeziehung des Tarifvertrags, sondern die Frage, ob die

unter Zugrundelegung des Tarifveftrags vorgenommene Rechtslber-
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tragung bezogen auf die vorliegend streitgegenstandliche Nutzungs-
form einer Kontrolle geméaf § 31 Abs 4 UrhG stand halt oder nicht.

Damit hat der Klager (Filmschaffender) der Firma Frep &
Filmproduktion (Filmhersteller) alle ihm etwa durch das vertragliche
Beschaftigungsverhaltnis erwachsenden Nutzungs- und Verwer-
tungsreohte' an Urheber- und verwandten Schutzrechten fur die
Herstellung und Verwertung des streitgegenstandlichen Films aus-
schlieRlich und ohne inhaltliche, zeitliche oder raumliche Beschran-
kung eingerdaumt (Ziffer. 3.1 des Tarifvertrages vom 01.04.1979).
GemaR Ziffer 3.1.b des Tarifvertrages vom 01.04.1979 sollte diese
Einrdumung die Nutzung und Verwertung des Films durch den Film-
hersteller in unveranderter oder geanderter Gestalt, gleichviel mit
welchen technischen Mitteln sie erfolgt, einschliel3lich Wieder- oder
Neuverfilmungen, der Verwertung durch Rundfunk oder Fernsehen
und der 6&ffentlichen Wiedergabe‘\)on‘ Funksendungen "sowie der
Verwertung durch andere z.Zt. bekannte Verfahren, einschliellich
AV- Verfahren und -trager, gleichgtltig, ob sie bereits in Benutzung

sind oder in Zukunft genutzt werden" umfassen.

Gegén den Umfang der ‘tarifvertraglich vorgesehenen
Nutzungsrechtseinraumung bestehen aus der Sicht des Senats keine
grundséatzlichen Bedenken, weil er weitestgehend den besonderen
Bestimmungen des ‘Urheberrechts flr Filmwerke, insbesondere § 89
UrhG, envtsp’rioht.‘ Der tarifvertraglichen Regelung steht entgegen der
Auffassung des Klagers auch § 31 Abs. 4 UrhG nicht grundséatzlich
entgegen, weil die Nutzungsrechtseinraumung nach der zitierten
Regelung ausdrlcklich nur die Verwertung durch zur Zeit bekannte

audio-visuelle Verfahren umfasst.

Soweit unstreitig, war im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses am
11.08.1980 jedenfalls die Videoauswertung auf Videokassetten
(sogenanntes Home Video-Verfahren) ein bekanntes audio-visuelles

Verfahren zur Verwertung von Filmwerken.

Demgegentiiber l&dsst der Umstand, dass die DVD als Bild- und
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Tontragermedium im Jahre 1980 unstreitig noch nicht bekannt war,

‘zumal sie erst gegen Ende der 90er Jahre auf dem deutschen Markt

eingeftihrt wurde, entgegen der Auffassung des Klagers nicht den
Schluss zu, dass daher das‘ReCht zur VerWertung des Films auf
DVD mit dem genannten Vertrag vom 11.08.1980 keinesfalls Uber-
tragen worden sein kann. Denn diese Frage hangt davon ab, ob die
Verwertung des Films auf DVD gegentber der Verwertung des Films
auf Videokassette als im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses "noch
nicht bekannte"” Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG anzu-

sehen ist, worauf noch einzugehen sein wird.

Die von der Beklagten detailliert vorgetragene und unter
Vorlage =~ samtlicher entsprechender Vertrage sowie etlicher
Handelcrpglct rausziige belegte Rechtekette gibt aus der Sicht des

Senats keinerlei Anlass zu Bedenken.

In diesem Zusammenhang hat sich der Klager in beiden Instanzen

. darauf beschrankt, vorzutragen, die Beklagte habe es bisher ver-

sidumt, eine liickenlose und wirksame Rechtekette nachzuweisen. -
Dies gentgt angesichts des substantiierten Vortrags der Beklagten
zu der von ihr in Anspruch genommenen Rechtekette nicht, zumal

der Senat Anhaltspunkte fiir etwaige Licken oder sonstige der

‘Wirksamkeit der vorgelegten Vertrage entgegenstehende Umstande

nicht zu erblicken vermag. Solche hat naturgemal’ auch der Klager
nicht aufgezeigt. Soweit der Klager Bedenken im Hinblick auf
§ 181 BGB erhoben hat, hat die Beklagte dem durch Vorlage der

entsprechenden Handelsregisterauszlige (Anl'agen B17, B 15 und

| Anlage zu Blatt 283/284 d. A.) sowie durch Vorlage einer nachtrag—

lichen Genehmigung (Anlag‘e' B 17) in ausreichender Weise Rech-

nung getragen.

Gleiches gilt, soweit der Klléger vorgetragen hat, mit einer Firma
Sa GmbH, namlich der jetzigen Nebenintervenientin, habe er nie
etwas zu tun gehabt und die Wirksamkeit des Unternehmenskauf-
vertrages vom 18.12.1989 zwischen der Firma F- S Filmpro-
duktion und der Firma S&&® GmbH (Anlage zu Blatt 331 a d.A.)
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miisse bestritten werden. Hierauf kommt es allerdings fUr die Ent-

scheidung ‘auoh‘nicht an, denn diejenigen Vertrage, auf die die Be-

klagte zum Beleg ihres Rechtserwerbs Bezug genommen hat, nam-

‘lich der Coproduktionsvertag vom 20.12.1980 (Anlage B 3) und der

Vertriebsvertrag vom 20.12.1980 (Anlage B 4) sind ausweislich des
jeweiligen Vertragsrubrums von der Firma FIlllg SER Filmprodukti-

on abgeschlossen worden.

Der Wirksamkeit der Nutzungsrechtseinrdumung seitens des Klagers
mit Vertrag vom 11.08.1980 (Anlage B 1) steht, bezogen auf
die streitgegenstandliche Verwertung des Films auf DVD seitens
der Beklagten, schlieBlich auch § 31 Abs. 4 UrhG nicht entgegen,
weil es sich bei der Verwertung des streitgegenstandlichen Films
auf DVD gegeniber der im Jahre 1980 unstreitig bekanhten
Verwertung eines Filwerks auf Videokassette nach Auffaséung des‘
Senats nicht um eine eigenstandige und neue Nutzungsart i.S. des
§ 31 Abs. 4 UrhG handelt. -

Dem stehen allerdings entgegen der  Auffassung der
Nebeninterveﬁientin nicht 'schon' die fur Filmwerke geltenden
besonderen Regeln der §8§ 88 ff. UrhG entgegen. Denn die
Auslegungsregeln der 88 88 Abs. 1, 89 Abs. 1 UrhG haben keine
Rechtseinraumung an den Filmhersteller fur im Zeitpunkt des
’\/‘ertragsschlusses noch unbekannte Nutzungsarten zur Folge, weil
§ 31 Abs 4 UrhG, der die Einraumung von Nutzungsrechten flr
noch nicht bekannte Nutzungsarten fiir unwirksam erklart, insoweit
der Vorrang zukommt (Schricker, Urheberrecht, 2 Auflage, RN 7
zu §& 88, RN 3 und 11 zu & 89 mit weiteren Nachweisen). Dieses
Ergebnis folgt nicht zuletzt daraUs, dal §8 88, 89 UrhG als gesetzli-
che Auslegungsregeln fir Zweifelsfélle jedenfalls ausdrickliche ver-
tragliche Vereinbarungenbﬂvber einen gegebenenfalls eingeschrénk—
ten Rechtserwerb des Filmherstellers einerseits unberthrt lassen
uld andererseits § 31 Abs. 4 UrhG unzweifelhaft auf derartige ver-

‘tragliche 'Vereinbarungen uneingeschrankt Anwendung findet.

Selbst wenn es also, wie die Nebenintervenientin vortragt, Sinn und
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ZWeCk des TarifVertrags war, die Nutzung aller méglichen - auch
kiinftigen - Bild- und Tontrager einzubeziehen, sofern es sich nur
um audiovisuelle Verfahren handelt, wozu auch die Auéwertung
auf DVD gehort, andert dies hichts daran, dal? eine dement-
sprechende Nutzungsrechtseinraumung nur nach MaRgabe des

§ 31 Abs. 4 UrhG wirksam sein kann.

Da § 31 Abs. 4 UrhG nicht abbedungen werden kann, kann insbe-
sondere entgegen ‘der Auffassung der Nebenintervenientin weder
von einer stillschWeigend‘en Abbedingung des § 31 Abs. 4 UrhG
noch von einem stillschweigenden . Verzicht des Klagers auf die
Anspriche n»ach‘v dieser Vorschrift mit Blick auf das Wesen des An-
stellungsvertrags im Filmbereich und die einseitige Risikoverteilung
im Filmbereich zu Lasten des Produzenten ausgegangen werden.
Dementsprechend steht der Geltendmachung der vorliegend
streitgegensténdlichen Anspriiche seitens des Klagers auch mitnich-
ten das Gebot von Treu und Glaub'en,§ 242 BGB, entgegen.

Dies vorausvgeschic‘kt, geht der Senat bei der Beurteilung der Frage,

ob die Auswertung des streitgegehsténdlichen Films auf DVD ge-

“genUber der herkdmmlichen Auswertung auf Videokassette als neue

Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG anzusehen ist, davon
aus, daR eine Nutzungsart im Sinne des 8 31 Abs. 4 UrhG eine kon-

krete technisch und wirtsgh‘aftlioh eigenstandige Verwendungsform

- des Werkes ist. Dazu genlgt es nicht, dal3 die Nutzungsart als hin-

" reichend klar abgrenzbare Verwendungsform gemal § 31 UrhG Ge-

genstand einer selbstandigen Nutzungsrechtseinrdumung sein kann.
Die Vorschrift des § 31 Abé. 4 UrhG hat den Zweck 2u verhindern,
dal dem Urheber Mehrertragnisse vorenthalten werden, die sich aus
neuen technischen Entwicklungen ergebén. Sie soll jedoch nicht mit
ihrer strengen Rechtsfolgenanordnung der Unwirksamkeit die - auch
im Interesse der Urheber liegende - wirtschaftlich - technische F,ovrt-l
entwicklung der Werknutzung durch Herausbildung neuer, selbstén-
dig lizenzierbarer Nutzungsmdglichkeiten behindern. Die Interessen
des Urhebers in den Vertragsbeziehungen zu den Verwertern wer-

den bei der Weiterentwicklung der Werknutzungsformen im Allge-
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meinen bereits durch das Vertragsrecht, insbesondere die Grundsat-
ze der Vertragsauslegung, der ergénzenden Vertragsausiegung und
~des Wegfalls der Gesohéftsgrundlage,isowié durch die Grundsatze
der Zweckiibertragungslehre und die Beteiligung des Urhebers an
den Ertragnissen aus der Nutzung seines Werks gemaRR & 36 UrhG
geschiitzt (BGH GRUR 1997, 215 ff. "Klimbim" mit weiteren

‘ Nachweisen)}. -

Daher setzt der besondere Schutz des - Urhebers nach
§ 31 Abs. 4 UrhG voraus, dald es um geine neu geschaffene Nut-
zungsart geht, die sich von den bisherigen so sehr unterscheidet,
dalk eine Werkverwertung in dieser Form nur aufgrund einer neuen
Entscheidung des Urhebers in Kenntnis der neuen Nutzungsmog-
lichkeiten zugelassen werden kann, wenn dem Grundgedanken‘
des Urheberrechts, dafd der Urheber tunlichst angemessen an dem
wirtschaftlichen Nutzen seines Werks zu beteiligen ist, Rechnung
getragen werden soll. Dies ist nicht der Fall, wenn eine schon bisher
{ibliche Nutzuhgsmbgliohkeit durch den technischen Fortschritt er-
weitert und verstarkt wird, ohne sich aber dadurch aus der Sicht der
Endverbraucher, deren Werknutzung durch das System der Verwer-

tungsrechte letztlich erfaBt werden soll, in ihrem Wesen entschei-

dend zu veriandern (BGH a.a.0.).

Hieran hat sich seither nichts geédndert, denn auch das Gesetz zur

Starkung der vertraglichen Stellung von Urhebern und Austibenden
 Kiinstlern vom 22.03.2002 hat trotz Anderungen des § 31 UrhG im

Ubrigen die Vorschriften des § 31 Abs. 4 u‘nd ihre Zweckrichtung

unberiihrt gelassen.

Nach Auffassung. des Senats handelt es sich bei der Verwertung
von urheberrechtlich geschitzten Fiimwerken auf DVD gegenﬁber
der bisherigen bekannten Verwertungsform der Vervielfaltigung und
Wiedergabe auf Videobé'ndem (Videokassetten) nicht um eine eigen-
standige Nutzungsart im Sinne der genannten Vorschrift, weil die
‘mit der digitalyen Aufzeichnungstechnik und der enormen Speicher-
kapazitat der DVD einhergehende - allerdings fundamentale - techni-
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sche Verbesserung allein der DVD-Auswertung nicht den Charakter
einer neuen Nutzungsart im Sinne einer technisch und wirtschaftlich
elgenstandlgen Verwendungsform des Werkes geben kann, wenn,
wie vorliegend, der Vorgang der Werkvermittlung ansich seiner Art

nach im wesentlichen unverandert bleibt.

Fur die Frage, ob eine Nutzungsart als technisch eigenstandig anzu-
sehen ist, kann allerdings éntgegen der Auffassung der Beklagten
weder allein noch mafRgeblich auf die konkret gegebenen Nutzungs-
mdglichkeiten der ahgegriffeneh streitgegenstandlichen DVD der
Beklagten abgestellt werden, denn hierfiir ist entscheidend, ob die
technischen Moglichkeiten durch das in Rede stehende Bild- und
Tontragermedlum generell in betréchtlichem Mal3e verbessert und
erweitert worden sind. Daher kann es auf die Frage, ob die Beklagte-
die - unstreitig gegebenen - generellen Nutzungsméglichkeiten der

DVD tatsichlich ausgenutzt hat, nicht ankommen.

‘Der Beklagten ist allerdings zuzugeben, daR ungeachtet der verwen-

deten Aufzeichnungstechnik die ,technischen‘ Moglichkeiten durch’
das bei der Filmproduktion hergestellte Ausgangsmaterial ‘entschei-
dend beschrankt sein kdnnen. Denn naturgemal® kénnen mehrere
Sprachfassungen, mehrere untertitelte Fassungen und/oder mehrere

Filmfassungen nur aufgezeichnet werden, wenn das entsprechende

“Ausgangsmaterial vorhanden ist. Dann ist aber auch das bei

der Filmproduktion hergestellte Ausgangsmaterial Gegenstand der

urspriinglichen Nutzungsrechtseinraumungen, worauf die Beklagte

‘ebenfalls zu Recht hingewiesen hat. Eine Unglelchbehandlung der

nach Auffaesung des Klagers besonders schutzbedirftigen Urheber

Ziterer Werke, zu denen nur und erst fGr ie DVD-Auswertung ge-

eignete Materialien W|e u.a. abweichende Schnitt- und/oder Sprach-
fassungen nicht oder mcht mehr zur Verfligung stehen, vermag der

Senat unter diesen Umstanden nicht zu erkennen.

Nun ist allefdings auf der Grundlage des unstreitigen Sachvortrags
der Parteien davon auszugehen, dass die technischen Moglich-
keiten durch den Ubergang von der bisher Ublichen analogen
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Aufzeichnung auf Magnetbander (Videokassetten) zu der nunmehr
streitgegenstandlichen binéren, digitalen Speicherung der Bild- und
Tonsignale (DVD) vor allem im Hinblick auf die Wiedergabequalitat
und die Bedienungsoptionen (menugeflihrte Ansteuerung) tatsach-
lich in betrachtlichem Mal3e verbessert und erweitert worden sind.
Dadurch hat sich aber nach Auffassung des Senats aus der Sicht

des Endverbrauchers die Werkvermittlung als solche in ihrem Wesen

nicht entscheidend verandert.

- Zu dieser Frage bedurfte es der vom Klager beantragten Einholung

eines Sachverstindigengutachtens nicht, denn die Mitglieder des
Senats gehoéren zum Kreis der angesprochenen Endverbraucher
und verfligen (ber eigene Kenntnisse im Umgang mif der
DVD, so dass es auch der vom Klager ergénzend beantragten

Inaugenscheinnahme von DVDs nicht bedurfte.

Die sich aus dem unstreitigen Sachvortrag der Parteien ergebenden

‘erheblichen Verbesserungen und neuen Nutzungsmégliohkeit:en der

DVD, die insbesondere die erhebllch hohere Wiedergabequalitat,
die VerschleiRfreiheit, der erheblich hohere Bedlenungskomfort u.a.

sind namlich ausschlieRlich technischer Natur und beruhen auf der
digitalen Aufzeichnungstechnik bei erheblich groRerer Speicherkapa-
zitat. Etwas anderes folgt auch nicht aus der vielzitierten interakti-
ven Nutzungsmoglichkeit, denn hierunter ist die - gewdhnlich Uber
d|e zugehorige Fernbedienung - laufende Navigation im Sinne einer
menligefiihrten Ansteuerung einzelner Menlpunkte zu verstehen,
wie sich dies insbesondere aus den vom Klager vorgelegten allge-
meinen Beschreibungen gem. Anlagen K 7, K 31 und K 33 ergibt.

Der Senat verkennt nicht, dass hierdurch eme erheblich verbesserte

Bedienung seitens des Anwenders ermoglicht wird.

Dessenungeachtet erfolgt die Wiedergabe des Filmwerks an sich
_ selbstverstandlich bezogen auf das zur Verfligung stehende
filmische Ausgangsmateriél - in identischer Weise. Hierbel ist
nach Auffassung des Senats zu berlcksichtigen, dass es bei
dem Betrachten des Filmwerks vor dem Fernsehgeréat oder einem
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“anderen geeigneten Bildschirm fur den Endverbraucher in aller Regél

weder ‘erkennbar noch von Relevahz sein wird, ob das Filmwerk
analog oder digital aufgezeichnet wurde. Denn der Vorgang der
Werkvermittlung bleibt - aus der Sicht des Konsumenten - seiner Art
nach unverandert, auch wenn die vorhandene Auswertungstechnik

erheblich verbessert wurde.

Ferner»hat der Senat berlicksichtigt, dass einé néue Nutzungsart
regelmaldig nicht vorlié'gt, wenn das Werk in seiner urspriinglichen
Form nur mittels einer neuen Technik verwertet wird, auch wenn
diese zu einer qualitativen Verbesserung der Werkwiedergabe fihrt,
denn die vom Klager als interaktive Nutzungsmdglichkeit bezeichne-
te quantitative Erweiterung der Nutzungsmdglichkeiten (z.B. alterna-
tive Endfass'ungen, unterschiedliohe Kameraperspektiven, verschie-
dene Sprachfassungen, Begleitkommentare u.a.) sind unstreitig ab-

hangig vom vorhandenen, lizensierten Ausgangsmaterial.

Bei dieser Sachlage begegnet die Auffassung des Klégers, eine ent-
scheidende Wesensanderung der Werkvermittlung auf DVD sei aber
jedenfalls im Hinblick auf die speilch.erbaren Zusatzinformationen
(alternative Endfassungen, unterschiedliche Kameraperspektiven,

verschieden Sprachfassungen, Begleitkommentare, Trailer, die Ent-

‘stehungsgeschichte einzelner Szenen, die Entstehungsgeschichte

des Films, Wiedergabe nicht fur den Film verwendeter Szenen u.a.)

~ eingetreten, durchgreifenden Bedenken. Denn einerseits wird der

Verbraucher seine Kauf- oder Mietentscheidung in erster Linie auf
Grund des auf der DVD enthaltenen Spielfiims treffen und anderer-

seits wird eine Vielzahl der genannten Zusatzinformationen regelma-

Rig nicht eigenstandig - also ohne den Hauptfilm - zu vermarkten

sein.

Was nun die wirtschaftliche Eigehsfgéndigkeit der Verwertuhg von
Fi_lmwerkéh’ auf DVD angeht, so ware erforderlich, dass sich hierftr
ein neuer Markt entwickelt hat und dadurch neue Verbraucherkreise
éngesproohen Werdén (BGH GRUR 1986, 62 ff. "GEMA Ver-

mutung [").
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Daher vermag sich der Senat der Auffassung des Klagers, der
Umstand, dass die Verbraucherkreise hinsichtlich der DVD—-Nutzung
und der Nutzung von Videokassetten gleich sind, sei irrelevant,
ebenso wenig anzuschliel3en, wie der Uberlegung des Klagers, dass
zahlreiche neue Nutzer, insbesondere jugendliche Kaufer, zu den

herkdmmlichen Videokassettennutzern hinzutreten wirden.

Denn ebenso wenig wie reine Urhsatzerhéhungen und Mehrerlése
auf dem gleichen Markt zu einer wirtschaftlich eigenstandigen Nut-
zungsart fUhren, ist dies bei der ErschlieRung neuer Kundenpotentia-
le auf dem gleichen Markt der Fall. Das gilt nach Auffassung des Se-
nats auch dann, wenn die vom Klager vorgetragene Umsatzsteige-
rung tatsachlich auf die technische Verbesserung des Wiedergabe-

P Crert A A N
mediums DVD zurlickgefihrt werden kénnte.

Aus dem vom Klager vorgetragenen Zahlenwerk ergibt sich, dass

der Gesamtmarkt, namlich Verkauf und Vermietung von DVDs und

" Videokassetten in Deutschland, im Jahr 2001 eine Steigerung von

22,7 % erfahren hat, wobei der Absatz von DVDs stark gestiegen

ist, wahrend im gleichen Zeitraum der Absatz von Videokassetten

zurUCkgega‘n‘gen ist. Dieses sprioht fur eine kontinuierliche Substitu-
tipn der Videokassette durch die DVD, welche, entgegen der Auf-
fassung des Klagers, keineswegs irrelevant ist. Denn mafdgebliches

" Kriterium far die Entstehung eines neuen Marktes ist das Substi-

tutionsprinzip, so»d'a‘ss da‘nn‘, wenn eine neue Verwendungsform
lediglich eine bereits bestehende Verwendungsform ersetzt, regel-
maRig kein neuer Markt ents.teht, so dass es sich nicht um eine wirt-
schaftlich eigenstdndige Nutzungsart handelt. Im Hinblick auf die
neue, fortgeschrittene Technik der DVD kann nach Auffassung des
Senats erwartet werden, dass die DVD - zumindest. langfristig - die
Videokassette ersetzen wird. Abgesehen davon, dass das Abspielen
der DVD ein weiteres Abspielgeréat erfordert, wird mit zunehmender
Durchsetzung der DVD erfahrungsgemaf auch deren Verkaufspreis

sinken.
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In diesem Zusammenhahg war auch zu berlcksichtigen, dass zwar
der Videomarkt in den Jahren 1997 bis 2001 eine Umsatzsteigerung
von 40 % erfahren hat, im selben Zeitraum aber der Kinomarkt um
31,5 % zugelegt hat, wie dies die Beklagte vorgetragen hat. Ferner
war zu berlicksichtigen, dass keineswegs neue Vertriebswege er-
schlossen wurden, denn unstreitig werden DVDs und Videokasset- |
ten nebeneinander Gber Videotheken und die Ublichen Handelsmark-
te vermietet bzw. verkauft. Da dementspréchehd die altbekannten,
herkdmmlichen Vertriebswege genutzt werden, ist auch keine neue
Vertriebsstruktur entstanden. Vor allem dies war beim Ubergang
von der Schmalfilmauswertung zur Videokassettennutzung vollkom-
men anders, denn, abgesehen davon, dass beim Schmalfilmvertrieb -
keineswegs von einem massenweisen Vertrieb gesprochen werden
konnte, entstand vor allem der Markt fir die Vermietung von Video-

kassetten neu (BGH GEMA-Vermutung ! a.a.0.).

Wie sich nicht zuletzt aus den von der Beklagten zum Beleg ihrer
Rechtekette vorgelegten Vertragen ergibt., ist offenbar auch die Pra-
xis nach Bekanntwerden der N_utzungsform DVD dazu Ubergegan-
gen, die Nutzung auf DVD und die Nutzung auf Videokassette unter
dem Oberbegriff audiovisuelle Home-\’ideo~\’erféhren einheitlich zu

lizensieren.

Im Ergebnis liegt damit nach Auffassung des Senats hinsichtlich der
Verwertung von Filmwerken auf DVD gegeniber der Verwertung
von Filmwerken auf Videokassette keine technisch und wirtschaft-
lich eigenstandige Verwertungsform i.S.d. 8 31 Abs. 4 UrhG vor.
Damit ist fir die Frage der Bekanntheit der Nutzungsart auf die
im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses am 11.08.1980 unstreitig be-
kannte Verweftung von Filmwerken auf Videokassetten abzustellen.
Auf die Frage, wann das Bild- und Tontragermedium DVD bekannt

geworden ist, kommt es nicht mehr an.

Zu einer inhaltlichen Auseinandersetzﬁng mit den von den Parteien
vorgelegten Rechtsgutachten, Prof. Dr. Ny (Anlage
zu  Blatt 317/319 d.A.) und Dr. UEESESSmmm (Anlage K 30),
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hat der Senat keine Veranlassung gesehen. Eine solche wére
“hinsichtlich des Rechtsgutachtens Dr. “ auch daran
gescheitert, dass das genannte Gutachten nur auszugsweise
vorgelegt wurde, so dass eine Uberpriifung der herangezogenen

Ankntpfungstatsachen nicht mdglich ist.

. ‘Die Kosten‘entsohéidung ergibt sich aus § 91 ZPO.

Die Entscheidung Uber die vorldufige Vollstreckbarkeit beruht auf
§8§ 708 Nr. 10, 711 ZPO.

duRerst kontrovers beurteilt wird und Gberdies

grundséatzlich

§ 543 Abs.T N

Vorsitzender Richter Richter ' Richterin

am Oberlandesgericht ku
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OBERLANDESGERICHT MUNCHEN

Aktenzeichen: 6 U 5487/01
7 O 3154/01 LG Minchen |

Verkiindet am 10.10.2002
Die Urkundsbeamtin:

jusﬂzobersekrew’drih
IM NAMEN DES VOLKES

URTEIL

In dem Rechtsstreit

- Klager und Berufungsbeklagter -

ProzeRbevollméchtigte:  Rechtsanwalte. Uy

gegen

GmbH, vertreten duroh den Geschéaftsflhrer

- Beklagte und Berufungsklagerin -
ProzelRbevollméachtigte: Rechtsanwalte

Firma Sl GmbH, vertreten durch den Geschaftsfihrer e

- Nebenintervenientin -
ProzeBbevollméchtigte: Rechtsanwalte

wegen Unterlassung u.a. (UrhG)
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erlaRt der 6. Zivilsenat des Oberlandesgériohts.Mijno‘hen durch den Vorsit-

senden Richter am Oberlandesgericht i und die Richter am Ober-

landesgericht Y nJd W aufgrund der miindlichen Verhandlung
vom 8. August 2002 folgendes ‘

ENDURTEIL

[ Auf die Berufung der Beklagten wird das Urteil des Landgerichts
Miinchen | vom 4.10.2001 (7 O 3154/01) aufgehoben und die Klage

abgewiesen.
[l. Der Kléager hat die Kosten des Verfahrens, einschlieBlich der Kosten

der Nebenintervention zu tragen.

[l. Das Urteil ist vorlaufig vollstreckbar.
Dem Klager erd naohgelassen die Vollstreckung durch Sicherheitslei-

stung in Hohe von 9. OOO -- Euro abzuwenden, wenn moht die Beklagte

vor der Vollstreckung Sicherheit m gleicher Hohe lelstet

V. Die Revision zum Bundesgerichtshof wird zugelassen.

¥
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Tatbestand:

Die Parteien streiten “im wesentlichen um die Frage, ob die Verviel-
faltigung und Verbreitung des Spielfilms "Der Zauberberg" auf einer
sogenannten Digital- \/ersattle Disc (DVD) seltens der Beklagten von einer
Nutzungsrechtseinraumung seltens des Klagers mit Vertrag vom 11 8.1980
(Anlage B 1) umfasst ist, oder, ob es sich gegeniber herkémmlichen audiovi-
suellen Home-Video-Verfahren - bezogen auf den Vertragszeitpunkt - um eine
noch nicht bekannte Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG handelt.

In diesem Zusammenhang macht der Klager gegen die Beklagte Anspriche

auf Unterlassung, Auskunftserteilung, Feststellung der Sohadense_rsatzpflioht

und Kostenltibernahme geltend.

Der Klager ist Szenenbildner und Filmarchitekt.
Die mit Gesellschaftsvertrag vom 5.6.1992 gegrtndete Beklagte befasst sich:

mit der Herstellung und dem Vertrieb (Verkauf und Vermietung) von Audio—k

" und Videobandern, SOWle Platten aller Art, msbesondere von Videokassetten

und Video-DVD's. Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf den
Handelsregisterauszug des Amtsgerichts Minchen vom 17.6.2002 (Anlage

-u Bl. 283/284 d. A.) Bezug genommen.

‘Den hier streltgegenstandllohen Film "Der Zauberberg", welcher als deutsch-

franzdsische-italienische Coproduktion in den Jahren 1980/1981 hergestellt
wurde, vertreibt die Beklagte in der Bundesrepublik Deutschland auf DVD und

Videokassette.

Am 11.8.1980 schloR der Klager (Filmschaffender) mit der Firma i
far Fllmschaffende (Anlage B 1), wonach der Klager als Architekt fur den

streitgegenstandlichen Film ab 4.8.1980 bis zur Beendigung der vereinbarten

‘Tatigkeit gegen Zahlung von ‘2.000,——' DM pro Woche zur Verfligung stehen

sollte. Neben weiteren Regelungen, u.a. die Vorlage einer Lohnsteuerkarte
(Ziffer 5) und die Urlaubsanspriiche (Ziffer 11) betreffend, enthalt der Vertrag
in Ziffer 13 die Verpflichtung des Filmschaffenden, sich im Falle einer

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 20.05.2024)

Intemet-Zeitschrift far Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de
_ A -

Mitgliedschaft in-einer Verwertungsgesellschaft, die Filmherstellungs- und
Filmverwertungsrechte von der Verwertungsgesellschaft rickUbertragen zu
lassen und diese Rechte an den Filmhersteller weiter zu Ubertragen. Ferner
sollte gemdaR Ziffer 16 erganzend zu diesem Vertrag der Tarifvertrag fur
"Eilm- und Fernsehschaffende vom 1. April 1979" gelten, wobei letzteres
maschinenschriftlich in den Vertragstekt eingefligt wurde. Wegen der wei-
teren Einzelheiten insoweit wird auf den als Anlage'B 1 vorgelegten Vertrag

und auf den Tatbestand des landgerichtlichen Urteils Bezug genommen.

Der zwischen verschiedenen Produzentenverbanden und der Rundfunk-
Fernseh-Film-Union im Deutschen Gewerkschaftsbund am 30.3.1979, gliltig _
ab 1.4.1979, abgeschlossene Tarifvertrag fir Film- und Fernsehschaffende
(vorgelegt als Anlage B 2) wufde nicht fir allgemeinverbindlich erkléart.
Sein Geltungsbereich bezieht sich in rsumlicher Hinsicht auf das Gebiet

der Bundesrepublik Deutschland, in sachlicher Hinsicht auf die nichtoffent-
lich-rechtlich organisierten Betriebe zur Herstellung von Filmen und in person-
licher Hinsicht auf alle Film- und Fernsehschaffenden, u.a. Architekten und
Szenenbildner (Ziffer 1 des Tarifvertrags). GeméaR Ziffer 3.1 des Tarifvertrags
raumt der Filmschaffende mit Abschluf? des Vertrages’ alle ihm etwa durch
das vertragliche Beschéftigungsverhéltnis erwachsenden Nufzungs— und
V‘erwertungsrechte an Urheber- und verwandten Schutzrechten dem Filmher-
steller fiir die Herstellung und Verwertung des Films ausschlief3lich und ohne
inhaltliche, zeitliche .oder raumliche Beschrankung ein. Von der EinrGumung
umfaRt sein sollte u.a. der Film als Ganzes, seine einzelnen Teile (mit und
ohne Ton), auch wenn sie nicht miteinander verbunden sind, die zum Film
gehorigen Fotos sowie die flr den Film benutzten und abgenomrﬁenen
Zeichnungen, Entwdrfe, Skizzeh, Bauten und dgl. sowie ferner die Nutzung
und Verwertung des Films durdh den Filmhersteiler in unveranderter oder
gednderter Gestalt, gleichviel mit welchen technischen Mitteln sie erfoigt,
einschlieRlich Wieder- oder Neuverfimungen, der Verwertung durch Rund-
funk oder Fernsehen und der &ffentlichen Wiedergabe von Funksendungen
"sowie der V‘er\’/vertung durch andere zur Zeit bekannte Verfahren, einschlie[&—
lich AV-Verfahren und -trager, gleichgiltig, ob sie bereits in Benutzung sind
oder in Zukunkt genutzt werden." GemaR Ziffer 3.3 ist "der Filmhersteller.....
uneingeschrankt befugt, die ihm im Rahmen der Ziffer 3 eingerdumten Rechte

insgesamt und einzeln auf Dritte weiter zu (bertragen.”" Wegen der weiteren
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Einzelheiten wird auf die Anlage B 2 Bezug genommen.

In den Jahren 1980/1981 schuf der Klager zusammen mit seiner Ehefrau,
TR Jas gesamte Szenenbild und die Filmarchitektur fir den
streitgegenstandlichen Film. Wegen der Einzelheiten hierzu wird auf den
Tatbestand des landgerichtlichen Urteils Bezug genommen. Wegen der
Abtretungs- und ProzeRstandsschaftserklarung der Ehefrau des Klagers
vom 25.4.2001 wird auf die Anlage K 14 Bezug genommen. "Von dem
streltgegenstandllchen Film wurden zwei Fassungen hergesellt, namlich eine
2 1/2-stiindige Kinofassung und eine 4 1/2- stindige Fernsehfassung. Auf der

‘streitgegensténdlichen DVD der Beklagten befindet sich die Kinofassung.

Mit Coproduktionsvertrag vom 20.12.1980 zwischen der Firma FR S

Filmproduktion und der Firma |ESSE®Fim GmbH (Anlage B 3) wurde hin-
sichtlich des streitgegenstandlichen Spielfilms vereinbart, die Produktion oder

Teile der Produktion zeitlich und drtlich unbegrenzt auf sonstige audiovisuelle

Art zu verwenden, sei es durch Herstellung, sei es durch Vertrieb (insbe-

sondere durch Verkauf, Vermietung oder andere Formen einer Uberlassung

" an Dritte) von Vervielfaltigungssticken aller Art. "(z.B. Filmkassetten.... Vi-

deobandern..... )", und zwar fUr jeden gewérbliohen oder nicht-gewerblichen
sowie fur xeden sffentlichen und nicht-6ffentlichen Zweck (% 1 Ziffer 111 2).

GemaR § 7 des genannten Vertrages (Anlage B 3) wurde zu diesem Zweck

am 20.12.1980 ein Vertriebsvertrag mit der Firma B{-Film GmbH

und Co. Vertriebsgesellschaft (Hande!sreglstnrauszug gemalR Anlage B 14)
abgeschlossen (Anlage B 4), nach dessen § 2 Ziffer Il 2 das Vertriebsrecht
sachlich insbesondere die gewerbliche und nicht-gewerbliche, sffentliche und
nicht-offentliche Auswertung der Produktion...... im Bereich der Audiovision,
sei es durch Herstellung, sei es duréh Vertrieb (insbesondere durch Verkauf,
Vermietung oder andere Fofmen einer Uberlassung an Dritte) von Vervielfalti-
gungsstucken aller Art {(z.B. Filmkassetten..... Videobander) umfassen sollte.
In der Praambel des Vertrages zwischen der Firma B- Film GmbH und Co.
und der Firma T4jR Film GmbH und Co. (Handelsregisterauszug gemaf’
Anlage B 15) vom 26.2.1992 (Anlage B 5 a) ist festgehalten, dal® der zuletzt
genannten Firma mit Vertrag vom 5. 10.1983 gemaR Verlangerungsschreiben

“vom 10.5.1989 die V|deokassettenreohte zum Zwecke der nicht- dffentlichen

W'edergabe an dem streltgegenstandllohen Spielfilm fur das Lizenzgebiet
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u.a. der Bundesrepublik Deutschland bis einschlieRlich 30.4.1992 lbertragen
wurden. Neben weiteren Regelungen, die sogenannte AV-Auswertung des
Spielfilms betreffend, wurde ferher vereinbart, dafd der genannte Vertrag fur
unbegrenzte Zeit verlangert wird und zusatzlich ruckwirkend ab 3.10.1990‘

die "Home-Use-Videorechte" flir die neuen deutschen Bundeslander fir unbe-

grenzte Zeit eingerdumt werden. Mit Vertragséchreiben ohne Datum (Anlagen

B5b, B17) teilt die Firma BUERFIm GmbH der Firma Kl Media GmbH

und Co. KG aA (Handelsregisterauszug gemal Anlage B 15) unter Bezugnah-

me auf das Vertragsschreiben vom 26.2.1992 (Anlage B 5 a) mit, daf3 die ge-
nannte Vereinbarung "die AV-Auswertung in sémtlichen audiovisuellen Spei-
Chersystemeh, einschliellich z.B. ..... Videokassette, Videoband, Video- bzw.
Bildplatte, ...... Video-DVD, DVD plus DVD-ROM...... umfasst. Das Schreiben
ist von beiden Vertragspartner unterzeichnet. Mit Lizenzvertrag vem
29.12.1998 (Anlage B 6) hat die*Firma THemER im GmbH und Co. der Firma
‘%% Film AG die exklusiven Nutzungsrechte an naher bezeichneten Home
Video LIBRARY-Programmen, u.a. den ctreltoeaenstandllchen Film betref-
fend, zur Auswertung Ubertragen und zwar u.a. die Home Video Rechte, d.h.
das Recht zur Vervielfaltigung und Verbreitung (Verkauf, Vermietung, Leihe)
der genannten Programme auf linearen Bild-/Tontragern aller Art, wie z.B.
VHS-Kassetten und linearen Digital-Versatile- Discs (DVD) zum Zwecke der
nicht-6ffentlichen Wiedergabe bis 2005. Mit Lizenzvertrag vom 30.12.1998
(Anlage B 7) hat die Firma REE® Film AG u.a. der Beklagten nach MaRgabe
und im Umfang des Vertrages vom 29.12. 1998 (Anlage B 6) unter anderem
fiir das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland die ausschlieRlichen, gewerb-
lichen Home Video- und DVD-Rechte eingeraumt.

Mit Unternehmenskaufvertrag vom 18.12.1989 (Anlage zu Bl. 331 a) Wurde

die Firma FﬁS‘ Fllmproduktlon an die Firma S§E® GmbH, diese vertre-
durc.; Verkauf aller Aktiva und

ten durch den Geschaftsflhrer
Passiva des Unternehmens Ubertragen.
Auf dem Jewells ln Kopie vorgelegten Cover der Videokassette (Anlage

B 16) und der Vldeo DVD (Anlage K 9) sind der Klager und seine Ehefrau als

“Ausstatter benannt.

Die audiovisuelle Auswertung von Filmrechten im Wege der Herstellung und
des Vertriebs (Kauf oder Miete) von Videob&ndern (Videokassetten) zum
hauslichen Gebrauch (sogenanntes Home Video) war seit Ende der 70er Jah-
re, unstreitig jedenfalls spatestens 1980, bekannt. Die Aufzeichnung erfolgt
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in analoger Form auf Magnetbédndern, welche bis zu vier Tonspuren aufwei-

sen kénnen, so daR Filme auf der Videokassette in mehreren Sprachversionen
angeboten werden kénnen. Ferner enthalten die Kassetten ubllcherwelse ein
Rahmenprogramm, insbesondere Werbung fir andere auf Vldeo erhaltliche
Filme in Form sogenannter Trailer. Der Vertrieb erfolgt im Wege der Vermie-
tung Uber sogenannte Videotheken und im Wege des Verkaufs u.a. Uber Ver-
brauchermarkte, Warenhauser und den Versandhandel. ¥

Die Digital-Versatile-Disc (DVD), ebenfalls ein audlowsuelles Verfahren
zum hauslichen Gebrauch, wurde gegen Ende der 90er Jahre, unstreitig
spatestens 1998, auf dem deutschen Markt eingeftihrt. Der Vertrieb erfoigt
ebenfalls im Wege der Vermietung Uber Videotheken bzw. im Wege des
Verkaufs Uber die {iblichen Handelsmérkte. lhre dufdere Form ist am ehesten
der einer CD vergleichbar und ebenso wie bei dieser, erfolgt die S'peicherung
aller Daten in digitaler Form. Dementsprechend ist die DVD bei weitem

nitht so verschleissanfallig, wie die herkdommliche Vldeokassette und weist

eine erheblich héhere Bild- und Tonaqualitat auf. Abgespielt werden kann

die DVD entweder tiber ein spezielles Abspielgerat, sogenannter DVD-Player,
oder tiber ein CD ROM-Laufwerk. Allerdings weist die DVD eine - auch im
Vergleich zur CD - enorm hohe Speicherkapazitat auf u.nd kann bis zu acht
parallele Audiospuren haben. Je nach Vorhandensein des entsprechenden,
namlich bei der Filmproduktion hergestellten Ausgangsmaterials, kénnen auf
der DVD daher bis zu acht Sprachfassungen, bis zu 32 untertitelte Fassungen
des  Films, verschiedene Tonsysteme (z.B. digitaler Mehrkanalton) und
eine Fiille von Zusatzinformationen (u.a. verschiedene Kameraeinstellungen)
gespeichert werden. Die Auswahl innerhalb der verschiedenen Bild- und
Tonversionen oder’dive direkte Ansteuerung einer bestimmten Szene erfolgt
menUlgeflhrt Gber:die zugehdrige Fernbédienung (sogefhannte interaktive Na-
vigation). Wegen der weiteren Einzelheiten hierzu wird auf die'Anlagen K 7,

K 31 und K 33 Bezug genommen.

Der Klager hat die Auffassung vertreten, dié Beklagte kdnne schon
deshalb nicht Inhaberin der Rechte zur Vervielféltigung und Verbreitung
des streitgegensténdlichen Films auf DVD sein, weil es sich bei der DVD
lm Hinblick auf die vielfaltigen, neuartigen Nutzungsmogllchkelten um eine
neue Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG handele, fur welche der

Klager im Jahr 1980 Nutzungsreohte nloht habe einrdumen kdénnen, da diese
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technisch und wirtschaftlich eigenstandige Verwendungéform eines Werks
zu diesem Zeitpunkt noch nicht bekannt gewesen sei. Auferdem sei der
Tarifvertrag fir Film- und Fernsehschaffende vom 1.4.1979 nicht wirksam in
den Formularvertrag vom 11.8.1980 einbezogen worden. Aber auch der Ta-
rifvertrag selber habe sich ausdrucklich nur auf "zur Zeit bekannte Verfahren”

bezogen. SchlieRlich sei die Wirksamkeit der Rechtekette, auf welche die Be-

klagte sich stitzt, zu bestreiten.
Der Klager hat beantragt:

l. Der Beklagten bei Meidung naher bezeichneter Ordnungsmittel zu

verbieten,

die Digital-Versatile-Disc (DVD) mit dem Titel "Der
Zauberberg" nach einem Roman von Thomas Mann unter
der Regie von Hans W, Geisenddrfer (Athaus Video), Liefer-
Nr.: 500041 zu vervielfaltigen bzw. vervielfaltigen zu lassen

und/oder zu verbreiten bzw. verbreiten zu lassen.

1. Die Beklagte wird verurteilt, dem Kl&ger Auskunft zu erteilen und
Rechnung zu legen Uber den Umfang der Handlungen gemafd
Ziffer |., insbesondere liber Herkunft und Vertriebsweg der DVD
unter Angaben von Namen und Anschriften der Hersteller, Liefe-
ranten und anderer Vorbesitzer, der gewerblichen Abnehmer und
Auftraggeber, (ber die Menge der hergestellten, ausgelieferten
erhaltenen und/oder bestellten DVD’s, und zwar unter Ubergabe
einer nach Monaten geordneten Auflistung, die die jeWeiligen Lie-
ferzeitpunkte, Einkaufspreise, Verkaufspreise und Llefermengen
enthélt, Gber die erzielten Umsétze in DM und Stlckzahi, Uber
den elnzelnen Gewinn unter Angabe der Kostenfaktoren im einzel-
nen sowie Uber die betriebene Werbung unter Angabe der Werbe-
trager, Erscheinungszeiten, Verbreitungsgebiete und Auflagenhd-

he der Werbung nebst dafur aufgewendeter Kosten.

. Es wird festgéstellt, daR die Beklagte verpflichtet ist, dem Klager
jeden Schaden zu ersetzen, der diesem durch Handlungen gemaf’
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Ziffer 1. entstanden ist und/oder noch entstehen wird.

V. Die Beklagte wird verurteilt, die Klager von den Ansprlchen

der Rechtsanwalte G ,
pem—— '\ 7\ sammenhang mit der telefonischen Be-
sprechung vom 10.1.2001 in Hdhe von DM 962,50 durch unmit-

telbare Zahlung an die genannten Rechtsanwalte freizustellen.

[l R |

Die Beklagte hat beantragt,

die Klage abzuweisen.
Die Beklagte hat vorgetragen, die DVD stelle im Verhéaltnis zur Videokassette
keine neue Nutzungsart dar, vielmehr handele es sich lediglich um die techni-
sche Fortentwicklung ein und desselben Mediums. Auch die Werknutzung er-
folge auf dieselbe Weise, wie bisher, ndmlich im hauslichen Bereich Uber ein
eigenes Abspielgerat. Im Hinblick auf die erhebliche Qualitdtsverbesserung

werde die DVD allerdings nach und nach die Videokassette substituieren.

Wegen des weiteren Sachvortrags der Parteien in der ersten Instanz wird auf
den Tatbestand der angefochtenen Entscheidung in der Fassung des Berich-
tigungsbeschlusses vom 29.11.2001 (Bl. 183/185 d. A.) Bezug genommen
(§ 543 Abs. 2 Satz 2 ZPO a.F.). |

Das Landgericht hat der Klage in vollem Umfang stattgegeben
und zur Begrindung  zunichst ausgeflhrt, die streitgegensténdlich‘en
filmarchitektonischen 'Leistungen des Kligers und seiner Frau seien als
schutzfahige Werke der Baukunst nach § 2 Abs. 1 Nr. 4 UrhG anzusehen,
so daR dem Klager zumindest (Mit-) Urheberre'éhte zustiinden. Allerdings
habe der Klager weder der Beklagten noch einer ihrer Rechtsvorgédngerinnen
ein Recht zur Auswertung des verfilmten Werks auf DVD eingeraumt.
Fine solche Rechtseinrdumung koénne insbesondere nicht aus dem
Vertrag vom 11.8.1980 in Verbindung. mit dem Tarifvertrag fur Film- und
Fernsehschaffende vom 1.4.1979 hergeleitet werden, weil die Verwertung
eines Filmwerks auf DVD jedenfalls: 1980 kein bekanntes audiovisuelles
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Verfahren im Sinne des Tarifvertrages gewesen sei. Bei der Auswertung des
Films auf DVD handele es sich um eine neue Nutzungsart, weil die DVD
im Vergleich mit der Videokassette die Anwendungs- und Nutzungsmoglich-
keiten wesentlich veréndert habe. Daher sei eine etwaige Einraumung von
Nutzungsrechten nach § 31 Abs. 4 UrhG unwirksam. Wegen der weiteren

Einzelheiteh wird auf die Grunde der angegriffenen Entscheidung Bezug

56 1ommen.

Hiergegen richtet sich die Berufung der Beklagten, mit welcher sie unter

Wiederholung und Vertiefung ihres erstinstanziellen Sachvortrags ihr Ziel der

Klageabweisung weiterverfolgt.
Die Beklagte ist der Auffassung, der Klager habe sich samtlicher hier

relevanter Nutzungsrechte durch vertragliche Einraumung an die Firma Fll

S=:ilm oduktion begeben, so daf er gar nicht mehr tber die erforderliche
A"’ti"!egitimation verflige, um den Ansoruch aus § 97 Abs. 1 UrhG geltend
zu machen. Entgegen der Auffwuung des Klagers sei der Tarifvertrag
auch wirksam einbezogen, zumal die Regelungen des AGBG gemafld & 23 -
Abs. 1 dieses Gesetzes auf einen Anstel]ungsvertrag der vorliegenden Art
uberhaupt nicht anwendbar seien. Sowelt der Klager die Wirksamkeit der
Rechtekette pauschal bestreite, sei dies unsubsantnert da die Beklagte in der
Klageerwiderung die Rechtekette unter Vorlage der entsprechenden Vertrage
detailliert dargelegt habe. Damit seien die audio -visuellen- Nutzungsrechte,
d.h. alle Rechte am Film in Videosystemen - einschlief3lich der Video - DVD -
in wirksamer Weise auf die Beklagte ibergegangen. Entgegen der Auffassung
des Landgerichts stehe dem § 31 Abs. 4 UrhG nicht entgegen, weil die DVD
keine "'eigensténdige" Nutzungsart gegenlber anderen audiovisuellen Verfah-
ren, insbesondere der herkémmlichen Videokassette, sei. Daher sei flr die
Frage der Bekanntheit auch nicht auf die Markteinfihrung der DVD, sondern
auf die 1980 unstreitig bekannte Videonutzung abzustellen. Zu Unrecht habe
sich das Landgericht Uberdies in kelner Weise mit der konkreten Werkverwer-
tung auf der streltgegenstandllohen Vldeo DVD der Beklagten auseinanderge-
setzt, obwohl diese, abgesehen von einer zusatzllchen Dokumentation, das
eigentliche Filmwerk in véllig identischer Art und Weise vermittele, wie die
ebenfalls von der Beklagten vertriebene Videokassette. Vor allem aber habe
das Landgericht die Video-DVD als unbekanntes Verfahren bewertet, ohne zu

prufen, ob die Vldeo-DVD gegenuUber herkommlzchen Home Video Verfahren
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uberhaupt die Krlterlen der Eigenstandigkeit erfullt. Insoweit habe das Land-
gericht zu Unrecht ausschlieRlich auf technische Neuerungen und Verbesse-
rungen abgestellt Die technische Verbesserung der Werkibermittlung genU-
ge aber nicht, wenn diese an sich identisch bleibe. Ferner habe das Landge-
richt zu Unrecht unberilicksichtigt gelassen, dass es hinsichtlich der Video-
DVD keinen neuen Markt gebe, denn der Vertrieb erfolge in identischer Weise
und es sei davon’ auszugehen, dass die DVD im Hinblick auf ihre erheblich
bessere Technik die Videokassette nach und nach verdrangen werde. Daher

fehle es auch an einer wirtschaftlich eigenstandigen Nutzungsmoglichkeit. Et-

was anderes folge auch nicht aus den vom Kl&ger vorgetragenen - gesteiger-

ten - Umsatzzahlen auf dem Bild- und Tontragermarkt weil die Umsatzzahlen
der Filmindustrie in den letzten Jahren Uberhaupt gestiegen seien und hieraus
insbesondere nicht gefolgert werden kdnne, dass mit Hilfe der DVD ein neuer
r Markt habe erdffnet werden kénnen. Schlief3lich macht sich die-

signifikanter
Beklagte die Argumentation der Nebenintervenientin zu Eigen.

Nach der Streitverkindung seitens der Beklagten mit Schriftsatz vom
04..0b. 2001 (Blatt 43/83 d. A.) ist die Firma S-GmbH im Berufungsverfah-
ren mit Schriftsatz vom 19.02.2002 (Blatt 223/224 d. A.) dem Rechtsstreit

auf Seiten der Beklagten beigetreten.

Die Nebenintervenientin tragt | ergénzend im wesentlichen vor, das
Landgericht habe die filmrechtlichen Spezialvorschriften der 388 88 ff. UrhG
aufler Acht gelaasen obwohl diese bei der Auslegung des 8 31 Abs. 4 UrhG
zu berlicksichtigen seien. Schon hieraus folge dass eine neue Nutzungsart
nicht bei nur technischer Verbesserung einer bekannten Nutzungsart ange-
nommen werden dirfe. Dementsprechend sei es auch Sinn und Zweck des
Tarifvertrags gewesen, die Nutzung aller méglichen - auch kunftigen - Bild-
und Tontréger einzubeziehen. Das Verhaltnis der Miturheber untereinander,
§ 8 Abs. 2 UrhG, und das Verhiltnis der 3 Gruppen von Filmschaffenden
(Filmurheber Urheber vorbestehender Werke und Filmproduze"lt) zueinander,
§ 93 UrhG, gebiete eine zurtickhaltende Anwendung des &8 31 Abs. 4 urhG,
da sonst die in § 88 ff. UrhG vorgesehene umfassende Verwertungsmaglich-
keit des Filmherstellers unterlaufen werde. Die einseitige Risikoverteilung im
Filmbereich zu Lasten des Produzenten spreche eindeutig dafur, dass - wenn
nicht von einem Verzicht des Klagers auf Anspriiche nach § 31 Abs. 4 UrhG
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auszugehen sei - der Geitendmaohung dieser Anspriiche jedenfalls das Gebot

von Treu und Glauben entgegenstehe.

Die Beklagte und die Nebenintervenientin beantragen,

das Urteil des Landgeriohts Miinchen | vom 04.10.2001 aufzuheben

und die Klage abzuweisen.

Der Klager beantragt,

die Berufung der Beklagten zurlickzuweisen.

‘Der Klager verte 'vd'g+ das landgerichtliche Urteil unter Wiederholung und Ver-

tiefung seines erstinstanzlichen Sachvortraos

Im wesentlichen ist der Klager der Auffassu‘ng, dass von der

tarifvertraglichen Rechtseinrdumungsklausel, deren wirksame Vereinbarung

er bestreite, jedenfalls nicht das Recht erfasst sei, sein Werk auf einer DVD

auszuwerten. Denn einerseits sehe die genannte Klausel das nicht vor und
andererseits stehe dem bereits § 31 Abs. 4 UrhG zwingend entgegen. Die
Beklagte kénne sich demgegeniiber nicht auf § 88 Abs. 1 UrhG berufen Un-
abhéngig davon, dass der Tarifvertrag nach dem AGBG nicht wirksam in den
Vertrag elr*bezogﬁn worden sei und eine Klausel, die im Jahre 1980 Rechte
fiir Nutzungsformen umfassen soll, die erst rund 20 Jahre spater "erfunden”

worden seien, wegen VerstofRes gegen 88 3, 5, 9 AGBG und §8§ 242, 3156
BGB unwirksam sei, seien auch schon der Firma Fee S Filmproduktion‘
vom Kldger keine DVD - Rechte eingerdumt worden, so dass sich dieser
Rechtsmangel in der sogenannten Rechtekette fortsetze. Uberhaupt habe der
Kldger mit einer Firma S&&& GmbH nie etwas zu tun gehabt und er bestreite
die Wirksamkeit des von der Nebenintervenientin vorgelegten Unternehmens-
kaufvertrags. Ferner sei nach wie vor die Wirksamkeit der von der Beklagten
behaupteten Rechtekette zu bestreiten. Eine Rechtseinrdumung fir die DVD-
Nutzung kénne aber keinesfalls aus dem éls Anlage B-1 vorgelegten Anstel-

lungsvertrag fir Filmschaffende hergeleitet werden, denn die DVD sei 1980

" weder als technisch oder wirtschaftlich eigensténdige Verwendungsform ein-
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gesetzt worden, noch weniger seien die technischen Mdéglichkeiten sowie die

wirtschaftliche Bedeutsamkeit und Verwertbarkeit dieser Nutzungsform auch

nur ansatzweise bekannt gewesen. Entgegen der Auffassung der Beklagten

sei flir das Vorliegen einer neuen Nutzungsért‘ nicht erforderlich, dass sich der

Persohenkreis} der durch das neue Medium angesprochen wird, von bereits

bestehenden Nutzerschichten maRgeblich unterscheide, zumal durch die DVD

auch Perscnen erreicht wirden, die zuvor mit audio-visuellen Medien flr den

Heimgebrauch nur wenig hatten anfangen kénnen. Denn die DVD gewaéhrlei-
ste dauerhaften und verschleiRfreien Werkgenuss, sei wesentlich handlicher
und einfacher zu gebrauchen und biete darUber hinaus zahlreiche zuséatzliche
(interaktive) Nutzungsmdglichkeiten. Die Wiedergabe des Films in |dentlscher
Weise sei ebenso irrelevant, wie die vorliegend streitgegenstandliche DVD.

Die DVD erdffne namlich vollig neuartige Einsatzmoglichkeiten, indem ver-
schiedene Zusatzfunktionen aus einem interaktiven Meni (z. B. einzelne Kapi-
tel des Hauptfilms, alternative Fassungen des Hauptfilms, herausgeschnittene
Szenen des Hauptfilms, Standbilder, Interviews mit den Mitwirkenden,
l\/lusnkwdeos integrierte DVD-ROM Funktionen flr z. B. Computerspiele ...)
gespeichert werden kénnten. Damit sei die DVD selbstverstandllch mit der
herkémmlichen Videokassette in keiner Weise vergleichbar. Duréh die vom
Klager vorgetragenén Umsatzzahlen sei deutlich belegt, dass die DVD im Ver-
kaufs- und Verleihgesché&ft nicht nur die herkémmlichen VHS-Bander ersetze,
sondern der Branche vdllig neue Kundenpotenziale, insbesondere jugendliche
Kaufer, erschlieBe. Ob eine neue Nutzungsart vorliege, lasse sich nur einheit-
lich anhand des Mediums DVD beurteilen, so dass es nicht darauf ankomme,
ob die vorliegend streitgegenstandliche DVD der Beklagten alle (Ublichen)
Funktions- und Nutzungsmdglichkeiten dieses neuen Mediums biete. Ande-
renfalls komme gerade den besonders schutzbedlrftigen Urhebern alterer
Werke, zu denen geeignete Materialien wie abweichende Schnitt- und / oder
Sprachfassungen u.a. nicht oder nicht mehr zur Verfiigung stehen, der Vor-
teil der Qualifizierung der DVD-Technik als neue Nutzungsart nicht zugute.
Denn selbstverstandlich habe sich die Filmindustrie auf die neuen Maoglichkei-
ten eingestellt und beginne nunmehr frithzeitig mit der Herstellung solcher
Materialien, die sich flr die genannten Zusatzfunktionen eignen. Schlie3lich

weist der Klager darauf hin, dass er an der Filmauswertung tatsachlich in kei-

ner Weise beteiligt werde.
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Wegen des weiteren Vortrags der Parteien und seiner Einzelheiten wird auf
die Schriftsatze der Parteien, die von ihnen in Bezug genommenen Urkunden

und Unterlagen sowie das Sitzungsprotokoll vom 08.08.2002 verwiesen.

Entscheidungsgriinde:

Die zuldssige Berufung der Beklagten hat in dér Sache Erfolg.

Die zulassige Klage ist unbegriindet. Dementsprechend 1war das Urteil
Landgerichts Mlnchen | vom 04.10.2001 aufzuheben und die Klage

w

uwelsen.

ab

™

Im Hinblick auf das Berufungsvorbringen der Parteien sind folgende Ausffjh—

rungen veranlasst:

L Dem Kl&ger stehen die von khm gegen die Beklagte geltend gemach-

ten Anspriche au‘f' Unterlassung, Auskunftserteilung, Festrstellung
der Schadensersatzpflicht und KostenUbernahme gemaf §8 97
Abs. 1, 16, 31 Abs. 4 UrhG nicht zu, weil es sich bei der seitens
der Beklagten vorgenommenen_Vervielféltigung und Verbreitung
des streitgegensténdlichen Spielfilms "Der Zauberberg" auf einer:
Digital-Versatile -Disc (sogenannte DVD) nicht um eine im Zeitpunkt
der Nutzungsfechtseinréumung seitens des Klagers mit Vertrag vom

11.08.1980 noch nicht bekannte Nutzungsart im Sinne des § 31
Abs. 4 UrhG handelt. ‘

1. Allerdings bestehen aus der Sicht des Senats keine Bedenken gegen

die Aktivlegitimation des Klagers.
Insbesondere der Auffassung der Beklagten, der Kléager verflge

gar nicht ‘mehr Uber die erforderliche Aktivlegitimation, um den

AnSpruoh aus § 97 Abs. 1 UrhG geltend zu machen, weil er
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sich samtlicher hier relevanter Nutzungsrechte durch vertragliche
EinrAumung an die Firma F i SﬁFiImprodUktion begeben habe,
vermag sich der Senat so nicht anzuschlieRen. Denn die Frage, ob
und gegebenenfalls in welchem Umfang der Kldger mit Vertrag vom
11.08.1980 unter Beriicksichtigung von & 31 Abs. 4 UrhG wirksam
Nutzungsrechte eingerdumt hat, ist ja gerade die zwischen den Par-
teien streitige Kernfrage. Das legitime Anliegen des Klagers, diese
relevante Frage einer gerlchtllohen Uberprifung zuzufihren, kann
- daher nicht mit der von der Beklagten gegebenen Begriindung Uber-

gangen werden.

Der urheberrechtlichen Schutzfahigkeit der vom Kldger und
seiner Frau fir den streitgegensténdlichen Spielfilm geschaffenen
Filmarchitektur, § 2 Abs. 1 Nr. 4 UrhG, sind die Beklagte und die
Nebenintervenientin - zu Recht - in der Berufungsin’étanz nicht mehr
entgegengetreten. Auf der Grundlage der vom Landgericht insoweit
unbeanstandet getroffenen t“atséchlirchen Feststellungen schlief3t
sich der Senat der diesbezliglichen, ausflhrlichen und zutreffenden

Begriindung im landgerichtlichen Urteil an.

Auf die Frage, ob der Klager sowohl Miturheber in Bezug auf den
von ihm und seiner Frau geleisteten Beitrag zum Film als auch
l\/llturheber in Bezug auf das Filmwerk als Gesamtkunstwerk ist, kam
es aus der Sicht des Senats nicht an, wenngleich flr letzteres auf
der Grundlage der unbeanstandet gebliebenen tatsachlichen Fest-
stellungen im landgerichtlichen Urteil einiges spricht. Denn entgegen
der Auffassung der Nebenintervenientin, steht § 8 Abs. 2 UrhG
jedenfalls der hier im Mittelpunkt stehenden Geltendmaohung des
Unterlassungsanspruchs seitens des Klagers nicht entgegen. Soweit
sich Einschrankungen fur die geltend gemachten Anspriche auf
Auskunftser'teilung‘und Feststellung der Schadensersatzpflicht nach
l\/l‘aBgabe des § 8 Abs. 2 Satz 3 UrhG ergeben, kam es auf diese aus

der Sicht des Senats ebenfalls nicht an.

Etwas anderes folgt  entgegen der Auffassung der
Nebenintervenientin auch nicht aus dem Rechtsgedanken des § 93
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UrhG. Denn diese filmrechtliche Sondervorschrift regelt zwar eine

'Einschrénkung des personlichkeitsrechtlichen Schutzes des Urhe-

bers vor Enfstellungen und Beeintrachtigungen sowie Anderungen
seines Werkes (88 14, 39, 62, 83 UrhG) zu Lasten des Urhebers,
soll aber ersichtlich nicht der Geltendmachung von Ansprichen
aus Verletzungen des gemeinsamen Urheberrechts nach Mafdgabe
der §88 Abs. 3 Satz 3, 97 Abs. 1 UrhG entgegensteheh.
Dementsprechend ist es dem Kléger auch nicht grundsétzlich
nach Treu und Glauben, § 242 BG'B, v'erwehrt, die vorliegend.

streitgegenstandlichen Anspriiche geltend zu machen.

- Entgegen der Auffassung des Kléagers ist der Tarifvertrag vom

01.04.1979 (Anlage B 2) in wirksamer Weise in den Anstellungsver- i
trag far Filmschaffende vom 11.08.1980 (Anlage B 1) einbezogen

worden und ist die Beklagte ferner auf der Grundlage der von ihr de-

~ tailliert vorgetragenen und belegten Rechtekette Inhaberin der vom

Kladger mit Vertrag vom 11.08.1980 an die Firma FEllF SE@ Film-

produktion Ubertragenen Nutzungsrechte geworden. -

Der wirksamen Einbeziéhung des genannten Tarifvertrags stehen
zunachst die Regelungen des AGBG nicht entgegen, denn diese
Vorschriften finden gemaf § 23 Abs. 1 AGBG auf arbeitsrechtliche
Vertrédge der vorliegend in Rede stehenden Art keine Anwendung.
Davon, dass es sich bei dem Anstellungsvertrag flur Filmschaffende
vom 11.08.1980 (Anlage B 1) um einen Arbeitsvertrag handelt,
gehen die Parteien - zurecht - Ubereinstimmend aus. Daneben ist
darauf hinzuweisen, dass die Einbeziehung des Tar’ifvertfagsl vom
01.04.1979 gemafd Ziffer 16 des Vertrages vom 11.08.1980 durch
maschinenschriftliche Abanderung des vorformuiierten Vertrages
eingeflgt wurde. Soweit der Klager meint, eine Klausel, die ‘im'
Jahre 1980 Rechte fiir Nutzungsformen umfassen soli, die erst rund
20 Jahre spéater "erfunden” wurden, sei wegen Verstolies gegen
§§ 3, 5, 9 AGBG sowie 88 242, 315 BGB analog unwirksam, liegt
diese Argumentation neben der Sache, denn sie betrifft nicht die
wirksame Einbeziehung des Tarifvertrags, sondern die Frage, ob die

unter Zugrundelegung des Tarifveftrags vorgenommene Rechtslber-
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tragung bezogen auf die vorliegend streitgegenstandliche Nutzungs-
form einer Kontrolle geméaf § 31 Abs 4 UrhG stand halt oder nicht.

Damit hat der Klager (Filmschaffender) der Firma Frep &
Filmproduktion (Filmhersteller) alle ihm etwa durch das vertragliche
Beschaftigungsverhaltnis erwachsenden Nutzungs- und Verwer-
tungsreohte' an Urheber- und verwandten Schutzrechten fur die
Herstellung und Verwertung des streitgegenstandlichen Films aus-
schlieRlich und ohne inhaltliche, zeitliche oder raumliche Beschran-
kung eingerdaumt (Ziffer. 3.1 des Tarifvertrages vom 01.04.1979).
GemaR Ziffer 3.1.b des Tarifvertrages vom 01.04.1979 sollte diese
Einrdumung die Nutzung und Verwertung des Films durch den Film-
hersteller in unveranderter oder geanderter Gestalt, gleichviel mit
welchen technischen Mitteln sie erfolgt, einschliel3lich Wieder- oder
Neuverfilmungen, der Verwertung durch Rundfunk oder Fernsehen
und der 6&ffentlichen Wiedergabe‘\)on‘ Funksendungen "sowie der
Verwertung durch andere z.Zt. bekannte Verfahren, einschliellich
AV- Verfahren und -trager, gleichgtltig, ob sie bereits in Benutzung

sind oder in Zukunft genutzt werden" umfassen.

Gegén den Umfang der ‘tarifvertraglich vorgesehenen
Nutzungsrechtseinraumung bestehen aus der Sicht des Senats keine
grundséatzlichen Bedenken, weil er weitestgehend den besonderen
Bestimmungen des ‘Urheberrechts flr Filmwerke, insbesondere § 89
UrhG, envtsp’rioht.‘ Der tarifvertraglichen Regelung steht entgegen der
Auffassung des Klagers auch § 31 Abs. 4 UrhG nicht grundséatzlich
entgegen, weil die Nutzungsrechtseinraumung nach der zitierten
Regelung ausdrlcklich nur die Verwertung durch zur Zeit bekannte

audio-visuelle Verfahren umfasst.

Soweit unstreitig, war im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses am
11.08.1980 jedenfalls die Videoauswertung auf Videokassetten
(sogenanntes Home Video-Verfahren) ein bekanntes audio-visuelles

Verfahren zur Verwertung von Filmwerken.

Demgegentiiber l&dsst der Umstand, dass die DVD als Bild- und
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Tontragermedium im Jahre 1980 unstreitig noch nicht bekannt war,

‘zumal sie erst gegen Ende der 90er Jahre auf dem deutschen Markt

eingeftihrt wurde, entgegen der Auffassung des Klagers nicht den
Schluss zu, dass daher das‘ReCht zur VerWertung des Films auf
DVD mit dem genannten Vertrag vom 11.08.1980 keinesfalls Uber-
tragen worden sein kann. Denn diese Frage hangt davon ab, ob die
Verwertung des Films auf DVD gegentber der Verwertung des Films
auf Videokassette als im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses "noch
nicht bekannte"” Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG anzu-

sehen ist, worauf noch einzugehen sein wird.

Die von der Beklagten detailliert vorgetragene und unter
Vorlage =~ samtlicher entsprechender Vertrage sowie etlicher
Handelcrpglct rausziige belegte Rechtekette gibt aus der Sicht des

Senats keinerlei Anlass zu Bedenken.

In diesem Zusammenhang hat sich der Klager in beiden Instanzen

. darauf beschrankt, vorzutragen, die Beklagte habe es bisher ver-

sidumt, eine liickenlose und wirksame Rechtekette nachzuweisen. -
Dies gentgt angesichts des substantiierten Vortrags der Beklagten
zu der von ihr in Anspruch genommenen Rechtekette nicht, zumal

der Senat Anhaltspunkte fiir etwaige Licken oder sonstige der

‘Wirksamkeit der vorgelegten Vertrage entgegenstehende Umstande

nicht zu erblicken vermag. Solche hat naturgemal’ auch der Klager
nicht aufgezeigt. Soweit der Klager Bedenken im Hinblick auf
§ 181 BGB erhoben hat, hat die Beklagte dem durch Vorlage der

entsprechenden Handelsregisterauszlige (Anl'agen B17, B 15 und

| Anlage zu Blatt 283/284 d. A.) sowie durch Vorlage einer nachtrag—

lichen Genehmigung (Anlag‘e' B 17) in ausreichender Weise Rech-

nung getragen.

Gleiches gilt, soweit der Klléger vorgetragen hat, mit einer Firma
Sa GmbH, namlich der jetzigen Nebenintervenientin, habe er nie
etwas zu tun gehabt und die Wirksamkeit des Unternehmenskauf-
vertrages vom 18.12.1989 zwischen der Firma F- S Filmpro-
duktion und der Firma S&&® GmbH (Anlage zu Blatt 331 a d.A.)
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miisse bestritten werden. Hierauf kommt es allerdings fUr die Ent-

scheidung ‘auoh‘nicht an, denn diejenigen Vertrage, auf die die Be-

klagte zum Beleg ihres Rechtserwerbs Bezug genommen hat, nam-

‘lich der Coproduktionsvertag vom 20.12.1980 (Anlage B 3) und der

Vertriebsvertrag vom 20.12.1980 (Anlage B 4) sind ausweislich des
jeweiligen Vertragsrubrums von der Firma FIlllg SER Filmprodukti-

on abgeschlossen worden.

Der Wirksamkeit der Nutzungsrechtseinrdumung seitens des Klagers
mit Vertrag vom 11.08.1980 (Anlage B 1) steht, bezogen auf
die streitgegenstandliche Verwertung des Films auf DVD seitens
der Beklagten, schlieBlich auch § 31 Abs. 4 UrhG nicht entgegen,
weil es sich bei der Verwertung des streitgegenstandlichen Films
auf DVD gegeniber der im Jahre 1980 unstreitig bekanhten
Verwertung eines Filwerks auf Videokassette nach Auffaséung des‘
Senats nicht um eine eigenstandige und neue Nutzungsart i.S. des
§ 31 Abs. 4 UrhG handelt. -

Dem stehen allerdings entgegen der  Auffassung der
Nebeninterveﬁientin nicht 'schon' die fur Filmwerke geltenden
besonderen Regeln der §8§ 88 ff. UrhG entgegen. Denn die
Auslegungsregeln der 88 88 Abs. 1, 89 Abs. 1 UrhG haben keine
Rechtseinraumung an den Filmhersteller fur im Zeitpunkt des
’\/‘ertragsschlusses noch unbekannte Nutzungsarten zur Folge, weil
§ 31 Abs 4 UrhG, der die Einraumung von Nutzungsrechten flr
noch nicht bekannte Nutzungsarten fiir unwirksam erklart, insoweit
der Vorrang zukommt (Schricker, Urheberrecht, 2 Auflage, RN 7
zu §& 88, RN 3 und 11 zu & 89 mit weiteren Nachweisen). Dieses
Ergebnis folgt nicht zuletzt daraUs, dal §8 88, 89 UrhG als gesetzli-
che Auslegungsregeln fir Zweifelsfélle jedenfalls ausdrickliche ver-
tragliche Vereinbarungenbﬂvber einen gegebenenfalls eingeschrénk—
ten Rechtserwerb des Filmherstellers einerseits unberthrt lassen
uld andererseits § 31 Abs. 4 UrhG unzweifelhaft auf derartige ver-

‘tragliche 'Vereinbarungen uneingeschrankt Anwendung findet.

Selbst wenn es also, wie die Nebenintervenientin vortragt, Sinn und
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ZWeCk des TarifVertrags war, die Nutzung aller méglichen - auch
kiinftigen - Bild- und Tontrager einzubeziehen, sofern es sich nur
um audiovisuelle Verfahren handelt, wozu auch die Auéwertung
auf DVD gehort, andert dies hichts daran, dal? eine dement-
sprechende Nutzungsrechtseinraumung nur nach MaRgabe des

§ 31 Abs. 4 UrhG wirksam sein kann.

Da § 31 Abs. 4 UrhG nicht abbedungen werden kann, kann insbe-
sondere entgegen ‘der Auffassung der Nebenintervenientin weder
von einer stillschWeigend‘en Abbedingung des § 31 Abs. 4 UrhG
noch von einem stillschweigenden . Verzicht des Klagers auf die
Anspriche n»ach‘v dieser Vorschrift mit Blick auf das Wesen des An-
stellungsvertrags im Filmbereich und die einseitige Risikoverteilung
im Filmbereich zu Lasten des Produzenten ausgegangen werden.
Dementsprechend steht der Geltendmachung der vorliegend
streitgegensténdlichen Anspriiche seitens des Klagers auch mitnich-
ten das Gebot von Treu und Glaub'en,§ 242 BGB, entgegen.

Dies vorausvgeschic‘kt, geht der Senat bei der Beurteilung der Frage,

ob die Auswertung des streitgegehsténdlichen Films auf DVD ge-

“genUber der herkdmmlichen Auswertung auf Videokassette als neue

Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG anzusehen ist, davon
aus, daR eine Nutzungsart im Sinne des 8 31 Abs. 4 UrhG eine kon-

krete technisch und wirtsgh‘aftlioh eigenstandige Verwendungsform

- des Werkes ist. Dazu genlgt es nicht, dal3 die Nutzungsart als hin-

" reichend klar abgrenzbare Verwendungsform gemal § 31 UrhG Ge-

genstand einer selbstandigen Nutzungsrechtseinrdumung sein kann.
Die Vorschrift des § 31 Abé. 4 UrhG hat den Zweck 2u verhindern,
dal dem Urheber Mehrertragnisse vorenthalten werden, die sich aus
neuen technischen Entwicklungen ergebén. Sie soll jedoch nicht mit
ihrer strengen Rechtsfolgenanordnung der Unwirksamkeit die - auch
im Interesse der Urheber liegende - wirtschaftlich - technische F,ovrt-l
entwicklung der Werknutzung durch Herausbildung neuer, selbstén-
dig lizenzierbarer Nutzungsmdglichkeiten behindern. Die Interessen
des Urhebers in den Vertragsbeziehungen zu den Verwertern wer-

den bei der Weiterentwicklung der Werknutzungsformen im Allge-
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meinen bereits durch das Vertragsrecht, insbesondere die Grundsat-
ze der Vertragsauslegung, der ergénzenden Vertragsausiegung und
~des Wegfalls der Gesohéftsgrundlage,isowié durch die Grundsatze
der Zweckiibertragungslehre und die Beteiligung des Urhebers an
den Ertragnissen aus der Nutzung seines Werks gemaRR & 36 UrhG
geschiitzt (BGH GRUR 1997, 215 ff. "Klimbim" mit weiteren

‘ Nachweisen)}. -

Daher setzt der besondere Schutz des - Urhebers nach
§ 31 Abs. 4 UrhG voraus, dald es um geine neu geschaffene Nut-
zungsart geht, die sich von den bisherigen so sehr unterscheidet,
dalk eine Werkverwertung in dieser Form nur aufgrund einer neuen
Entscheidung des Urhebers in Kenntnis der neuen Nutzungsmog-
lichkeiten zugelassen werden kann, wenn dem Grundgedanken‘
des Urheberrechts, dafd der Urheber tunlichst angemessen an dem
wirtschaftlichen Nutzen seines Werks zu beteiligen ist, Rechnung
getragen werden soll. Dies ist nicht der Fall, wenn eine schon bisher
{ibliche Nutzuhgsmbgliohkeit durch den technischen Fortschritt er-
weitert und verstarkt wird, ohne sich aber dadurch aus der Sicht der
Endverbraucher, deren Werknutzung durch das System der Verwer-

tungsrechte letztlich erfaBt werden soll, in ihrem Wesen entschei-

dend zu veriandern (BGH a.a.0.).

Hieran hat sich seither nichts geédndert, denn auch das Gesetz zur

Starkung der vertraglichen Stellung von Urhebern und Austibenden
 Kiinstlern vom 22.03.2002 hat trotz Anderungen des § 31 UrhG im

Ubrigen die Vorschriften des § 31 Abs. 4 u‘nd ihre Zweckrichtung

unberiihrt gelassen.

Nach Auffassung. des Senats handelt es sich bei der Verwertung
von urheberrechtlich geschitzten Fiimwerken auf DVD gegenﬁber
der bisherigen bekannten Verwertungsform der Vervielfaltigung und
Wiedergabe auf Videobé'ndem (Videokassetten) nicht um eine eigen-
standige Nutzungsart im Sinne der genannten Vorschrift, weil die
‘mit der digitalyen Aufzeichnungstechnik und der enormen Speicher-
kapazitat der DVD einhergehende - allerdings fundamentale - techni-
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4.2.1

4.2.2.

sche Verbesserung allein der DVD-Auswertung nicht den Charakter
einer neuen Nutzungsart im Sinne einer technisch und wirtschaftlich
elgenstandlgen Verwendungsform des Werkes geben kann, wenn,
wie vorliegend, der Vorgang der Werkvermittlung ansich seiner Art

nach im wesentlichen unverandert bleibt.

Fur die Frage, ob eine Nutzungsart als technisch eigenstandig anzu-
sehen ist, kann allerdings éntgegen der Auffassung der Beklagten
weder allein noch mafRgeblich auf die konkret gegebenen Nutzungs-
mdglichkeiten der ahgegriffeneh streitgegenstandlichen DVD der
Beklagten abgestellt werden, denn hierfiir ist entscheidend, ob die
technischen Moglichkeiten durch das in Rede stehende Bild- und
Tontragermedlum generell in betréchtlichem Mal3e verbessert und
erweitert worden sind. Daher kann es auf die Frage, ob die Beklagte-
die - unstreitig gegebenen - generellen Nutzungsméglichkeiten der

DVD tatsichlich ausgenutzt hat, nicht ankommen.

‘Der Beklagten ist allerdings zuzugeben, daR ungeachtet der verwen-

deten Aufzeichnungstechnik die ,technischen‘ Moglichkeiten durch’
das bei der Filmproduktion hergestellte Ausgangsmaterial ‘entschei-
dend beschrankt sein kdnnen. Denn naturgemal® kénnen mehrere
Sprachfassungen, mehrere untertitelte Fassungen und/oder mehrere

Filmfassungen nur aufgezeichnet werden, wenn das entsprechende

“Ausgangsmaterial vorhanden ist. Dann ist aber auch das bei

der Filmproduktion hergestellte Ausgangsmaterial Gegenstand der

urspriinglichen Nutzungsrechtseinraumungen, worauf die Beklagte

‘ebenfalls zu Recht hingewiesen hat. Eine Unglelchbehandlung der

nach Auffaesung des Klagers besonders schutzbedirftigen Urheber

Ziterer Werke, zu denen nur und erst fGr ie DVD-Auswertung ge-

eignete Materialien W|e u.a. abweichende Schnitt- und/oder Sprach-
fassungen nicht oder mcht mehr zur Verfligung stehen, vermag der

Senat unter diesen Umstanden nicht zu erkennen.

Nun ist allefdings auf der Grundlage des unstreitigen Sachvortrags
der Parteien davon auszugehen, dass die technischen Moglich-
keiten durch den Ubergang von der bisher Ublichen analogen
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Aufzeichnung auf Magnetbander (Videokassetten) zu der nunmehr
streitgegenstandlichen binéren, digitalen Speicherung der Bild- und
Tonsignale (DVD) vor allem im Hinblick auf die Wiedergabequalitat
und die Bedienungsoptionen (menugeflihrte Ansteuerung) tatsach-
lich in betrachtlichem Mal3e verbessert und erweitert worden sind.
Dadurch hat sich aber nach Auffassung des Senats aus der Sicht

des Endverbrauchers die Werkvermittlung als solche in ihrem Wesen

nicht entscheidend verandert.

- Zu dieser Frage bedurfte es der vom Klager beantragten Einholung

eines Sachverstindigengutachtens nicht, denn die Mitglieder des
Senats gehoéren zum Kreis der angesprochenen Endverbraucher
und verfligen (ber eigene Kenntnisse im Umgang mif der
DVD, so dass es auch der vom Klager ergénzend beantragten

Inaugenscheinnahme von DVDs nicht bedurfte.

Die sich aus dem unstreitigen Sachvortrag der Parteien ergebenden

‘erheblichen Verbesserungen und neuen Nutzungsmégliohkeit:en der

DVD, die insbesondere die erhebllch hohere Wiedergabequalitat,
die VerschleiRfreiheit, der erheblich hohere Bedlenungskomfort u.a.

sind namlich ausschlieRlich technischer Natur und beruhen auf der
digitalen Aufzeichnungstechnik bei erheblich groRerer Speicherkapa-
zitat. Etwas anderes folgt auch nicht aus der vielzitierten interakti-
ven Nutzungsmoglichkeit, denn hierunter ist die - gewdhnlich Uber
d|e zugehorige Fernbedienung - laufende Navigation im Sinne einer
menligefiihrten Ansteuerung einzelner Menlpunkte zu verstehen,
wie sich dies insbesondere aus den vom Klager vorgelegten allge-
meinen Beschreibungen gem. Anlagen K 7, K 31 und K 33 ergibt.

Der Senat verkennt nicht, dass hierdurch eme erheblich verbesserte

Bedienung seitens des Anwenders ermoglicht wird.

Dessenungeachtet erfolgt die Wiedergabe des Filmwerks an sich
_ selbstverstandlich bezogen auf das zur Verfligung stehende
filmische Ausgangsmateriél - in identischer Weise. Hierbel ist
nach Auffassung des Senats zu berlcksichtigen, dass es bei
dem Betrachten des Filmwerks vor dem Fernsehgeréat oder einem
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“anderen geeigneten Bildschirm fur den Endverbraucher in aller Regél

weder ‘erkennbar noch von Relevahz sein wird, ob das Filmwerk
analog oder digital aufgezeichnet wurde. Denn der Vorgang der
Werkvermittlung bleibt - aus der Sicht des Konsumenten - seiner Art
nach unverandert, auch wenn die vorhandene Auswertungstechnik

erheblich verbessert wurde.

Ferner»hat der Senat berlicksichtigt, dass einé néue Nutzungsart
regelmaldig nicht vorlié'gt, wenn das Werk in seiner urspriinglichen
Form nur mittels einer neuen Technik verwertet wird, auch wenn
diese zu einer qualitativen Verbesserung der Werkwiedergabe fihrt,
denn die vom Klager als interaktive Nutzungsmdglichkeit bezeichne-
te quantitative Erweiterung der Nutzungsmdglichkeiten (z.B. alterna-
tive Endfass'ungen, unterschiedliohe Kameraperspektiven, verschie-
dene Sprachfassungen, Begleitkommentare u.a.) sind unstreitig ab-

hangig vom vorhandenen, lizensierten Ausgangsmaterial.

Bei dieser Sachlage begegnet die Auffassung des Klégers, eine ent-
scheidende Wesensanderung der Werkvermittlung auf DVD sei aber
jedenfalls im Hinblick auf die speilch.erbaren Zusatzinformationen
(alternative Endfassungen, unterschiedliche Kameraperspektiven,

verschieden Sprachfassungen, Begleitkommentare, Trailer, die Ent-

‘stehungsgeschichte einzelner Szenen, die Entstehungsgeschichte

des Films, Wiedergabe nicht fur den Film verwendeter Szenen u.a.)

~ eingetreten, durchgreifenden Bedenken. Denn einerseits wird der

Verbraucher seine Kauf- oder Mietentscheidung in erster Linie auf
Grund des auf der DVD enthaltenen Spielfiims treffen und anderer-

seits wird eine Vielzahl der genannten Zusatzinformationen regelma-

Rig nicht eigenstandig - also ohne den Hauptfilm - zu vermarkten

sein.

Was nun die wirtschaftliche Eigehsfgéndigkeit der Verwertuhg von
Fi_lmwerkéh’ auf DVD angeht, so ware erforderlich, dass sich hierftr
ein neuer Markt entwickelt hat und dadurch neue Verbraucherkreise
éngesproohen Werdén (BGH GRUR 1986, 62 ff. "GEMA Ver-

mutung [").
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Daher vermag sich der Senat der Auffassung des Klagers, der
Umstand, dass die Verbraucherkreise hinsichtlich der DVD—-Nutzung
und der Nutzung von Videokassetten gleich sind, sei irrelevant,
ebenso wenig anzuschliel3en, wie der Uberlegung des Klagers, dass
zahlreiche neue Nutzer, insbesondere jugendliche Kaufer, zu den

herkdmmlichen Videokassettennutzern hinzutreten wirden.

Denn ebenso wenig wie reine Urhsatzerhéhungen und Mehrerlése
auf dem gleichen Markt zu einer wirtschaftlich eigenstandigen Nut-
zungsart fUhren, ist dies bei der ErschlieRung neuer Kundenpotentia-
le auf dem gleichen Markt der Fall. Das gilt nach Auffassung des Se-
nats auch dann, wenn die vom Klager vorgetragene Umsatzsteige-
rung tatsachlich auf die technische Verbesserung des Wiedergabe-

P Crert A A N
mediums DVD zurlickgefihrt werden kénnte.

Aus dem vom Klager vorgetragenen Zahlenwerk ergibt sich, dass

der Gesamtmarkt, namlich Verkauf und Vermietung von DVDs und

" Videokassetten in Deutschland, im Jahr 2001 eine Steigerung von

22,7 % erfahren hat, wobei der Absatz von DVDs stark gestiegen

ist, wahrend im gleichen Zeitraum der Absatz von Videokassetten

zurUCkgega‘n‘gen ist. Dieses sprioht fur eine kontinuierliche Substitu-
tipn der Videokassette durch die DVD, welche, entgegen der Auf-
fassung des Klagers, keineswegs irrelevant ist. Denn mafdgebliches

" Kriterium far die Entstehung eines neuen Marktes ist das Substi-

tutionsprinzip, so»d'a‘ss da‘nn‘, wenn eine neue Verwendungsform
lediglich eine bereits bestehende Verwendungsform ersetzt, regel-
maRig kein neuer Markt ents.teht, so dass es sich nicht um eine wirt-
schaftlich eigenstdndige Nutzungsart handelt. Im Hinblick auf die
neue, fortgeschrittene Technik der DVD kann nach Auffassung des
Senats erwartet werden, dass die DVD - zumindest. langfristig - die
Videokassette ersetzen wird. Abgesehen davon, dass das Abspielen
der DVD ein weiteres Abspielgeréat erfordert, wird mit zunehmender
Durchsetzung der DVD erfahrungsgemaf auch deren Verkaufspreis

sinken.
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In diesem Zusammenhahg war auch zu berlcksichtigen, dass zwar
der Videomarkt in den Jahren 1997 bis 2001 eine Umsatzsteigerung
von 40 % erfahren hat, im selben Zeitraum aber der Kinomarkt um
31,5 % zugelegt hat, wie dies die Beklagte vorgetragen hat. Ferner
war zu berlicksichtigen, dass keineswegs neue Vertriebswege er-
schlossen wurden, denn unstreitig werden DVDs und Videokasset- |
ten nebeneinander Gber Videotheken und die Ublichen Handelsmark-
te vermietet bzw. verkauft. Da dementspréchehd die altbekannten,
herkdmmlichen Vertriebswege genutzt werden, ist auch keine neue
Vertriebsstruktur entstanden. Vor allem dies war beim Ubergang
von der Schmalfilmauswertung zur Videokassettennutzung vollkom-
men anders, denn, abgesehen davon, dass beim Schmalfilmvertrieb -
keineswegs von einem massenweisen Vertrieb gesprochen werden
konnte, entstand vor allem der Markt fir die Vermietung von Video-

kassetten neu (BGH GEMA-Vermutung ! a.a.0.).

Wie sich nicht zuletzt aus den von der Beklagten zum Beleg ihrer
Rechtekette vorgelegten Vertragen ergibt., ist offenbar auch die Pra-
xis nach Bekanntwerden der N_utzungsform DVD dazu Ubergegan-
gen, die Nutzung auf DVD und die Nutzung auf Videokassette unter
dem Oberbegriff audiovisuelle Home-\’ideo~\’erféhren einheitlich zu

lizensieren.

Im Ergebnis liegt damit nach Auffassung des Senats hinsichtlich der
Verwertung von Filmwerken auf DVD gegeniber der Verwertung
von Filmwerken auf Videokassette keine technisch und wirtschaft-
lich eigenstandige Verwertungsform i.S.d. 8 31 Abs. 4 UrhG vor.
Damit ist fir die Frage der Bekanntheit der Nutzungsart auf die
im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses am 11.08.1980 unstreitig be-
kannte Verweftung von Filmwerken auf Videokassetten abzustellen.
Auf die Frage, wann das Bild- und Tontragermedium DVD bekannt

geworden ist, kommt es nicht mehr an.

Zu einer inhaltlichen Auseinandersetzﬁng mit den von den Parteien
vorgelegten Rechtsgutachten, Prof. Dr. Ny (Anlage
zu  Blatt 317/319 d.A.) und Dr. UEESESSmmm (Anlage K 30),
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hat der Senat keine Veranlassung gesehen. Eine solche wére
“hinsichtlich des Rechtsgutachtens Dr. “ auch daran
gescheitert, dass das genannte Gutachten nur auszugsweise
vorgelegt wurde, so dass eine Uberpriifung der herangezogenen

Ankntpfungstatsachen nicht mdglich ist.

. ‘Die Kosten‘entsohéidung ergibt sich aus § 91 ZPO.

Die Entscheidung Uber die vorldufige Vollstreckbarkeit beruht auf
§8§ 708 Nr. 10, 711 ZPO.

duRerst kontrovers beurteilt wird und Gberdies

grundséatzlich

§ 543 Abs.T N

Vorsitzender Richter Richter ' Richterin

am Oberlandesgericht ku
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OBERLANDESGERICHT MUNCHEN

Aktenzeichen: 6 U 5487/01
7 O 3154/01 LG Minchen |

Verkiindet am 10.10.2002
Die Urkundsbeamtin:

jusﬂzobersekrew’drih
IM NAMEN DES VOLKES

URTEIL

In dem Rechtsstreit

- Klager und Berufungsbeklagter -

ProzeRbevollméchtigte:  Rechtsanwalte. Uy

gegen

GmbH, vertreten duroh den Geschéaftsflhrer

- Beklagte und Berufungsklagerin -
ProzelRbevollméachtigte: Rechtsanwalte

Firma Sl GmbH, vertreten durch den Geschaftsfihrer e

- Nebenintervenientin -
ProzeBbevollméchtigte: Rechtsanwalte

wegen Unterlassung u.a. (UrhG)
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erlaRt der 6. Zivilsenat des Oberlandesgériohts.Mijno‘hen durch den Vorsit-

senden Richter am Oberlandesgericht i und die Richter am Ober-

landesgericht Y nJd W aufgrund der miindlichen Verhandlung
vom 8. August 2002 folgendes ‘

ENDURTEIL

[ Auf die Berufung der Beklagten wird das Urteil des Landgerichts
Miinchen | vom 4.10.2001 (7 O 3154/01) aufgehoben und die Klage

abgewiesen.
[l. Der Kléager hat die Kosten des Verfahrens, einschlieBlich der Kosten

der Nebenintervention zu tragen.

[l. Das Urteil ist vorlaufig vollstreckbar.
Dem Klager erd naohgelassen die Vollstreckung durch Sicherheitslei-

stung in Hohe von 9. OOO -- Euro abzuwenden, wenn moht die Beklagte

vor der Vollstreckung Sicherheit m gleicher Hohe lelstet

V. Die Revision zum Bundesgerichtshof wird zugelassen.

¥
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Tatbestand:

Die Parteien streiten “im wesentlichen um die Frage, ob die Verviel-
faltigung und Verbreitung des Spielfilms "Der Zauberberg" auf einer
sogenannten Digital- \/ersattle Disc (DVD) seltens der Beklagten von einer
Nutzungsrechtseinraumung seltens des Klagers mit Vertrag vom 11 8.1980
(Anlage B 1) umfasst ist, oder, ob es sich gegeniber herkémmlichen audiovi-
suellen Home-Video-Verfahren - bezogen auf den Vertragszeitpunkt - um eine
noch nicht bekannte Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG handelt.

In diesem Zusammenhang macht der Klager gegen die Beklagte Anspriche

auf Unterlassung, Auskunftserteilung, Feststellung der Sohadense_rsatzpflioht

und Kostenltibernahme geltend.

Der Klager ist Szenenbildner und Filmarchitekt.
Die mit Gesellschaftsvertrag vom 5.6.1992 gegrtndete Beklagte befasst sich:

mit der Herstellung und dem Vertrieb (Verkauf und Vermietung) von Audio—k

" und Videobandern, SOWle Platten aller Art, msbesondere von Videokassetten

und Video-DVD's. Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf den
Handelsregisterauszug des Amtsgerichts Minchen vom 17.6.2002 (Anlage

-u Bl. 283/284 d. A.) Bezug genommen.

‘Den hier streltgegenstandllohen Film "Der Zauberberg", welcher als deutsch-

franzdsische-italienische Coproduktion in den Jahren 1980/1981 hergestellt
wurde, vertreibt die Beklagte in der Bundesrepublik Deutschland auf DVD und

Videokassette.

Am 11.8.1980 schloR der Klager (Filmschaffender) mit der Firma i
far Fllmschaffende (Anlage B 1), wonach der Klager als Architekt fur den

streitgegenstandlichen Film ab 4.8.1980 bis zur Beendigung der vereinbarten

‘Tatigkeit gegen Zahlung von ‘2.000,——' DM pro Woche zur Verfligung stehen

sollte. Neben weiteren Regelungen, u.a. die Vorlage einer Lohnsteuerkarte
(Ziffer 5) und die Urlaubsanspriiche (Ziffer 11) betreffend, enthalt der Vertrag
in Ziffer 13 die Verpflichtung des Filmschaffenden, sich im Falle einer
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Mitgliedschaft in-einer Verwertungsgesellschaft, die Filmherstellungs- und
Filmverwertungsrechte von der Verwertungsgesellschaft rickUbertragen zu
lassen und diese Rechte an den Filmhersteller weiter zu Ubertragen. Ferner
sollte gemdaR Ziffer 16 erganzend zu diesem Vertrag der Tarifvertrag fur
"Eilm- und Fernsehschaffende vom 1. April 1979" gelten, wobei letzteres
maschinenschriftlich in den Vertragstekt eingefligt wurde. Wegen der wei-
teren Einzelheiten insoweit wird auf den als Anlage'B 1 vorgelegten Vertrag

und auf den Tatbestand des landgerichtlichen Urteils Bezug genommen.

Der zwischen verschiedenen Produzentenverbanden und der Rundfunk-
Fernseh-Film-Union im Deutschen Gewerkschaftsbund am 30.3.1979, gliltig _
ab 1.4.1979, abgeschlossene Tarifvertrag fir Film- und Fernsehschaffende
(vorgelegt als Anlage B 2) wufde nicht fir allgemeinverbindlich erkléart.
Sein Geltungsbereich bezieht sich in rsumlicher Hinsicht auf das Gebiet

der Bundesrepublik Deutschland, in sachlicher Hinsicht auf die nichtoffent-
lich-rechtlich organisierten Betriebe zur Herstellung von Filmen und in person-
licher Hinsicht auf alle Film- und Fernsehschaffenden, u.a. Architekten und
Szenenbildner (Ziffer 1 des Tarifvertrags). GeméaR Ziffer 3.1 des Tarifvertrags
raumt der Filmschaffende mit Abschluf? des Vertrages’ alle ihm etwa durch
das vertragliche Beschéftigungsverhéltnis erwachsenden Nufzungs— und
V‘erwertungsrechte an Urheber- und verwandten Schutzrechten dem Filmher-
steller fiir die Herstellung und Verwertung des Films ausschlief3lich und ohne
inhaltliche, zeitliche .oder raumliche Beschrankung ein. Von der EinrGumung
umfaRt sein sollte u.a. der Film als Ganzes, seine einzelnen Teile (mit und
ohne Ton), auch wenn sie nicht miteinander verbunden sind, die zum Film
gehorigen Fotos sowie die flr den Film benutzten und abgenomrﬁenen
Zeichnungen, Entwdrfe, Skizzeh, Bauten und dgl. sowie ferner die Nutzung
und Verwertung des Films durdh den Filmhersteiler in unveranderter oder
gednderter Gestalt, gleichviel mit welchen technischen Mitteln sie erfoigt,
einschlieRlich Wieder- oder Neuverfimungen, der Verwertung durch Rund-
funk oder Fernsehen und der &ffentlichen Wiedergabe von Funksendungen
"sowie der V‘er\’/vertung durch andere zur Zeit bekannte Verfahren, einschlie[&—
lich AV-Verfahren und -trager, gleichgiltig, ob sie bereits in Benutzung sind
oder in Zukunkt genutzt werden." GemaR Ziffer 3.3 ist "der Filmhersteller.....
uneingeschrankt befugt, die ihm im Rahmen der Ziffer 3 eingerdumten Rechte

insgesamt und einzeln auf Dritte weiter zu (bertragen.”" Wegen der weiteren
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Einzelheiten wird auf die Anlage B 2 Bezug genommen.

In den Jahren 1980/1981 schuf der Klager zusammen mit seiner Ehefrau,
TR Jas gesamte Szenenbild und die Filmarchitektur fir den
streitgegenstandlichen Film. Wegen der Einzelheiten hierzu wird auf den
Tatbestand des landgerichtlichen Urteils Bezug genommen. Wegen der
Abtretungs- und ProzeRstandsschaftserklarung der Ehefrau des Klagers
vom 25.4.2001 wird auf die Anlage K 14 Bezug genommen. "Von dem
streltgegenstandllchen Film wurden zwei Fassungen hergesellt, namlich eine
2 1/2-stiindige Kinofassung und eine 4 1/2- stindige Fernsehfassung. Auf der

‘streitgegensténdlichen DVD der Beklagten befindet sich die Kinofassung.

Mit Coproduktionsvertrag vom 20.12.1980 zwischen der Firma FR S

Filmproduktion und der Firma |ESSE®Fim GmbH (Anlage B 3) wurde hin-
sichtlich des streitgegenstandlichen Spielfilms vereinbart, die Produktion oder

Teile der Produktion zeitlich und drtlich unbegrenzt auf sonstige audiovisuelle

Art zu verwenden, sei es durch Herstellung, sei es durch Vertrieb (insbe-

sondere durch Verkauf, Vermietung oder andere Formen einer Uberlassung

" an Dritte) von Vervielfaltigungssticken aller Art. "(z.B. Filmkassetten.... Vi-

deobandern..... )", und zwar fUr jeden gewérbliohen oder nicht-gewerblichen
sowie fur xeden sffentlichen und nicht-6ffentlichen Zweck (% 1 Ziffer 111 2).

GemaR § 7 des genannten Vertrages (Anlage B 3) wurde zu diesem Zweck

am 20.12.1980 ein Vertriebsvertrag mit der Firma B{-Film GmbH

und Co. Vertriebsgesellschaft (Hande!sreglstnrauszug gemalR Anlage B 14)
abgeschlossen (Anlage B 4), nach dessen § 2 Ziffer Il 2 das Vertriebsrecht
sachlich insbesondere die gewerbliche und nicht-gewerbliche, sffentliche und
nicht-offentliche Auswertung der Produktion...... im Bereich der Audiovision,
sei es durch Herstellung, sei es duréh Vertrieb (insbesondere durch Verkauf,
Vermietung oder andere Fofmen einer Uberlassung an Dritte) von Vervielfalti-
gungsstucken aller Art {(z.B. Filmkassetten..... Videobander) umfassen sollte.
In der Praambel des Vertrages zwischen der Firma B- Film GmbH und Co.
und der Firma T4jR Film GmbH und Co. (Handelsregisterauszug gemaf’
Anlage B 15) vom 26.2.1992 (Anlage B 5 a) ist festgehalten, dal® der zuletzt
genannten Firma mit Vertrag vom 5. 10.1983 gemaR Verlangerungsschreiben

“vom 10.5.1989 die V|deokassettenreohte zum Zwecke der nicht- dffentlichen

W'edergabe an dem streltgegenstandllohen Spielfilm fur das Lizenzgebiet
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u.a. der Bundesrepublik Deutschland bis einschlieRlich 30.4.1992 lbertragen
wurden. Neben weiteren Regelungen, die sogenannte AV-Auswertung des
Spielfilms betreffend, wurde ferher vereinbart, dafd der genannte Vertrag fur
unbegrenzte Zeit verlangert wird und zusatzlich ruckwirkend ab 3.10.1990‘

die "Home-Use-Videorechte" flir die neuen deutschen Bundeslander fir unbe-

grenzte Zeit eingerdumt werden. Mit Vertragséchreiben ohne Datum (Anlagen

B5b, B17) teilt die Firma BUERFIm GmbH der Firma Kl Media GmbH

und Co. KG aA (Handelsregisterauszug gemal Anlage B 15) unter Bezugnah-

me auf das Vertragsschreiben vom 26.2.1992 (Anlage B 5 a) mit, daf3 die ge-
nannte Vereinbarung "die AV-Auswertung in sémtlichen audiovisuellen Spei-
Chersystemeh, einschliellich z.B. ..... Videokassette, Videoband, Video- bzw.
Bildplatte, ...... Video-DVD, DVD plus DVD-ROM...... umfasst. Das Schreiben
ist von beiden Vertragspartner unterzeichnet. Mit Lizenzvertrag vem
29.12.1998 (Anlage B 6) hat die*Firma THemER im GmbH und Co. der Firma
‘%% Film AG die exklusiven Nutzungsrechte an naher bezeichneten Home
Video LIBRARY-Programmen, u.a. den ctreltoeaenstandllchen Film betref-
fend, zur Auswertung Ubertragen und zwar u.a. die Home Video Rechte, d.h.
das Recht zur Vervielfaltigung und Verbreitung (Verkauf, Vermietung, Leihe)
der genannten Programme auf linearen Bild-/Tontragern aller Art, wie z.B.
VHS-Kassetten und linearen Digital-Versatile- Discs (DVD) zum Zwecke der
nicht-6ffentlichen Wiedergabe bis 2005. Mit Lizenzvertrag vom 30.12.1998
(Anlage B 7) hat die Firma REE® Film AG u.a. der Beklagten nach MaRgabe
und im Umfang des Vertrages vom 29.12. 1998 (Anlage B 6) unter anderem
fiir das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland die ausschlieRlichen, gewerb-
lichen Home Video- und DVD-Rechte eingeraumt.

Mit Unternehmenskaufvertrag vom 18.12.1989 (Anlage zu Bl. 331 a) Wurde

die Firma FﬁS‘ Fllmproduktlon an die Firma S§E® GmbH, diese vertre-
durc.; Verkauf aller Aktiva und

ten durch den Geschaftsflhrer
Passiva des Unternehmens Ubertragen.
Auf dem Jewells ln Kopie vorgelegten Cover der Videokassette (Anlage

B 16) und der Vldeo DVD (Anlage K 9) sind der Klager und seine Ehefrau als

“Ausstatter benannt.

Die audiovisuelle Auswertung von Filmrechten im Wege der Herstellung und
des Vertriebs (Kauf oder Miete) von Videob&ndern (Videokassetten) zum
hauslichen Gebrauch (sogenanntes Home Video) war seit Ende der 70er Jah-
re, unstreitig jedenfalls spatestens 1980, bekannt. Die Aufzeichnung erfolgt
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in analoger Form auf Magnetbédndern, welche bis zu vier Tonspuren aufwei-

sen kénnen, so daR Filme auf der Videokassette in mehreren Sprachversionen
angeboten werden kénnen. Ferner enthalten die Kassetten ubllcherwelse ein
Rahmenprogramm, insbesondere Werbung fir andere auf Vldeo erhaltliche
Filme in Form sogenannter Trailer. Der Vertrieb erfolgt im Wege der Vermie-
tung Uber sogenannte Videotheken und im Wege des Verkaufs u.a. Uber Ver-
brauchermarkte, Warenhauser und den Versandhandel. ¥

Die Digital-Versatile-Disc (DVD), ebenfalls ein audlowsuelles Verfahren
zum hauslichen Gebrauch, wurde gegen Ende der 90er Jahre, unstreitig
spatestens 1998, auf dem deutschen Markt eingeftihrt. Der Vertrieb erfoigt
ebenfalls im Wege der Vermietung Uber Videotheken bzw. im Wege des
Verkaufs Uber die {iblichen Handelsmérkte. lhre dufdere Form ist am ehesten
der einer CD vergleichbar und ebenso wie bei dieser, erfolgt die S'peicherung
aller Daten in digitaler Form. Dementsprechend ist die DVD bei weitem

nitht so verschleissanfallig, wie die herkdommliche Vldeokassette und weist

eine erheblich héhere Bild- und Tonaqualitat auf. Abgespielt werden kann

die DVD entweder tiber ein spezielles Abspielgerat, sogenannter DVD-Player,
oder tiber ein CD ROM-Laufwerk. Allerdings weist die DVD eine - auch im
Vergleich zur CD - enorm hohe Speicherkapazitat auf u.nd kann bis zu acht
parallele Audiospuren haben. Je nach Vorhandensein des entsprechenden,
namlich bei der Filmproduktion hergestellten Ausgangsmaterials, kénnen auf
der DVD daher bis zu acht Sprachfassungen, bis zu 32 untertitelte Fassungen
des  Films, verschiedene Tonsysteme (z.B. digitaler Mehrkanalton) und
eine Fiille von Zusatzinformationen (u.a. verschiedene Kameraeinstellungen)
gespeichert werden. Die Auswahl innerhalb der verschiedenen Bild- und
Tonversionen oder’dive direkte Ansteuerung einer bestimmten Szene erfolgt
menUlgeflhrt Gber:die zugehdrige Fernbédienung (sogefhannte interaktive Na-
vigation). Wegen der weiteren Einzelheiten hierzu wird auf die'Anlagen K 7,

K 31 und K 33 Bezug genommen.

Der Klager hat die Auffassung vertreten, dié Beklagte kdnne schon
deshalb nicht Inhaberin der Rechte zur Vervielféltigung und Verbreitung
des streitgegensténdlichen Films auf DVD sein, weil es sich bei der DVD
lm Hinblick auf die vielfaltigen, neuartigen Nutzungsmogllchkelten um eine
neue Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG handele, fur welche der

Klager im Jahr 1980 Nutzungsreohte nloht habe einrdumen kdénnen, da diese
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technisch und wirtschaftlich eigenstandige Verwendungéform eines Werks
zu diesem Zeitpunkt noch nicht bekannt gewesen sei. Auferdem sei der
Tarifvertrag fir Film- und Fernsehschaffende vom 1.4.1979 nicht wirksam in
den Formularvertrag vom 11.8.1980 einbezogen worden. Aber auch der Ta-
rifvertrag selber habe sich ausdrucklich nur auf "zur Zeit bekannte Verfahren”

bezogen. SchlieRlich sei die Wirksamkeit der Rechtekette, auf welche die Be-

klagte sich stitzt, zu bestreiten.
Der Klager hat beantragt:

l. Der Beklagten bei Meidung naher bezeichneter Ordnungsmittel zu

verbieten,

die Digital-Versatile-Disc (DVD) mit dem Titel "Der
Zauberberg" nach einem Roman von Thomas Mann unter
der Regie von Hans W, Geisenddrfer (Athaus Video), Liefer-
Nr.: 500041 zu vervielfaltigen bzw. vervielfaltigen zu lassen

und/oder zu verbreiten bzw. verbreiten zu lassen.

1. Die Beklagte wird verurteilt, dem Kl&ger Auskunft zu erteilen und
Rechnung zu legen Uber den Umfang der Handlungen gemafd
Ziffer |., insbesondere liber Herkunft und Vertriebsweg der DVD
unter Angaben von Namen und Anschriften der Hersteller, Liefe-
ranten und anderer Vorbesitzer, der gewerblichen Abnehmer und
Auftraggeber, (ber die Menge der hergestellten, ausgelieferten
erhaltenen und/oder bestellten DVD’s, und zwar unter Ubergabe
einer nach Monaten geordneten Auflistung, die die jeWeiligen Lie-
ferzeitpunkte, Einkaufspreise, Verkaufspreise und Llefermengen
enthélt, Gber die erzielten Umsétze in DM und Stlckzahi, Uber
den elnzelnen Gewinn unter Angabe der Kostenfaktoren im einzel-
nen sowie Uber die betriebene Werbung unter Angabe der Werbe-
trager, Erscheinungszeiten, Verbreitungsgebiete und Auflagenhd-

he der Werbung nebst dafur aufgewendeter Kosten.

. Es wird festgéstellt, daR die Beklagte verpflichtet ist, dem Klager
jeden Schaden zu ersetzen, der diesem durch Handlungen gemaf’
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Ziffer 1. entstanden ist und/oder noch entstehen wird.

V. Die Beklagte wird verurteilt, die Klager von den Ansprlchen

der Rechtsanwalte G ,
pem—— '\ 7\ sammenhang mit der telefonischen Be-
sprechung vom 10.1.2001 in Hdhe von DM 962,50 durch unmit-

telbare Zahlung an die genannten Rechtsanwalte freizustellen.

[l R |

Die Beklagte hat beantragt,

die Klage abzuweisen.
Die Beklagte hat vorgetragen, die DVD stelle im Verhéaltnis zur Videokassette
keine neue Nutzungsart dar, vielmehr handele es sich lediglich um die techni-
sche Fortentwicklung ein und desselben Mediums. Auch die Werknutzung er-
folge auf dieselbe Weise, wie bisher, ndmlich im hauslichen Bereich Uber ein
eigenes Abspielgerat. Im Hinblick auf die erhebliche Qualitdtsverbesserung

werde die DVD allerdings nach und nach die Videokassette substituieren.

Wegen des weiteren Sachvortrags der Parteien in der ersten Instanz wird auf
den Tatbestand der angefochtenen Entscheidung in der Fassung des Berich-
tigungsbeschlusses vom 29.11.2001 (Bl. 183/185 d. A.) Bezug genommen
(§ 543 Abs. 2 Satz 2 ZPO a.F.). |

Das Landgericht hat der Klage in vollem Umfang stattgegeben
und zur Begrindung  zunichst ausgeflhrt, die streitgegensténdlich‘en
filmarchitektonischen 'Leistungen des Kligers und seiner Frau seien als
schutzfahige Werke der Baukunst nach § 2 Abs. 1 Nr. 4 UrhG anzusehen,
so daR dem Klager zumindest (Mit-) Urheberre'éhte zustiinden. Allerdings
habe der Klager weder der Beklagten noch einer ihrer Rechtsvorgédngerinnen
ein Recht zur Auswertung des verfilmten Werks auf DVD eingeraumt.
Fine solche Rechtseinrdumung koénne insbesondere nicht aus dem
Vertrag vom 11.8.1980 in Verbindung. mit dem Tarifvertrag fur Film- und
Fernsehschaffende vom 1.4.1979 hergeleitet werden, weil die Verwertung
eines Filmwerks auf DVD jedenfalls: 1980 kein bekanntes audiovisuelles
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Verfahren im Sinne des Tarifvertrages gewesen sei. Bei der Auswertung des
Films auf DVD handele es sich um eine neue Nutzungsart, weil die DVD
im Vergleich mit der Videokassette die Anwendungs- und Nutzungsmoglich-
keiten wesentlich veréndert habe. Daher sei eine etwaige Einraumung von
Nutzungsrechten nach § 31 Abs. 4 UrhG unwirksam. Wegen der weiteren

Einzelheiteh wird auf die Grunde der angegriffenen Entscheidung Bezug

56 1ommen.

Hiergegen richtet sich die Berufung der Beklagten, mit welcher sie unter

Wiederholung und Vertiefung ihres erstinstanziellen Sachvortrags ihr Ziel der

Klageabweisung weiterverfolgt.
Die Beklagte ist der Auffassung, der Klager habe sich samtlicher hier

relevanter Nutzungsrechte durch vertragliche Einraumung an die Firma Fll

S=:ilm oduktion begeben, so daf er gar nicht mehr tber die erforderliche
A"’ti"!egitimation verflige, um den Ansoruch aus § 97 Abs. 1 UrhG geltend
zu machen. Entgegen der Auffwuung des Klagers sei der Tarifvertrag
auch wirksam einbezogen, zumal die Regelungen des AGBG gemafld & 23 -
Abs. 1 dieses Gesetzes auf einen Anstel]ungsvertrag der vorliegenden Art
uberhaupt nicht anwendbar seien. Sowelt der Klager die Wirksamkeit der
Rechtekette pauschal bestreite, sei dies unsubsantnert da die Beklagte in der
Klageerwiderung die Rechtekette unter Vorlage der entsprechenden Vertrage
detailliert dargelegt habe. Damit seien die audio -visuellen- Nutzungsrechte,
d.h. alle Rechte am Film in Videosystemen - einschlief3lich der Video - DVD -
in wirksamer Weise auf die Beklagte ibergegangen. Entgegen der Auffassung
des Landgerichts stehe dem § 31 Abs. 4 UrhG nicht entgegen, weil die DVD
keine "'eigensténdige" Nutzungsart gegenlber anderen audiovisuellen Verfah-
ren, insbesondere der herkémmlichen Videokassette, sei. Daher sei flr die
Frage der Bekanntheit auch nicht auf die Markteinfihrung der DVD, sondern
auf die 1980 unstreitig bekannte Videonutzung abzustellen. Zu Unrecht habe
sich das Landgericht Uberdies in kelner Weise mit der konkreten Werkverwer-
tung auf der streltgegenstandllohen Vldeo DVD der Beklagten auseinanderge-
setzt, obwohl diese, abgesehen von einer zusatzllchen Dokumentation, das
eigentliche Filmwerk in véllig identischer Art und Weise vermittele, wie die
ebenfalls von der Beklagten vertriebene Videokassette. Vor allem aber habe
das Landgericht die Video-DVD als unbekanntes Verfahren bewertet, ohne zu

prufen, ob die Vldeo-DVD gegenuUber herkommlzchen Home Video Verfahren
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uberhaupt die Krlterlen der Eigenstandigkeit erfullt. Insoweit habe das Land-
gericht zu Unrecht ausschlieRlich auf technische Neuerungen und Verbesse-
rungen abgestellt Die technische Verbesserung der Werkibermittlung genU-
ge aber nicht, wenn diese an sich identisch bleibe. Ferner habe das Landge-
richt zu Unrecht unberilicksichtigt gelassen, dass es hinsichtlich der Video-
DVD keinen neuen Markt gebe, denn der Vertrieb erfolge in identischer Weise
und es sei davon’ auszugehen, dass die DVD im Hinblick auf ihre erheblich
bessere Technik die Videokassette nach und nach verdrangen werde. Daher

fehle es auch an einer wirtschaftlich eigenstandigen Nutzungsmoglichkeit. Et-

was anderes folge auch nicht aus den vom Kl&ger vorgetragenen - gesteiger-

ten - Umsatzzahlen auf dem Bild- und Tontragermarkt weil die Umsatzzahlen
der Filmindustrie in den letzten Jahren Uberhaupt gestiegen seien und hieraus
insbesondere nicht gefolgert werden kdnne, dass mit Hilfe der DVD ein neuer
r Markt habe erdffnet werden kénnen. Schlief3lich macht sich die-

signifikanter
Beklagte die Argumentation der Nebenintervenientin zu Eigen.

Nach der Streitverkindung seitens der Beklagten mit Schriftsatz vom
04..0b. 2001 (Blatt 43/83 d. A.) ist die Firma S-GmbH im Berufungsverfah-
ren mit Schriftsatz vom 19.02.2002 (Blatt 223/224 d. A.) dem Rechtsstreit

auf Seiten der Beklagten beigetreten.

Die Nebenintervenientin tragt | ergénzend im wesentlichen vor, das
Landgericht habe die filmrechtlichen Spezialvorschriften der 388 88 ff. UrhG
aufler Acht gelaasen obwohl diese bei der Auslegung des 8 31 Abs. 4 UrhG
zu berlicksichtigen seien. Schon hieraus folge dass eine neue Nutzungsart
nicht bei nur technischer Verbesserung einer bekannten Nutzungsart ange-
nommen werden dirfe. Dementsprechend sei es auch Sinn und Zweck des
Tarifvertrags gewesen, die Nutzung aller méglichen - auch kunftigen - Bild-
und Tontréger einzubeziehen. Das Verhaltnis der Miturheber untereinander,
§ 8 Abs. 2 UrhG, und das Verhiltnis der 3 Gruppen von Filmschaffenden
(Filmurheber Urheber vorbestehender Werke und Filmproduze"lt) zueinander,
§ 93 UrhG, gebiete eine zurtickhaltende Anwendung des &8 31 Abs. 4 urhG,
da sonst die in § 88 ff. UrhG vorgesehene umfassende Verwertungsmaglich-
keit des Filmherstellers unterlaufen werde. Die einseitige Risikoverteilung im
Filmbereich zu Lasten des Produzenten spreche eindeutig dafur, dass - wenn
nicht von einem Verzicht des Klagers auf Anspriiche nach § 31 Abs. 4 UrhG
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auszugehen sei - der Geitendmaohung dieser Anspriiche jedenfalls das Gebot

von Treu und Glauben entgegenstehe.

Die Beklagte und die Nebenintervenientin beantragen,

das Urteil des Landgeriohts Miinchen | vom 04.10.2001 aufzuheben

und die Klage abzuweisen.

Der Klager beantragt,

die Berufung der Beklagten zurlickzuweisen.

‘Der Klager verte 'vd'g+ das landgerichtliche Urteil unter Wiederholung und Ver-

tiefung seines erstinstanzlichen Sachvortraos

Im wesentlichen ist der Klager der Auffassu‘ng, dass von der

tarifvertraglichen Rechtseinrdumungsklausel, deren wirksame Vereinbarung

er bestreite, jedenfalls nicht das Recht erfasst sei, sein Werk auf einer DVD

auszuwerten. Denn einerseits sehe die genannte Klausel das nicht vor und
andererseits stehe dem bereits § 31 Abs. 4 UrhG zwingend entgegen. Die
Beklagte kénne sich demgegeniiber nicht auf § 88 Abs. 1 UrhG berufen Un-
abhéngig davon, dass der Tarifvertrag nach dem AGBG nicht wirksam in den
Vertrag elr*bezogﬁn worden sei und eine Klausel, die im Jahre 1980 Rechte
fiir Nutzungsformen umfassen soll, die erst rund 20 Jahre spater "erfunden”

worden seien, wegen VerstofRes gegen 88 3, 5, 9 AGBG und §8§ 242, 3156
BGB unwirksam sei, seien auch schon der Firma Fee S Filmproduktion‘
vom Kldger keine DVD - Rechte eingerdumt worden, so dass sich dieser
Rechtsmangel in der sogenannten Rechtekette fortsetze. Uberhaupt habe der
Kldger mit einer Firma S&&& GmbH nie etwas zu tun gehabt und er bestreite
die Wirksamkeit des von der Nebenintervenientin vorgelegten Unternehmens-
kaufvertrags. Ferner sei nach wie vor die Wirksamkeit der von der Beklagten
behaupteten Rechtekette zu bestreiten. Eine Rechtseinrdumung fir die DVD-
Nutzung kénne aber keinesfalls aus dem éls Anlage B-1 vorgelegten Anstel-

lungsvertrag fir Filmschaffende hergeleitet werden, denn die DVD sei 1980

" weder als technisch oder wirtschaftlich eigensténdige Verwendungsform ein-
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gesetzt worden, noch weniger seien die technischen Mdéglichkeiten sowie die

wirtschaftliche Bedeutsamkeit und Verwertbarkeit dieser Nutzungsform auch

nur ansatzweise bekannt gewesen. Entgegen der Auffassung der Beklagten

sei flir das Vorliegen einer neuen Nutzungsért‘ nicht erforderlich, dass sich der

Persohenkreis} der durch das neue Medium angesprochen wird, von bereits

bestehenden Nutzerschichten maRgeblich unterscheide, zumal durch die DVD

auch Perscnen erreicht wirden, die zuvor mit audio-visuellen Medien flr den

Heimgebrauch nur wenig hatten anfangen kénnen. Denn die DVD gewaéhrlei-
ste dauerhaften und verschleiRfreien Werkgenuss, sei wesentlich handlicher
und einfacher zu gebrauchen und biete darUber hinaus zahlreiche zuséatzliche
(interaktive) Nutzungsmdglichkeiten. Die Wiedergabe des Films in |dentlscher
Weise sei ebenso irrelevant, wie die vorliegend streitgegenstandliche DVD.

Die DVD erdffne namlich vollig neuartige Einsatzmoglichkeiten, indem ver-
schiedene Zusatzfunktionen aus einem interaktiven Meni (z. B. einzelne Kapi-
tel des Hauptfilms, alternative Fassungen des Hauptfilms, herausgeschnittene
Szenen des Hauptfilms, Standbilder, Interviews mit den Mitwirkenden,
l\/lusnkwdeos integrierte DVD-ROM Funktionen flr z. B. Computerspiele ...)
gespeichert werden kénnten. Damit sei die DVD selbstverstandllch mit der
herkémmlichen Videokassette in keiner Weise vergleichbar. Duréh die vom
Klager vorgetragenén Umsatzzahlen sei deutlich belegt, dass die DVD im Ver-
kaufs- und Verleihgesché&ft nicht nur die herkémmlichen VHS-Bander ersetze,
sondern der Branche vdllig neue Kundenpotenziale, insbesondere jugendliche
Kaufer, erschlieBe. Ob eine neue Nutzungsart vorliege, lasse sich nur einheit-
lich anhand des Mediums DVD beurteilen, so dass es nicht darauf ankomme,
ob die vorliegend streitgegenstandliche DVD der Beklagten alle (Ublichen)
Funktions- und Nutzungsmdglichkeiten dieses neuen Mediums biete. Ande-
renfalls komme gerade den besonders schutzbedlrftigen Urhebern alterer
Werke, zu denen geeignete Materialien wie abweichende Schnitt- und / oder
Sprachfassungen u.a. nicht oder nicht mehr zur Verfiigung stehen, der Vor-
teil der Qualifizierung der DVD-Technik als neue Nutzungsart nicht zugute.
Denn selbstverstandlich habe sich die Filmindustrie auf die neuen Maoglichkei-
ten eingestellt und beginne nunmehr frithzeitig mit der Herstellung solcher
Materialien, die sich flr die genannten Zusatzfunktionen eignen. Schlie3lich

weist der Klager darauf hin, dass er an der Filmauswertung tatsachlich in kei-

ner Weise beteiligt werde.
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Wegen des weiteren Vortrags der Parteien und seiner Einzelheiten wird auf
die Schriftsatze der Parteien, die von ihnen in Bezug genommenen Urkunden

und Unterlagen sowie das Sitzungsprotokoll vom 08.08.2002 verwiesen.

Entscheidungsgriinde:

Die zuldssige Berufung der Beklagten hat in dér Sache Erfolg.

Die zulassige Klage ist unbegriindet. Dementsprechend 1war das Urteil
Landgerichts Mlnchen | vom 04.10.2001 aufzuheben und die Klage

w

uwelsen.

ab

™

Im Hinblick auf das Berufungsvorbringen der Parteien sind folgende Ausffjh—

rungen veranlasst:

L Dem Kl&ger stehen die von khm gegen die Beklagte geltend gemach-

ten Anspriche au‘f' Unterlassung, Auskunftserteilung, Festrstellung
der Schadensersatzpflicht und KostenUbernahme gemaf §8 97
Abs. 1, 16, 31 Abs. 4 UrhG nicht zu, weil es sich bei der seitens
der Beklagten vorgenommenen_Vervielféltigung und Verbreitung
des streitgegensténdlichen Spielfilms "Der Zauberberg" auf einer:
Digital-Versatile -Disc (sogenannte DVD) nicht um eine im Zeitpunkt
der Nutzungsfechtseinréumung seitens des Klagers mit Vertrag vom

11.08.1980 noch nicht bekannte Nutzungsart im Sinne des § 31
Abs. 4 UrhG handelt. ‘

1. Allerdings bestehen aus der Sicht des Senats keine Bedenken gegen

die Aktivlegitimation des Klagers.
Insbesondere der Auffassung der Beklagten, der Kléager verflge

gar nicht ‘mehr Uber die erforderliche Aktivlegitimation, um den

AnSpruoh aus § 97 Abs. 1 UrhG geltend zu machen, weil er
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sich samtlicher hier relevanter Nutzungsrechte durch vertragliche
EinrAumung an die Firma F i SﬁFiImprodUktion begeben habe,
vermag sich der Senat so nicht anzuschlieRen. Denn die Frage, ob
und gegebenenfalls in welchem Umfang der Kldger mit Vertrag vom
11.08.1980 unter Beriicksichtigung von & 31 Abs. 4 UrhG wirksam
Nutzungsrechte eingerdumt hat, ist ja gerade die zwischen den Par-
teien streitige Kernfrage. Das legitime Anliegen des Klagers, diese
relevante Frage einer gerlchtllohen Uberprifung zuzufihren, kann
- daher nicht mit der von der Beklagten gegebenen Begriindung Uber-

gangen werden.

Der urheberrechtlichen Schutzfahigkeit der vom Kldger und
seiner Frau fir den streitgegensténdlichen Spielfilm geschaffenen
Filmarchitektur, § 2 Abs. 1 Nr. 4 UrhG, sind die Beklagte und die
Nebenintervenientin - zu Recht - in der Berufungsin’étanz nicht mehr
entgegengetreten. Auf der Grundlage der vom Landgericht insoweit
unbeanstandet getroffenen t“atséchlirchen Feststellungen schlief3t
sich der Senat der diesbezliglichen, ausflhrlichen und zutreffenden

Begriindung im landgerichtlichen Urteil an.

Auf die Frage, ob der Klager sowohl Miturheber in Bezug auf den
von ihm und seiner Frau geleisteten Beitrag zum Film als auch
l\/llturheber in Bezug auf das Filmwerk als Gesamtkunstwerk ist, kam
es aus der Sicht des Senats nicht an, wenngleich flr letzteres auf
der Grundlage der unbeanstandet gebliebenen tatsachlichen Fest-
stellungen im landgerichtlichen Urteil einiges spricht. Denn entgegen
der Auffassung der Nebenintervenientin, steht § 8 Abs. 2 UrhG
jedenfalls der hier im Mittelpunkt stehenden Geltendmaohung des
Unterlassungsanspruchs seitens des Klagers nicht entgegen. Soweit
sich Einschrankungen fur die geltend gemachten Anspriche auf
Auskunftser'teilung‘und Feststellung der Schadensersatzpflicht nach
l\/l‘aBgabe des § 8 Abs. 2 Satz 3 UrhG ergeben, kam es auf diese aus

der Sicht des Senats ebenfalls nicht an.

Etwas anderes folgt  entgegen der Auffassung der
Nebenintervenientin auch nicht aus dem Rechtsgedanken des § 93
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UrhG. Denn diese filmrechtliche Sondervorschrift regelt zwar eine

'Einschrénkung des personlichkeitsrechtlichen Schutzes des Urhe-

bers vor Enfstellungen und Beeintrachtigungen sowie Anderungen
seines Werkes (88 14, 39, 62, 83 UrhG) zu Lasten des Urhebers,
soll aber ersichtlich nicht der Geltendmachung von Ansprichen
aus Verletzungen des gemeinsamen Urheberrechts nach Mafdgabe
der §88 Abs. 3 Satz 3, 97 Abs. 1 UrhG entgegensteheh.
Dementsprechend ist es dem Kléger auch nicht grundsétzlich
nach Treu und Glauben, § 242 BG'B, v'erwehrt, die vorliegend.

streitgegenstandlichen Anspriiche geltend zu machen.

- Entgegen der Auffassung des Kléagers ist der Tarifvertrag vom

01.04.1979 (Anlage B 2) in wirksamer Weise in den Anstellungsver- i
trag far Filmschaffende vom 11.08.1980 (Anlage B 1) einbezogen

worden und ist die Beklagte ferner auf der Grundlage der von ihr de-

~ tailliert vorgetragenen und belegten Rechtekette Inhaberin der vom

Kladger mit Vertrag vom 11.08.1980 an die Firma FEllF SE@ Film-

produktion Ubertragenen Nutzungsrechte geworden. -

Der wirksamen Einbeziéhung des genannten Tarifvertrags stehen
zunachst die Regelungen des AGBG nicht entgegen, denn diese
Vorschriften finden gemaf § 23 Abs. 1 AGBG auf arbeitsrechtliche
Vertrédge der vorliegend in Rede stehenden Art keine Anwendung.
Davon, dass es sich bei dem Anstellungsvertrag flur Filmschaffende
vom 11.08.1980 (Anlage B 1) um einen Arbeitsvertrag handelt,
gehen die Parteien - zurecht - Ubereinstimmend aus. Daneben ist
darauf hinzuweisen, dass die Einbeziehung des Tar’ifvertfagsl vom
01.04.1979 gemafd Ziffer 16 des Vertrages vom 11.08.1980 durch
maschinenschriftliche Abanderung des vorformuiierten Vertrages
eingeflgt wurde. Soweit der Klager meint, eine Klausel, die ‘im'
Jahre 1980 Rechte fiir Nutzungsformen umfassen soli, die erst rund
20 Jahre spéater "erfunden” wurden, sei wegen Verstolies gegen
§§ 3, 5, 9 AGBG sowie 88 242, 315 BGB analog unwirksam, liegt
diese Argumentation neben der Sache, denn sie betrifft nicht die
wirksame Einbeziehung des Tarifvertrags, sondern die Frage, ob die

unter Zugrundelegung des Tarifveftrags vorgenommene Rechtslber-
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tragung bezogen auf die vorliegend streitgegenstandliche Nutzungs-
form einer Kontrolle geméaf § 31 Abs 4 UrhG stand halt oder nicht.

Damit hat der Klager (Filmschaffender) der Firma Frep &
Filmproduktion (Filmhersteller) alle ihm etwa durch das vertragliche
Beschaftigungsverhaltnis erwachsenden Nutzungs- und Verwer-
tungsreohte' an Urheber- und verwandten Schutzrechten fur die
Herstellung und Verwertung des streitgegenstandlichen Films aus-
schlieRlich und ohne inhaltliche, zeitliche oder raumliche Beschran-
kung eingerdaumt (Ziffer. 3.1 des Tarifvertrages vom 01.04.1979).
GemaR Ziffer 3.1.b des Tarifvertrages vom 01.04.1979 sollte diese
Einrdumung die Nutzung und Verwertung des Films durch den Film-
hersteller in unveranderter oder geanderter Gestalt, gleichviel mit
welchen technischen Mitteln sie erfolgt, einschliel3lich Wieder- oder
Neuverfilmungen, der Verwertung durch Rundfunk oder Fernsehen
und der 6&ffentlichen Wiedergabe‘\)on‘ Funksendungen "sowie der
Verwertung durch andere z.Zt. bekannte Verfahren, einschliellich
AV- Verfahren und -trager, gleichgtltig, ob sie bereits in Benutzung

sind oder in Zukunft genutzt werden" umfassen.

Gegén den Umfang der ‘tarifvertraglich vorgesehenen
Nutzungsrechtseinraumung bestehen aus der Sicht des Senats keine
grundséatzlichen Bedenken, weil er weitestgehend den besonderen
Bestimmungen des ‘Urheberrechts flr Filmwerke, insbesondere § 89
UrhG, envtsp’rioht.‘ Der tarifvertraglichen Regelung steht entgegen der
Auffassung des Klagers auch § 31 Abs. 4 UrhG nicht grundséatzlich
entgegen, weil die Nutzungsrechtseinraumung nach der zitierten
Regelung ausdrlcklich nur die Verwertung durch zur Zeit bekannte

audio-visuelle Verfahren umfasst.

Soweit unstreitig, war im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses am
11.08.1980 jedenfalls die Videoauswertung auf Videokassetten
(sogenanntes Home Video-Verfahren) ein bekanntes audio-visuelles

Verfahren zur Verwertung von Filmwerken.

Demgegentiiber l&dsst der Umstand, dass die DVD als Bild- und
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Tontragermedium im Jahre 1980 unstreitig noch nicht bekannt war,

‘zumal sie erst gegen Ende der 90er Jahre auf dem deutschen Markt

eingeftihrt wurde, entgegen der Auffassung des Klagers nicht den
Schluss zu, dass daher das‘ReCht zur VerWertung des Films auf
DVD mit dem genannten Vertrag vom 11.08.1980 keinesfalls Uber-
tragen worden sein kann. Denn diese Frage hangt davon ab, ob die
Verwertung des Films auf DVD gegentber der Verwertung des Films
auf Videokassette als im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses "noch
nicht bekannte"” Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG anzu-

sehen ist, worauf noch einzugehen sein wird.

Die von der Beklagten detailliert vorgetragene und unter
Vorlage =~ samtlicher entsprechender Vertrage sowie etlicher
Handelcrpglct rausziige belegte Rechtekette gibt aus der Sicht des

Senats keinerlei Anlass zu Bedenken.

In diesem Zusammenhang hat sich der Klager in beiden Instanzen

. darauf beschrankt, vorzutragen, die Beklagte habe es bisher ver-

sidumt, eine liickenlose und wirksame Rechtekette nachzuweisen. -
Dies gentgt angesichts des substantiierten Vortrags der Beklagten
zu der von ihr in Anspruch genommenen Rechtekette nicht, zumal

der Senat Anhaltspunkte fiir etwaige Licken oder sonstige der

‘Wirksamkeit der vorgelegten Vertrage entgegenstehende Umstande

nicht zu erblicken vermag. Solche hat naturgemal’ auch der Klager
nicht aufgezeigt. Soweit der Klager Bedenken im Hinblick auf
§ 181 BGB erhoben hat, hat die Beklagte dem durch Vorlage der

entsprechenden Handelsregisterauszlige (Anl'agen B17, B 15 und

| Anlage zu Blatt 283/284 d. A.) sowie durch Vorlage einer nachtrag—

lichen Genehmigung (Anlag‘e' B 17) in ausreichender Weise Rech-

nung getragen.

Gleiches gilt, soweit der Klléger vorgetragen hat, mit einer Firma
Sa GmbH, namlich der jetzigen Nebenintervenientin, habe er nie
etwas zu tun gehabt und die Wirksamkeit des Unternehmenskauf-
vertrages vom 18.12.1989 zwischen der Firma F- S Filmpro-
duktion und der Firma S&&® GmbH (Anlage zu Blatt 331 a d.A.)
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miisse bestritten werden. Hierauf kommt es allerdings fUr die Ent-

scheidung ‘auoh‘nicht an, denn diejenigen Vertrage, auf die die Be-

klagte zum Beleg ihres Rechtserwerbs Bezug genommen hat, nam-

‘lich der Coproduktionsvertag vom 20.12.1980 (Anlage B 3) und der

Vertriebsvertrag vom 20.12.1980 (Anlage B 4) sind ausweislich des
jeweiligen Vertragsrubrums von der Firma FIlllg SER Filmprodukti-

on abgeschlossen worden.

Der Wirksamkeit der Nutzungsrechtseinrdumung seitens des Klagers
mit Vertrag vom 11.08.1980 (Anlage B 1) steht, bezogen auf
die streitgegenstandliche Verwertung des Films auf DVD seitens
der Beklagten, schlieBlich auch § 31 Abs. 4 UrhG nicht entgegen,
weil es sich bei der Verwertung des streitgegenstandlichen Films
auf DVD gegeniber der im Jahre 1980 unstreitig bekanhten
Verwertung eines Filwerks auf Videokassette nach Auffaséung des‘
Senats nicht um eine eigenstandige und neue Nutzungsart i.S. des
§ 31 Abs. 4 UrhG handelt. -

Dem stehen allerdings entgegen der  Auffassung der
Nebeninterveﬁientin nicht 'schon' die fur Filmwerke geltenden
besonderen Regeln der §8§ 88 ff. UrhG entgegen. Denn die
Auslegungsregeln der 88 88 Abs. 1, 89 Abs. 1 UrhG haben keine
Rechtseinraumung an den Filmhersteller fur im Zeitpunkt des
’\/‘ertragsschlusses noch unbekannte Nutzungsarten zur Folge, weil
§ 31 Abs 4 UrhG, der die Einraumung von Nutzungsrechten flr
noch nicht bekannte Nutzungsarten fiir unwirksam erklart, insoweit
der Vorrang zukommt (Schricker, Urheberrecht, 2 Auflage, RN 7
zu §& 88, RN 3 und 11 zu & 89 mit weiteren Nachweisen). Dieses
Ergebnis folgt nicht zuletzt daraUs, dal §8 88, 89 UrhG als gesetzli-
che Auslegungsregeln fir Zweifelsfélle jedenfalls ausdrickliche ver-
tragliche Vereinbarungenbﬂvber einen gegebenenfalls eingeschrénk—
ten Rechtserwerb des Filmherstellers einerseits unberthrt lassen
uld andererseits § 31 Abs. 4 UrhG unzweifelhaft auf derartige ver-

‘tragliche 'Vereinbarungen uneingeschrankt Anwendung findet.

Selbst wenn es also, wie die Nebenintervenientin vortragt, Sinn und
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ZWeCk des TarifVertrags war, die Nutzung aller méglichen - auch
kiinftigen - Bild- und Tontrager einzubeziehen, sofern es sich nur
um audiovisuelle Verfahren handelt, wozu auch die Auéwertung
auf DVD gehort, andert dies hichts daran, dal? eine dement-
sprechende Nutzungsrechtseinraumung nur nach MaRgabe des

§ 31 Abs. 4 UrhG wirksam sein kann.

Da § 31 Abs. 4 UrhG nicht abbedungen werden kann, kann insbe-
sondere entgegen ‘der Auffassung der Nebenintervenientin weder
von einer stillschWeigend‘en Abbedingung des § 31 Abs. 4 UrhG
noch von einem stillschweigenden . Verzicht des Klagers auf die
Anspriche n»ach‘v dieser Vorschrift mit Blick auf das Wesen des An-
stellungsvertrags im Filmbereich und die einseitige Risikoverteilung
im Filmbereich zu Lasten des Produzenten ausgegangen werden.
Dementsprechend steht der Geltendmachung der vorliegend
streitgegensténdlichen Anspriiche seitens des Klagers auch mitnich-
ten das Gebot von Treu und Glaub'en,§ 242 BGB, entgegen.

Dies vorausvgeschic‘kt, geht der Senat bei der Beurteilung der Frage,

ob die Auswertung des streitgegehsténdlichen Films auf DVD ge-

“genUber der herkdmmlichen Auswertung auf Videokassette als neue

Nutzungsart im Sinne des § 31 Abs. 4 UrhG anzusehen ist, davon
aus, daR eine Nutzungsart im Sinne des 8 31 Abs. 4 UrhG eine kon-

krete technisch und wirtsgh‘aftlioh eigenstandige Verwendungsform

- des Werkes ist. Dazu genlgt es nicht, dal3 die Nutzungsart als hin-

" reichend klar abgrenzbare Verwendungsform gemal § 31 UrhG Ge-

genstand einer selbstandigen Nutzungsrechtseinrdumung sein kann.
Die Vorschrift des § 31 Abé. 4 UrhG hat den Zweck 2u verhindern,
dal dem Urheber Mehrertragnisse vorenthalten werden, die sich aus
neuen technischen Entwicklungen ergebén. Sie soll jedoch nicht mit
ihrer strengen Rechtsfolgenanordnung der Unwirksamkeit die - auch
im Interesse der Urheber liegende - wirtschaftlich - technische F,ovrt-l
entwicklung der Werknutzung durch Herausbildung neuer, selbstén-
dig lizenzierbarer Nutzungsmdglichkeiten behindern. Die Interessen
des Urhebers in den Vertragsbeziehungen zu den Verwertern wer-

den bei der Weiterentwicklung der Werknutzungsformen im Allge-
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meinen bereits durch das Vertragsrecht, insbesondere die Grundsat-
ze der Vertragsauslegung, der ergénzenden Vertragsausiegung und
~des Wegfalls der Gesohéftsgrundlage,isowié durch die Grundsatze
der Zweckiibertragungslehre und die Beteiligung des Urhebers an
den Ertragnissen aus der Nutzung seines Werks gemaRR & 36 UrhG
geschiitzt (BGH GRUR 1997, 215 ff. "Klimbim" mit weiteren

‘ Nachweisen)}. -

Daher setzt der besondere Schutz des - Urhebers nach
§ 31 Abs. 4 UrhG voraus, dald es um geine neu geschaffene Nut-
zungsart geht, die sich von den bisherigen so sehr unterscheidet,
dalk eine Werkverwertung in dieser Form nur aufgrund einer neuen
Entscheidung des Urhebers in Kenntnis der neuen Nutzungsmog-
lichkeiten zugelassen werden kann, wenn dem Grundgedanken‘
des Urheberrechts, dafd der Urheber tunlichst angemessen an dem
wirtschaftlichen Nutzen seines Werks zu beteiligen ist, Rechnung
getragen werden soll. Dies ist nicht der Fall, wenn eine schon bisher
{ibliche Nutzuhgsmbgliohkeit durch den technischen Fortschritt er-
weitert und verstarkt wird, ohne sich aber dadurch aus der Sicht der
Endverbraucher, deren Werknutzung durch das System der Verwer-

tungsrechte letztlich erfaBt werden soll, in ihrem Wesen entschei-

dend zu veriandern (BGH a.a.0.).

Hieran hat sich seither nichts geédndert, denn auch das Gesetz zur

Starkung der vertraglichen Stellung von Urhebern und Austibenden
 Kiinstlern vom 22.03.2002 hat trotz Anderungen des § 31 UrhG im

Ubrigen die Vorschriften des § 31 Abs. 4 u‘nd ihre Zweckrichtung

unberiihrt gelassen.

Nach Auffassung. des Senats handelt es sich bei der Verwertung
von urheberrechtlich geschitzten Fiimwerken auf DVD gegenﬁber
der bisherigen bekannten Verwertungsform der Vervielfaltigung und
Wiedergabe auf Videobé'ndem (Videokassetten) nicht um eine eigen-
standige Nutzungsart im Sinne der genannten Vorschrift, weil die
‘mit der digitalyen Aufzeichnungstechnik und der enormen Speicher-
kapazitat der DVD einhergehende - allerdings fundamentale - techni-
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4.2.1

4.2.2.

sche Verbesserung allein der DVD-Auswertung nicht den Charakter
einer neuen Nutzungsart im Sinne einer technisch und wirtschaftlich
elgenstandlgen Verwendungsform des Werkes geben kann, wenn,
wie vorliegend, der Vorgang der Werkvermittlung ansich seiner Art

nach im wesentlichen unverandert bleibt.

Fur die Frage, ob eine Nutzungsart als technisch eigenstandig anzu-
sehen ist, kann allerdings éntgegen der Auffassung der Beklagten
weder allein noch mafRgeblich auf die konkret gegebenen Nutzungs-
mdglichkeiten der ahgegriffeneh streitgegenstandlichen DVD der
Beklagten abgestellt werden, denn hierfiir ist entscheidend, ob die
technischen Moglichkeiten durch das in Rede stehende Bild- und
Tontragermedlum generell in betréchtlichem Mal3e verbessert und
erweitert worden sind. Daher kann es auf die Frage, ob die Beklagte-
die - unstreitig gegebenen - generellen Nutzungsméglichkeiten der

DVD tatsichlich ausgenutzt hat, nicht ankommen.

‘Der Beklagten ist allerdings zuzugeben, daR ungeachtet der verwen-

deten Aufzeichnungstechnik die ,technischen‘ Moglichkeiten durch’
das bei der Filmproduktion hergestellte Ausgangsmaterial ‘entschei-
dend beschrankt sein kdnnen. Denn naturgemal® kénnen mehrere
Sprachfassungen, mehrere untertitelte Fassungen und/oder mehrere

Filmfassungen nur aufgezeichnet werden, wenn das entsprechende

“Ausgangsmaterial vorhanden ist. Dann ist aber auch das bei

der Filmproduktion hergestellte Ausgangsmaterial Gegenstand der

urspriinglichen Nutzungsrechtseinraumungen, worauf die Beklagte

‘ebenfalls zu Recht hingewiesen hat. Eine Unglelchbehandlung der

nach Auffaesung des Klagers besonders schutzbedirftigen Urheber

Ziterer Werke, zu denen nur und erst fGr ie DVD-Auswertung ge-

eignete Materialien W|e u.a. abweichende Schnitt- und/oder Sprach-
fassungen nicht oder mcht mehr zur Verfligung stehen, vermag der

Senat unter diesen Umstanden nicht zu erkennen.

Nun ist allefdings auf der Grundlage des unstreitigen Sachvortrags
der Parteien davon auszugehen, dass die technischen Moglich-
keiten durch den Ubergang von der bisher Ublichen analogen
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Aufzeichnung auf Magnetbander (Videokassetten) zu der nunmehr
streitgegenstandlichen binéren, digitalen Speicherung der Bild- und
Tonsignale (DVD) vor allem im Hinblick auf die Wiedergabequalitat
und die Bedienungsoptionen (menugeflihrte Ansteuerung) tatsach-
lich in betrachtlichem Mal3e verbessert und erweitert worden sind.
Dadurch hat sich aber nach Auffassung des Senats aus der Sicht

des Endverbrauchers die Werkvermittlung als solche in ihrem Wesen

nicht entscheidend verandert.

- Zu dieser Frage bedurfte es der vom Klager beantragten Einholung

eines Sachverstindigengutachtens nicht, denn die Mitglieder des
Senats gehoéren zum Kreis der angesprochenen Endverbraucher
und verfligen (ber eigene Kenntnisse im Umgang mif der
DVD, so dass es auch der vom Klager ergénzend beantragten

Inaugenscheinnahme von DVDs nicht bedurfte.

Die sich aus dem unstreitigen Sachvortrag der Parteien ergebenden

‘erheblichen Verbesserungen und neuen Nutzungsmégliohkeit:en der

DVD, die insbesondere die erhebllch hohere Wiedergabequalitat,
die VerschleiRfreiheit, der erheblich hohere Bedlenungskomfort u.a.

sind namlich ausschlieRlich technischer Natur und beruhen auf der
digitalen Aufzeichnungstechnik bei erheblich groRerer Speicherkapa-
zitat. Etwas anderes folgt auch nicht aus der vielzitierten interakti-
ven Nutzungsmoglichkeit, denn hierunter ist die - gewdhnlich Uber
d|e zugehorige Fernbedienung - laufende Navigation im Sinne einer
menligefiihrten Ansteuerung einzelner Menlpunkte zu verstehen,
wie sich dies insbesondere aus den vom Klager vorgelegten allge-
meinen Beschreibungen gem. Anlagen K 7, K 31 und K 33 ergibt.

Der Senat verkennt nicht, dass hierdurch eme erheblich verbesserte

Bedienung seitens des Anwenders ermoglicht wird.

Dessenungeachtet erfolgt die Wiedergabe des Filmwerks an sich
_ selbstverstandlich bezogen auf das zur Verfligung stehende
filmische Ausgangsmateriél - in identischer Weise. Hierbel ist
nach Auffassung des Senats zu berlcksichtigen, dass es bei
dem Betrachten des Filmwerks vor dem Fernsehgeréat oder einem
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“anderen geeigneten Bildschirm fur den Endverbraucher in aller Regél

weder ‘erkennbar noch von Relevahz sein wird, ob das Filmwerk
analog oder digital aufgezeichnet wurde. Denn der Vorgang der
Werkvermittlung bleibt - aus der Sicht des Konsumenten - seiner Art
nach unverandert, auch wenn die vorhandene Auswertungstechnik

erheblich verbessert wurde.

Ferner»hat der Senat berlicksichtigt, dass einé néue Nutzungsart
regelmaldig nicht vorlié'gt, wenn das Werk in seiner urspriinglichen
Form nur mittels einer neuen Technik verwertet wird, auch wenn
diese zu einer qualitativen Verbesserung der Werkwiedergabe fihrt,
denn die vom Klager als interaktive Nutzungsmdglichkeit bezeichne-
te quantitative Erweiterung der Nutzungsmdglichkeiten (z.B. alterna-
tive Endfass'ungen, unterschiedliohe Kameraperspektiven, verschie-
dene Sprachfassungen, Begleitkommentare u.a.) sind unstreitig ab-

hangig vom vorhandenen, lizensierten Ausgangsmaterial.

Bei dieser Sachlage begegnet die Auffassung des Klégers, eine ent-
scheidende Wesensanderung der Werkvermittlung auf DVD sei aber
jedenfalls im Hinblick auf die speilch.erbaren Zusatzinformationen
(alternative Endfassungen, unterschiedliche Kameraperspektiven,

verschieden Sprachfassungen, Begleitkommentare, Trailer, die Ent-

‘stehungsgeschichte einzelner Szenen, die Entstehungsgeschichte

des Films, Wiedergabe nicht fur den Film verwendeter Szenen u.a.)

~ eingetreten, durchgreifenden Bedenken. Denn einerseits wird der

Verbraucher seine Kauf- oder Mietentscheidung in erster Linie auf
Grund des auf der DVD enthaltenen Spielfiims treffen und anderer-

seits wird eine Vielzahl der genannten Zusatzinformationen regelma-

Rig nicht eigenstandig - also ohne den Hauptfilm - zu vermarkten

sein.

Was nun die wirtschaftliche Eigehsfgéndigkeit der Verwertuhg von
Fi_lmwerkéh’ auf DVD angeht, so ware erforderlich, dass sich hierftr
ein neuer Markt entwickelt hat und dadurch neue Verbraucherkreise
éngesproohen Werdén (BGH GRUR 1986, 62 ff. "GEMA Ver-

mutung [").
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Daher vermag sich der Senat der Auffassung des Klagers, der
Umstand, dass die Verbraucherkreise hinsichtlich der DVD—-Nutzung
und der Nutzung von Videokassetten gleich sind, sei irrelevant,
ebenso wenig anzuschliel3en, wie der Uberlegung des Klagers, dass
zahlreiche neue Nutzer, insbesondere jugendliche Kaufer, zu den

herkdmmlichen Videokassettennutzern hinzutreten wirden.

Denn ebenso wenig wie reine Urhsatzerhéhungen und Mehrerlése
auf dem gleichen Markt zu einer wirtschaftlich eigenstandigen Nut-
zungsart fUhren, ist dies bei der ErschlieRung neuer Kundenpotentia-
le auf dem gleichen Markt der Fall. Das gilt nach Auffassung des Se-
nats auch dann, wenn die vom Klager vorgetragene Umsatzsteige-
rung tatsachlich auf die technische Verbesserung des Wiedergabe-

P Crert A A N
mediums DVD zurlickgefihrt werden kénnte.

Aus dem vom Klager vorgetragenen Zahlenwerk ergibt sich, dass

der Gesamtmarkt, namlich Verkauf und Vermietung von DVDs und

" Videokassetten in Deutschland, im Jahr 2001 eine Steigerung von

22,7 % erfahren hat, wobei der Absatz von DVDs stark gestiegen

ist, wahrend im gleichen Zeitraum der Absatz von Videokassetten

zurUCkgega‘n‘gen ist. Dieses sprioht fur eine kontinuierliche Substitu-
tipn der Videokassette durch die DVD, welche, entgegen der Auf-
fassung des Klagers, keineswegs irrelevant ist. Denn mafdgebliches

" Kriterium far die Entstehung eines neuen Marktes ist das Substi-

tutionsprinzip, so»d'a‘ss da‘nn‘, wenn eine neue Verwendungsform
lediglich eine bereits bestehende Verwendungsform ersetzt, regel-
maRig kein neuer Markt ents.teht, so dass es sich nicht um eine wirt-
schaftlich eigenstdndige Nutzungsart handelt. Im Hinblick auf die
neue, fortgeschrittene Technik der DVD kann nach Auffassung des
Senats erwartet werden, dass die DVD - zumindest. langfristig - die
Videokassette ersetzen wird. Abgesehen davon, dass das Abspielen
der DVD ein weiteres Abspielgeréat erfordert, wird mit zunehmender
Durchsetzung der DVD erfahrungsgemaf auch deren Verkaufspreis

sinken.
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In diesem Zusammenhahg war auch zu berlcksichtigen, dass zwar
der Videomarkt in den Jahren 1997 bis 2001 eine Umsatzsteigerung
von 40 % erfahren hat, im selben Zeitraum aber der Kinomarkt um
31,5 % zugelegt hat, wie dies die Beklagte vorgetragen hat. Ferner
war zu berlicksichtigen, dass keineswegs neue Vertriebswege er-
schlossen wurden, denn unstreitig werden DVDs und Videokasset- |
ten nebeneinander Gber Videotheken und die Ublichen Handelsmark-
te vermietet bzw. verkauft. Da dementspréchehd die altbekannten,
herkdmmlichen Vertriebswege genutzt werden, ist auch keine neue
Vertriebsstruktur entstanden. Vor allem dies war beim Ubergang
von der Schmalfilmauswertung zur Videokassettennutzung vollkom-
men anders, denn, abgesehen davon, dass beim Schmalfilmvertrieb -
keineswegs von einem massenweisen Vertrieb gesprochen werden
konnte, entstand vor allem der Markt fir die Vermietung von Video-

kassetten neu (BGH GEMA-Vermutung ! a.a.0.).

Wie sich nicht zuletzt aus den von der Beklagten zum Beleg ihrer
Rechtekette vorgelegten Vertragen ergibt., ist offenbar auch die Pra-
xis nach Bekanntwerden der N_utzungsform DVD dazu Ubergegan-
gen, die Nutzung auf DVD und die Nutzung auf Videokassette unter
dem Oberbegriff audiovisuelle Home-\’ideo~\’erféhren einheitlich zu

lizensieren.

Im Ergebnis liegt damit nach Auffassung des Senats hinsichtlich der
Verwertung von Filmwerken auf DVD gegeniber der Verwertung
von Filmwerken auf Videokassette keine technisch und wirtschaft-
lich eigenstandige Verwertungsform i.S.d. 8 31 Abs. 4 UrhG vor.
Damit ist fir die Frage der Bekanntheit der Nutzungsart auf die
im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses am 11.08.1980 unstreitig be-
kannte Verweftung von Filmwerken auf Videokassetten abzustellen.
Auf die Frage, wann das Bild- und Tontragermedium DVD bekannt

geworden ist, kommt es nicht mehr an.

Zu einer inhaltlichen Auseinandersetzﬁng mit den von den Parteien
vorgelegten Rechtsgutachten, Prof. Dr. Ny (Anlage
zu  Blatt 317/319 d.A.) und Dr. UEESESSmmm (Anlage K 30),
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hat der Senat keine Veranlassung gesehen. Eine solche wére
“hinsichtlich des Rechtsgutachtens Dr. “ auch daran
gescheitert, dass das genannte Gutachten nur auszugsweise
vorgelegt wurde, so dass eine Uberpriifung der herangezogenen

Ankntpfungstatsachen nicht mdglich ist.

. ‘Die Kosten‘entsohéidung ergibt sich aus § 91 ZPO.

Die Entscheidung Uber die vorldufige Vollstreckbarkeit beruht auf
§8§ 708 Nr. 10, 711 ZPO.

duRerst kontrovers beurteilt wird und Gberdies

grundséatzlich

§ 543 Abs.T N

Vorsitzender Richter Richter ' Richterin

am Oberlandesgericht ku
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